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Abonnements
für November und Dezember d. J. auf die Halliſche
Zeitung“ tliehſ Organ des Kgl. Landrathsamtes
des Saalkreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mit
theilungen und illuſtrirtem o Kenſtolha 1 Sonn-
tagsblatt“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle
und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum
Preiſe von 2,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. October d. J. Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Die vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abonnenten
in der näheren und weiteren Umzebung von Halle, ins
Beſondere auch unter den en heſen g. der Pro
vinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den beſten Erfolg.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
e

Das weſtafrikaniſche Geſchwader
iſt in dieſen Tagen in See gegangen. Unter den großen
geſchichtlichen MomentenimWerden und Wachſen
des Deutſchen Reiches nimmt dieſe Thatſache
einen vornehmen Rang ein. Sie iſt der eigentliche
Anfang der Colonialpolitik, deren Umriſſe Fürſt
Bismarck am 23. und 26. Juni d. J. öffentlich kennbar
emacht hat. Das Merkzeichen, welches der Kanzler zur
erſtändigung Aller die ihn überhaupt verſtehen wollen,

vorher aufgerichtet hatte, iſt von der parlamentariſchen
Oppoſition umgerannt worden. Die guten Leute ſahen
den Wald vor Bäumen nicht; ſie bereiteten der Dampfer-
ſubventions-Vorlage ein Begräbniß zweiter Klaſſe
und freuten ſich königlich ihrer That. Es war eine ernſte
Stimme, welche ihnen damals die Frage vorlegte, ob ſie
die Verantwortung ihrer That auf ſich nehmen wollten.
„Recht gern!“ rief Herr Bamberger aus. Aber nur wenige
Stunden nachher überfiel die ganze deutſch freiſinnige Partei
ein eigenthümlicher Froſtſchauer. Das deutſche Volk

denn hier war es buchſtäblich das ganze deutſche Volkwar der Meinung und bekundete dieſelbe daß eine

kurzſichtige Oppoſition den Merkſtein einer großen, neuen
Entwicklungsaera für unſere geſammten wirthſchaftlichenIntereſſen im tollen uebernnt umgerannt und auf den

vom Reichskanzler aufgemachten Weg geworfen hatte, nur
damit der vielgehaßte Staatsmann darüber ſtolpern ſolle.
Es kam anders. Trotz des parlamentariſchen Mißerfolges
konnte Fürſt Bismarck das deutſche Volk hinter ſich
wiſſend im raſchen Laufe vorwärts ſchreiten; er konnte
den Widerſtand Englands gegen die Beſitzergreifungen
des Herrn Lüderitz brechen; er konnte Frankreich in
die Jntereſſenſphäre Mitteleuropas herein-
bringen, er konnte ſchließlich das, jetzt ſelbſt von Eng
land anerkannte „Prinzip“ der friedlichen Schlichtung aller
überſeeiſchen Streitpunkte durch europäiſche Conferenzen
von Fall zu Fall aufrichten er konnte ſelbſt, als Ver
treter der jüngſten Colonialmacht, Europa zu ſich bitten,
damit es über Colonialfragen ſich verſtändige. Von
welcher unabſehbaren Tragweite für die politiſche Geſchichte
Europas und namentlich von welcher großen Bedeutunür den europäiſchen Frieden es ſein muß, daß Frankreich

ich entſchließen mochte, die dargebotene Rechte des deutſchen
Kanzlers zu ergreifen: das zeigt ſich jetzt erſt, nachdem
dem franzöſiſchen Volke die Urkunden vorgelegt ſind auf
denen der neueſte Erfolg der deutſchen Friedenspolitik
gegenüber dem franzöſiſchen Staatsweſen a s iſt
den leitenden Staatsmännern in Frankreich wahrlich nicht
leicht geworden, den Schritt zu thun. Aber ſie haben ihn
gethan im eigenen Jntereſſe Frankreichs der „Temps“
pricht es unumwunden aus daß Frankreich „wider
einen Willen“ in die Sonnenſphäre der Bismarck

Politik gezogen ſei; daß aber die zwingende
acht der großen Politik dazu getrieben habe, den alten

Groll fahren zu laſſen, nachdem Fürſt Bismarck, der fort
während Wohlthaten über Wohlthaten auf Frankreich ge
deuft die Gelegenheit ergriffen „den doppelten Streich,
en unverhoffteſten, den je ſein Genie ausgegrübelt, zu

verſuchen“, nämlich „die ſeit lange in Berlin ungern ge
ſehenen Bande zwiſchen England und Frankreich zu zer
reißen und letzteres gutwillig oder gezwungen in das um
das germaniſche Kaiſerreich ſich herumbewegende politiſche
Syſtem hineinzuführen.“

Das iſt erreicht!!
Wir müſſen uns in dieſem geſchichtlich großen Augen

blicke zwei Fragen vorlegen

Was wäre aus dem Anſehen des Deutſchen
Reiches im Rahmen der großen Mächte und aus den
deutſchen Wirthſchaftsintereſſen im Jn und Aus
lande geworden, wenn die wechſelnden Mehrheiten im Par-
mnmut es in der Hand hätten dem deutſchen Kanzler
ie Berufung darauf zu vereiteln, daß „unter den Thoren

von Metz“ unſere Kraft begründet iſt?

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

Was wäre aus der deutſchen Colonialpolitik ge-
worden, wenn ein Staatsmann, wie Fürſt Bismarck, nach
der parlamentariſchen Niederlage vom 26. Juni aus dem
Amte hätte ſcheiden müſſen damit die Krone ſich ihre
Miniſter aus der Mitte der ſiegreichen Oppoſition wähle?

Ueber dieſe beiden Fragen nachzudenken,
iſt den Wählern ſehr zu empfehlen. Mögen ſie
am 28. October an der Wahlurne die prompte
Antwort auf dieſelben nicht ſchuldig bleiben.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Am Donnerstag trat der Bundesrath unter Vor
ſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern von
Boetticher, zu einer Plenarſitzung zuſammen. Vorlagen
betreffend den zu Athen am 9. Juli (27. Juni) 1884
unterzeichneten Handels und Schifffahrtsvertrag
mit Griechenland, den Beſoldungs- und Pen-
ſions-Etat der Reichsbank für 1885, den Entwurf
eines Geſetzes wegen Verwendung von Geldmitteln
aus Reichsfonds zur Einrichtung und Unter-
haltung von Poſt-Dampfſchiffsverbindungen mit
überſeeiſchen Ländern, den Entwurf eines Geſetzes über
die Ausdehnung der Kranken- und Unfallver-
ſicherung auf Transportgewerbe und andere Betriebs-
weige, den Entwurf eines Geſetzes über die Unfallver-
icherung der in land und forſtwirthſchaftlichen Betrieben

beſchäftigten Perſonen wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen. Sodann machte der Vorſitzende Mittheilung
über den Beitritt der königlich großbritanniſchen
Regierung zur internationalen Meter-Konven-
tion von 1875, ſowie über die erfolgte Verpflichtung von

der preußiſchen Hauptverwaltung der Staats
ſchulden. Nach dem Vorſchlag des Vorſitzenden ſoll in
einer der nächſten Sitzungen über die Beſ un zweier
Mitgliederſtellen bei dem kaiſerlichen Reichs-
Verſicherungsamt Beſchluß gefaßt werden. Auf den
Bericht der Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für
Juſtizweſen wurde beſchloſſen, den Herrn Reichskanzler zu
erſuchen, eine Eingabe des lippiſchen Zieglervereins und
anderer lippiſcher Ziegelarbeiter betreffend die Abänderung
der Gewerbeordnung und des KrankenkaſſenGeſetzes, der
fürſtlich lippiſchen Regierung mitzutheilen, und deren
Aeußerung über dieſelbe herbeizuführen. Auf den Bericht
derſelben Ausſchüſſe wurde beſchloſſen, einen Antrag be
treffend die Befreiung von der Unfallverſicherungspflicht
als geſetzlich unſtatthaft abzuweiſen. Eingaben, betreffend
die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Spinnereien c.
und die Erweiterung der täglichen Arbeitszeit jugendlicher
Arbeiter in Baumwolldruckereien, beſchloß die Verſamm-
lung keine Folge zu geben. Zum Schluß wurde über
Rekursgeſuche in DisziplinarUnterſuchungsSachen undüber die geſchäftliche Behagdinng von Eingaben Beſchluß

efaßt. Die Erwartung, es werde in dieſer Sitzung eine
rklärung über die braunſchweigiſche Frage erfolgen,

iſt alſo nicht in Erfüllung gegangen, letztere iſt gar nicht
erwähnt worden. Doch ſcheint ein kleines Vorkommniß in
der Sitzung mit der Erledigung des braunſchweigiſchen
Thrones zuſammenzuhängen. Der Bevollmächtigte
Braunſchweigs, Herr v. angezeigt, daß er
im Auftrage des braunſchweigiſchen Regentſchaftsrathes von
der Sitzung fern bleibe; das Herzogthum Braunſchweig
war alſo in dieſer Sitzung im Bundesrathe nicht vertreten.

Uebrigens verlautet von t beachtenswer
then Seiten, daß Preußen wahrſcheinlich keine Erban-
ſprüche auf das Herzogthum Braunſchweig erheben werde.Fuglecch wird betont, daß die Erhaltung der beiden braun-

ſchweigiſchen Stimmen im Bundesrathe von allen SeitenJewünſcht wird.

Jn der Freitagsſitzung des außerordentlichen
Landtags des Herzogthums Braunſchweig gelangte
zunächſt der von der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion ausge
arbeitete Entwurf einer Antwort auf die Eröffnungsrede
ur Verleſung. Jn demſelben wird in vollem Einver-Kandniß mit dem Regentſchaftsrathe bezüglich der Thron-

e die Anſicht ausgeſprochen daß die Entſcheidung

arüber dem Rechte des Landes und ſeiner Verfaſſung
nicht minder als auch denjenigen Normen zu entnehmen
ſei, welche die Verfaſſung des Reiches, die Rechte ſeines
erhabenen Kaiſers und die Rechte der Bundesgenoſſen ge
bieten. Sei das Landesrecht in ſt Beziehung nach
den Beſtimmungen der Verfaſſung vollſtändig klar, ſtehe
dem Landesrechte es beherrſchend und wo es ſein
muß, beſchränkend, das Recht gegenüber, welches
ausfließt aus der jedem Angehörigen des Herzogthums,
dem Fürſten wie dem Volke gebotenen Reichs und
Bundestreue.

„Auch wir ſind bereit und, wie wir hoffen dürfen, mit uns
das ganze Land dem Reiche zu geben, was dem Reiche

Ebenſo aber geben wir uns der ſicheren Hoffnunggebührt.

Der Entwurf wurde ohne Debatte einſtimmig ange-
nommen. Staatsminiſter Graf Görtz-Wrisberg verlas
darauf ein Schreiben des Regentſchaftsrathes an Se.
Majeſtät den Kaiſer, durch welches der Regentſchaftsrath
Se. Majeſtät von dem Ableben des Herzogs und von der
Konſtituirung des Regentſchaftsrathes in Kenntniß ſetzt
mit dem Erſuchen, Verfügung zur t t 7 der Stel-
lung des Herzogthums zum Reiche und ſeines
Stimmrechts im Bundesrathe ergehen zu laſſen,
auch bezüglich der Ausübung der militäriſchen Hoheits-
rechte Anordnung zu treffen. Ferner theilte der Miniſter
ein Schreiben ähnlichen Jnhalts an den Reichskanzler,
Fürſten v. Bismarck, mit. Sodann verlas der Miniſter
ein von dem Grafen Grote überreichtes, an das Miniſterium
gerichtetes Schreiben des Herzogs von Cumber-
land, in welchem dieſer dem Miniſterium anzeigt, daß
er durch Patent vom 18. October die er es Her
n Braunſchweig übernommen habe und daß da

iniſterium das Patent kontraſigniren und publiziren möge.
Weiter verlas der Miniſter ein Schreiben des Miniſte-
riums an den Herzog von Cumberland, in welchem
erklärt wird, daß nach Anſicht des Miniſteriums der im Geſetze
vom 16. Februar 1879 vorgeſehene Fall eingetreten ſei und
daß ſich deshalb der Regentſchaftsrath konſtituirt habe,
und in welchem ferner auch auf den Erlaß des Generals
v. Hilgers Bezug genommen wird. Das Miniſterium befinde ch doyer außer Stande, der Aufforderung zur

Contraſignirung und Publizirung des Patents Folge zu
geben, daſſelbe ſei vielmehr von dem Regentſchaftsrathe
ermächtigt, die Aufforderung abzulehnen. (Bei-
fall.) Die Geltendmachung ſeiner w auf die
Thronfolge in dem Herzogthum bleibe ihm (dem Herzog
von Cumberland) überlaſſen. Der Miniſter erklärte wei
ter, das Miniſterium habe an demſelben Tage, an welchem
es das Schreiben des Herzogs von Cumberland empfangen
habe, den Reichskanzler Fürſten v. Bismarck hiervon be
nachrichtigt und hinzugefügt, daß etwaigen weiteren der-
artigen Kundgebungen unverzüglich entgegen getreten wer
den werde. Sodann theilte der Miniſter noch mit, daß
in der Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr der preußiſche
Geſandte v. Normann zu ihm gekommen ſei und ihn von
einer Depeſche des Reichskanzlers in Kenntniß ge
ſetzt habe, nach welcher Se. Majeſtät der Kaiſer das
Schreiben des Regentſchaftsrathes mit Dank aufge-
nommen habe und ſämmtliche Anträge deſſelben
r en werde. Der Regentſchaftsrath und das

iniſterium glauben, daß die Fortführung der Regierun
durch den Regentſchaftsrath vollſtändig geſichert ſei u
daß auch die Thronfolge ihre Erledigung auf
Grund der Rechte des Landes und des Reiches
finden werde. (Bravo.) Graf Wrisberg machte noch die
Mittheilung, daß Graf Grote bei Ueberreichung des
Schreibens des Herzogs v. Cumberland erklärt habe, daß
das Patent vom 18. d. M. auch Seiner Majeſtät dem
Kaiſer zur Kenntniß gebracht worden ſei. Dieſe correkte
und beſonnene Handlungsweiſe aller maßgebenden Factoren
iſt der allgemeinen Anerkennung im Reiche ſicher.

Ueber die Eröffnung des in Braunſchweig deponirten
Teſtaments des Herzogs Wilhelm verlautet fol
gendes:

Das am vergangenen Sonntag Nachmittag in Gegenwart
des Regentſchaftsrathes und der Oberamtsrichter Rabert und
Pini, ſowie des Gerichtsſecretärs Lieſenberg eröffnete Teſtament
war, in einem Blechkaſten verwahrt, am 23. April 1877 beim
pigſi en Amtsgericht h W Ueber den Jnhalt deſſelben
oll ſo lange nichts veröffentlicht werden, bis der und

der ernannte Teſtamentsvollſtrecker (angeblich der Kammerpräſi
dent von Hantelmann in Oels) benachrichtigt ſind und ihre
Dispoſitionen getroffen haben. Die ſchleunige Eröffnung ge
ſchah, wie man annehmen darf, hauptſächlich deshalb, um von
etwaigen Beſtimmungen bezüglich der Beiſetzung rechtzeitig Kennt
niß nehmen zu können. Nach Etrahirung des Nothwendigen
iſt das Teſtament wieder unter Verſchluß gelegt.“

Ueber den Herzog von Cumberland erhält die
„Nat.-Z.“ aus Wien folgende Korreſpondenz, welche uns
mittheilenswerth erſcheint, Welch die Kandidatur deſſelben
als abgethan zu betrachten iſt:

„Der Gmuündener Hof iſt für gewöhnlich durchaus un
ugänglich, ganz anders als wie ſ. Z. bis 1870 die Villa Braunſche in a nn in der es zuging, wie in einem Bienenkorb.

Selbſt der Verkehr mit dem hieſigen Hofe beſchränkt ſich auf ein
Minimum, in der Burg iſt der Welfenfürſt meines Erinnerns
ſeit vielen Jahren nicht geweſen; gelegentlich der Beſuch einiger
Erzherzoge und Erwiderung, das iſt alles. Der Herzog von
Cumberland iſt, was in Deutſchland kaum bekannt ſein dürfte,
überhaupt eine ſehr zurückgezogene, wortkarge und menſchenſcheue
Natur, zum Mißtrauen geneigt und wohl nicht ohne Grund.
Wie Herr Meding ſo viele Phantaſien in ſeinen Geſchichtsromanen
zu verantworten hat, ſo iſt auch das Bild des Prätendenten ver-
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eichnet, wenigſtens hat es für diejenigen, die ihn jetzt in ſeinenateren Jahren geſehen haben, nicht die mindeſte Aehnlichkeit
Der Herzog hat ſich in Gmunden auf die Dauer eingerichtet,

wie ſeiner Zeit Graf Chambord in Frohsdorf; das neue Schloß
kann wohl das Aſyl eines alten Königsgeſchlechts repräſentiren.
Wenn es ſich beſtätigt, daß der Herzog das Baarerbe des Herzogs
von Braunſchweig in der engliſchen und niederländiſchen Bank
antritt, ſo wird dieſer Fürſtenſitz wohl noch beträchtliche Er
weiterungen erhalten. Es iſt begreiflich, wenn man in Deutſch
land derzeit geſpannt auf das nächſte Verhalten des Herzogs
von Cumberland iſt. Hier beſteht darüber nicht der mindeſte

auch nicht unter Perſönlichkeiten, die mit dem Hofe von
munden in Berührung kommen. Herrn Windthorſt möchte es

paſſen, einen lebendigen Welfenfürſten in Braunſchweig zu haben,
mit dem ſich wirkſamer agiren ließe, als mit der grauen Legiti
mitätstheorie, allein es giebt wohl auf der Welt kaum einen
weiten Charakter, der ein ſolches Kampfesleben auf einem kleinen

hron, mehr ſcheuen würde, als der Herzog von Cumberland,
bei welchem ſich Fringp und Phlegma unterſtützen, wie bei dem
Grafen Chambord. Er iſt kein Mann der Jnitiative; er wird
ſein „Recht“ auf Braunſchweig durch ein Cirkular an die Höfe
wahren, wie einſt ſein Rycht auf Hannover, und dabei wird er
es gern bewenden laſſen.

Jn ſeinem nichtamtlichen Theile bringt der „Reichs-
und StaatsAnzeiger“ folgende Mittheilung, die für Gaſtund Schankwirthe von beſonderen Intereſſe ſein dürfte:

Nach 8 45 der Gewerbeordnung iſt jeder Gaſt- und
Schankwirth befugt, das Gewerbe durch einen Stellver-
treter auszuüben. Wie bereits in dem Erlaſſe des Miniſters
des Jnnern vom 24. Februar 1882 hervorgehoben, bedarf es
hierzu keiner beſonderen Conceſſion; die r är hat viel
mehr nur darüber zu wachen eventuell unter Anwendung
von Executivſtrafen daß als Stellvertreter nicht eine Perſon
beſtellt wird, der aus den 8 33 Abſatz 2 der Gewerbeordnung

e Gründen die Erlaubniß zum eigenen Betriebe des
bezüglichen Gewerbes verſagt werden müßte. Nach 8 151 der
Gewerbeordnung iſt der Gewerbetreibende für die auch ohne ſein
Vorwiſſen begangenen Zuwiderhandlungen des Stellvertreters
inſoweit verantwortlich, daß ihm den Umſtänden des Falles nach
die Conceſſion entzogen werden kann, wenn er nach erfolgter
Feſtſtellung ſolcher Zuwiderhandlungen den Stell-
vertreter nicht entläßt. Abgeſehen von der Vorſchrift des
Betuee Gewerbeordnung iſt die d der Erlaubniß zum

etriebe der Gaſt und Schankwirthſchaft nach 8 33, 53 der Ge
werbeordnung ſtatthaft, wenn ſich nachträglich Thatſachen heraus
ſtellen, welche die Annahme rechtfertigen daß der Betreffende
das Gewerbe zur Förderung der Völlerei mißbrauchen
werde. Aus der bloßen Verabfolgung von nicht ſofort bezahlten
geſt en Getränken kann daher, nach einem Spezialerlaß des

iniſters des Jnnern, ein Grund zur Conceſſionsentziehung
nur entnommen werden, wenn dies in einem jene Annahme
rechtfertigenden Maße geſchieht. Ein anderes ſei auch in dem
Erlaſſe des Miniſters vom 20. Juni 1882 nicht ausgeſprochen.

Ausland.
Britiſches Reich. Jm Unterhauſe erwiderte am

Donnerstag Unterſtaatsſecretär Ashley auf eine Anfrage,
die Regierung ſtehe mit Warren wegen einer Miſſion des
ſelben nach dem Caplande in Unterhandlungen, Näheres
darüber könne er aber noch nicht mittheilen. Bei der
hierauf begonnenen Adreßdebatte erklärte Gladſtone, die
Congofrage ſei in der Thronrede nicht erwähnt, weil
die Annahme der Einladung zur Congoconferenz erſt am
Mittwoch abgegangen ſei, er glaube indeß, daß das Land
durch die eventuellen Reſultate der Conferenz befriedigt
ſein werde. Was Südafrika anbetreffe, ſo ſei die Re
gierung entſchloſſen, die Beſtimmungen der Convention mit
dem Transvaallande aufrecht zu erhalten, womit auch die
Capregierung einverſtanden ſei. Jn Betreff Egyptens
ſei der bis zum Ende vorigen Monats reichende diplomatiſche
Schriftenwechſel heute auf den Tiſch des Hauſes nieder
gelegt worden, ſobald Lord Northbrook nach England zurückkehrt ſei und eine Prüfung ſeiner Vorſchläge ſtattge-
t habe, würden die von der Regierung Jeſaßien Be
chlüſſe ſo bald als nur thunlich dem Hauſe mitgetheilt

werden, in Bezug auf Khartum ſei die Politik der Re-
gierung eine ganz unveränderte. Was die Reformbill
anbelange, ſo halte die Regierung an der Politik feſt, die
ſie in der letzten Seſſion befolgt habe.
Das Oberhaus trat gleichfalls in die Adreßdebatte

ein. Lord Salisbury gab der Hoffnung Ausdruck, daß
der die Reformfrage betreffende Paſſus der Thronrede auf
die Abſicht der Regierung hindeute, die Reformbill und die
Bill über die neue Eintheilung der Wahlkreiſe gleichzeitig
z behandeln; die Regierung werde in dieſem Falle auf

ie Unterſtützung der conſervativen Partei rechnen können.
Der Staatsſecretär Loro Granville vertheidigte die von
der Regierung befolgte Politik. Der Staatsſecretär der
Colonien, Lord Derby, erklärte auf eine Anfrage LordCarnavon's, die Bill über die Conföderation Auſtraliens

werde noch in dieſer Seſſion eingebracht werden, wenn die
Zuſtimmung von NeuSüdwales zeitig genug eintreffe. Die
Adreſſe wurde hierauf angenommen. Das Haus vertagte
ſich ſodann bis zum 3. November.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Kairo vom 23. d. M. werden bei der beſchloſſenen
Reduktion der egyptiſchen Armee auf 3000 Mann alle
engliſchen Offiziere der egyptiſchen Armee bis auf
10 den egyptiſchen Dienſt verlaſſen.

Amerika. Die Konſequenzen des auf die Spitze ge
triebenen, bei uns von Herrn Alexander Meyer und
Genoſſen bis zuletzt vertheidigten Privateiſenbahn-
ſyſtems zu ſtudiren, bietet ſich jetzt in Nordamerika
eine treffliche Gelegenheit. An der Newyorker Börſe iſt
dermalen das Duell zwiſchen dem größten transatlantiſchen

Eiſenbahnkönige“, Vanderbilt, und ſeinen plutokrati
Gegnern, welche ihm den finanziellen Untergang ge

woren haben, im vollen Gange. er jetzt zum Aus
bruch gelangte Konflikt hing ſchon ſeit geraumer Zeit wie
eine dräuende Wetterwolke am Himmel der amerikaniſchen
Spekulantenwelt, und ſind auf beiden Seiten die um
faſſendſten Vorkehrungen getroffen, den Kampf bis auf's
Meſſer zu führen. Auf Vanderbilts Seite, der mehr
Dollars kommandirt denn all ſeine Widerſacher zuſammen
genommen, iſt die Uebermacht des Kapitals. Dafür fin-
den letztere einen Rückhalt in der zur Zeit herrſchenden
Konjunktur. Dieſe zeigt ſich in einer Abwärtsbewegung

bedingungsloſen Kontrole Vanderbilt's gehorcht, und da
dieſer ſelbſt für rieſige Beträge in Eiſenbahnpapieren en
agirt iſt, ſo trägt naturgemäß jede Förderung, welcheſeine Gegner der Abwärtsbewegung in den Bahneinnahmen

angedeihen laſſen, bis zu einem gewiſſen Grad zur
Schwächung der ſinanziellen Hilfsquellen des „Eiſenbahn
königs“ bei. Es iſt daſſelbe Spiel, was ſchon in den
letzten drei Jahren mit Erfolg gegen andere Eiſenbahn-
Sulſein von Wallſtreet inſzenirt wurde, nur daß die

der e des koloſſalen Eiſenbahnnetzes, welches der

mit dem koloſſalen Reichthum Vanderbilts. Der Reichſte
von ihnen, Jay Gould, wurde auf etwa ein Drittel des
Vanderbiltſchen Vermögens Da der Kampf von
den verbündeten Eiſen bahngeſellſchaften mit der Waffe
der Tarifermäßigungen geführt wird, ſo muß Vanderbilt
gleichwohl alle ſeine Kräfte anſpannen, um ihren vereinig-
ten Vorſtößen Stand zu halten. Hüben und drüben macht
man die äußerſten Anſtrengungen, den Verkehr um jeden
Preis auf den eigenen Linien feſtzuhalten, reſp. auf die
ſelben hinüber zu leiten, und ſtellenweis iſt dieſe ebenſo
erbitterte wie unwirthſchaftliche Konkurrenz ſchon ſoweit
egangen, Paſſagiere und Frachtgüter umſonſt zu
efördern. Der Gegner ſoll ruinirt werden iſt der

Zweck erſt einmal erreicht, ſo kann nichts den Sieger hin-
dern, die erlittenen Verluſte doppelt und dreifach wieder
einzubringen, indem er, im r des Verkehrsmonopols,
den Verkehrsintereſſenten ſeine Bedingungen diktirt. Der
Volkswirth kann nicht Bedenken tragen ein Syſtem zu
verurtheilen, welches in letzter Jnſtanz zu den eben ge
ſchilderten Konſequenzen führt, indem es die Lebens-
intereſſen der wichtigſten nationalen Erwerbszweige einer
zügelloſen Spekulation als Spielball hinwirft.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Donnerstag
Nachmittage eine etwa 1',/,ſtündige Konferenz mit dem
Fürſten Reichskanzler. Um 10/, Uhr erſchien derſelbe
im kaiſerlichen Palais, und hatte Se. Majeſtät abermals
mit demſelben dann wiederum eine längere Konferenz.
Mittags arbeitete der Monarch etwa eine Stunde mit dem
Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski. Nachmittags
um 2 Uhr hielt ſodann, wie ſchon kurz gemeldet, der neu
ernannte großbritanniſche Botſchafter Sir Edwin Baldwin
Malet am kaiſerlichen Palais ſeine feierliche Auffahrt.

Der unbekannte Herr, welcher vor einigen Tagen
auf dem Wochenmarkt am Potsdamer Thor einer Obſt-
händlerin, bei der er Weintrauben gekauft hatte, dieſe ſo-
wohl, als auch ſeine Geldbörſe mit 91 mit den Worten
zugeworfen hatte, daß ſie Beides behalten möchte, hat ſiche Grund der Notiz in der Preſſe bei der hieſigen
Kriminalpolizei gemeldet und ſein Eigenthum wieder in
Empfang en Er hat angegeben, daß er an jenemTage ſtark angetrunken geweſen ſei und am folgenden

Morgen ſeine Börſe und 150 vermißt habe, ohne von
dem Verbleib des Geldes eine Ahnung zu haben. Da in
der Börſe ſich nur 91 .4 befunden haben, ſo hat er wahr
ſcheinlich das übrige Geld ſchon vorher an einer anderen

Stelle verausgabt.
Die Trauerfeier für den am 19. d. M. im 87.

Lebensjahre verſtorbenen Königlichen Muſikdirektor und
Liedercomponiſten Guſtav Reichardt fand geſtern Vor-
mittag in der Wohnung des Entſchlafenen, Motzſtraße 89,
ſtatt. Der Heimgegangene hatte ſich in letzter Zeit gänz-
lich vom öffentlichen Leben Zrüickgezogen, hatte aber für
viele Freunde ſtets ein gaſtliches Haus. Auch unter den
zahlreichen Theilnehmern an der geſtrigen Trauerfeier be-
merkte man viele namhafte S aus muſika-
liſchen und wiſſenſchaftlichen Kreiſen, wie Hofkapellmeiſter
Radecke, Profeſſor Gneiſt, William Schönlank, Stadtrath
Borchardt u. A. Auch ein Mitglied der Chineſiſchen
Geſandtſchaft erwies dem Meiſter der Töne die letzte Ehre.
Die Sänger des Königlichen Domchors ſangen an dem
reichgeſchmückten Metallſarg, der im Arbeitszimmer des
Vollendeten aufgebahrt war, den Choral: „Wenn ich ein
mal ſoll ſcheiden“; dann hielt Prediger Dr. Lisco die Ge-
dächtnißrede. Des Verſtorbenen letzte Compoſition, das
Scheidelied „Fahr' wohl“, Geibel's Dichtung, klang zum
Schluß an dem Sarge, der dann unter Gefolgſchaft vieler
Trauerwagen zur Beiſetzung nach dem Matthäikirchhof
übergeführt wurde. J.Ein ſeltener Hirſch wird im Grunewald gehegt.
Vielen Touriſten, welche das Jnnere des Waldes genauer
durchſtreift haben, wird wohl ſchon ein ſtarker ſchwarzer
Hirſch mit mächtigem Geweih aufgefallen ſein, welcher
von dem dort gepflegten Rothwild beſonders abſticht.
Dieſer Hirſch wird von der Jagdverwaltung als eine be
ſondere Zierde des Waldes und ſeines Wildbeſtandes geflegt und geſchont. Regelmäßig e es, daß e
wer Hirſch, wenn er bei den öfter ſtattfindenden ſo-

genannten Lappentreibjagden in eine ſolche mit Lappen
abgeſperrte Schonung geräth, wieder aus ſeiner Gefangen-
chaft freigelaſſen wird, um nicht etwa der Kugel eines
eine Ausnahmeſtellung nicht kennenden Jägers zu verfallen.

Die Originale ſterben allmählich aus. Anfangs Oktober
iſt in Marburg ein ſolches geſtorben, deſſen Nachlaß lebhaft
an den des bekannten ſächſiſchen Miniſters Brühl, der ein ganzes
Kleider-Magazin hinterließ, erinnert. Der Verſtorbene war Be
amter und Gelehrter und hatte die eigenthümliche Marotte, nie
manden ſeiner Gläubiger zu bezahlen, ehe er nicht verklagt und
bis zur Auspfändung gebracht worden war, trotzdem er ein
reſpektables Vermögen und ein Mobiliar von über 30000 .4 an
Werth hinterließ. Trotzdem er Junggeſelle war, hatte er zwei
große Etagen inne, deren Ausſtattung in der That weit mehr
der eines Möbelmagazins als der einer Wohnung glich, ſo voll
Erſropft waren die Stuben von den koſtbarſten Teppichen,
Seiden- und Sammetmöbeln in den r Farben neben

einander. Beſonders luxuriös war das Schlafzimmer eingerich
tet, aber wohl gemerkt, er ſchlief nie darin, n in einer
elenden Kammer, deren Hauptmöbel aus einer alten Kiſte beſtand,
die den Dienſt des Nachttiſches verſah. Die Hinterlaſſenſchaft
an Kleidern iſt ganz enorm. Wie verbürgt erzählt wird, beſteht
dieſelbe aus einigen 40 Paar Hoſen, ca. 40 Paar Stiefeln, einem
ganzen Haufen goldener Ringe, die der Verſtorbene täglich
wechſelte, u. ſ. w. Wie es heißt, ſollen nähere Erben nicht vor
handen ſein. Auch von einem kürzlich verſtorbenen berliner
Original wird berichtet, einem alten Herrn, der in der Gegend
des Kreuzbergs eine allbekannte Perſönlichkeit war. Schon früh
Morgens ſah man ihn, gewöhnlich einen Feldſtuhl am Arme,
nach dem Kreuzberg wandern. Dort nahm er, unbekümmert, ob
es regnete oder die Sonne brannte, unter freiem Himmel Platz
und verbrachte ſo den größten Theil des Tages rauchend und
leſend unter einem weitgeſpannten er. Als ehemaliger
Kavalleriſt pflegte er über alle militäriſchen Exercitien auf dem
Tempelhofer Felde genau Buch zu führen. Er war ein beſon
derer Liebling der Kinder, welche auf dem weiten Felde ſich bei
ſchönem Wetter tummelten. Wollte ein Drache nicht ſteigen, ſo
mußte Papa S., der ſtets eine Rolle Bindfaden mit ſich führte,
aushelfen. Sein Vermögen ſoll er milden Stiftungen ſeiner meck
lenburgiſchen Heimath vermacht haben.

Eine gefährliche Hochſtaplerin, welche unter den
Namen Gräfin de Candia aus London, Frau de Candia,
e von Aidnac und Frau Pearſe aus Burgſcheid in

erlin zahlreiche Betrügereien gegen Gaſthofsbeſitzer und
Waarenhändler verübt und monatelang dadurch ſich inülfsquellen der Unterlegenen nichts waren im Vergleich den Stand geſetzt hat, ein ſehr verſchwenderiſches Leern

der Reue über ſeine That Aus

zu führen, iſt am Mittwoch dafelbſt zur Haft gebracht
worden. Nach den bisherigen Ermittelungen iſt die Schwind-
lerin eine Wittwe Rita de Candia, deren Gatte angebli
italieniſcher Offizier geweſen iſt. Seit Jahren hat ſie die
europäiſchen Hauptſtädte bereiſt, und ſich, trotzdem ſie
völlig mittellos war, überall durch falſche Vorſpiegelungen
Unterkommen, Kleidung und Geld zur Weiterreiſe zu ver
ſchaffen verſtanden. Die erlangten Waaren veräußerte ſie
anderweit. Die nun Feſtgenommene ſpricht ſehr geläufig
engliſch und franzöſiſch und ſie war nach ihrer Angabe
zeitweiſe ſobald ſie ſich von ihren Schwindelgeſchäften
auf Monate zurückzog Sprachlehrerin. Sie iſt erſt
32 Jahre alt und hat ein recht einnehmendes Benehmen.
So verſtand ſie auch ſich aus einer in Berlin verwalteten
Unterſtützungskaſſe für mittelloſe Engländer 200 Mark zu
erſchwindeln.

Eine gefahrvolle Operation hat belgiſchen
Blättern zufolge ein Berliner Arzt, der Direktor des
LazarusKrankenhauſes, Herr Dr. Langenbuch, mit äußerſt
glücklichem Erfolge bei einem hohen belgiſchen Staats
beamten ausgeführt. Derſelbe litt an heftiger Gallen-
ſteinkolik, gegen welche alle inneren Mittel nichts helfen
wollten, ſo daß er ſich zu einer Operation entſchloß, zuderen Ausführung aber nicht, wie dies ſonſt in Vrüffe

üblich war, ein Pariſer oder Londoner Operateur, ſondern
der genannte Berliner Arzt berufen wurde. Derſelbe ent-fernte die Gallenblaſe ſamt allen darin enthaltenen

Steinen, ca. 150 an der Zahl, und die Heilung dieſer ſo
bedenklichen Operation ging unter dem Schutze des anti
ſeptiſchen Verbandes ſo glücklich von Statten, daß der
Patient ſchon nach vier Wochen wieder die Pflichten ſeines
Amtes erfüllen konnte. Bei der hohen Stellung desPatienten machte die Sache im ganzen Lande Aufſehen

und die belgiſchen Zeitungen verkünden jetzt laut den Ruhm
des deutſchen Arztes.

Das „Grand Hotel des Alpes“ zu Mürren,
oberhalb des Staubbachs im Lauterbrunnerthal, eines der
größten Hotels der Schweiz, welches Hunderte von Zim
mern enthielt und allen Touriſten wohl bekannt war, iſt
ein Raub der Flammen geworden. Das Haus brannte
vollſtändig ab, nichts ſoll gerettet ſein. Der Schaden be
läuft ſich auf mehr als eine Million Francs.

Der bekannte r Sir Moſes Montefiore
vollendete am Mittwoch ſein hundertſtes Lebensjahr,
das er unter rauſchenden Huldigungen und Feſtlichkeiten
in der Stadt Ramsgate angetreten hat. Diesmal hatte
London umfangreiche Vorbereitungen getroffen, um dem
verehrten greiſen Wohlthäter großartige Huldigungen dar
zubringen.

Cholera.
Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 23. d. Mts.

kamen in den italieniſchen Provinzen vor: Jn Agquila
3 Erkrankungen, 1 Todesfall, in Brescia 6 Erkrankungen,
2 Todesfälle, in Neapel 15 Erkrankungen, 13 Todegsfaälle,
davon in der Stadt Neapel 9 Erkrankungen, 12 Todes
r in Novara 6 Erkrankungen und 4 Todesfälle, in

eggio nell' Emilia 4 Erkrankungen, 3 Todesfälle und in
Salerno ſeit zwei Tagen 8 Erkrankungen, 5 Todesfälle

Telegraphiſche Depeſchen.
Brannuſchweig den 24. Oktober.

Perſonen ſind zu der morgen ſtattfindenden Beiſetzung der
Leiche des Herzogs bis jetzt hier eingetroffen: ErzherzogFranz Ferdinand von Eſte Prinz Georg von Sache

Herzog von Cambridge, ferner als Vertreter des Herzogs
von Cumberland der Kammerherr von dem BuſſcheStreit
horſt. Als Vertreter des Prinzen von Wales iſt Lord
Suffield angemeldet.

Wien, 24. Oktober. Auf der Station Zurndorf der
Peſt Wiener Strecke der n Staatsbahn fand
Nachts ein Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge ſtatt. Es wurden
hierbei 30 Waggons beſchädigt, mehrere Perſonen des Zug-
perſonals verletzt, aber keine getödtet.

Paris, 24. Oktober. Aus Hanoi wird von heute z
meldet, daß die letzten reren Truppen, welche die
Verſchanzungen vor Chu beſetzt hielten, dieſe Stellung wieder
geräumt haben.

Rom, 24. Oktober. Wie „Popolo romano“ wiſſen
will, wäre die Demiſſion des Kriegsminiſters Ferrero an
genommen und General Ricotti zum Kriegsminiſter er
nannt.

Rom, den 24. Oktober. Die Eiſenbahnkommiſſion
beſchäftigte ſich in ihrer letzten v mit den Tarifen
für Eil- und Frachtgüter ſodann mit den Spezialtarifen
für Beförderung des Militärs, der Beamten 2c. Die
„Opinione“ glaubt, daß die Kommiſſion morgen oder über
morgen ihre Arbeiten beendigt haben wird. Geſtern fandin So e eines leichten Unwohlſeins des Miniſterpräſt

denten kein Miniſterrath ſtatt.
Turin, 24. Oktober. An dem Bankete, welches det

Ackerbauminiſter zu Ehren der Mitglieder des Phylloxera
Kongreſſes gab, nahmen 200 Gäſte Theil. Na einemToaſte auf den König und die Königin begrüßte de

Miniſter in einer Rede die Ka Delegirten, währe
Planchon Italien als die Lehrerin der Civiliſation feierte

Konſtantinopel, den 24. Oktober. Der für den
Sultan beſtimmte Andreasorden iſt geſtern dem Botſchaftet
Nelidoff zugegangen und wird die ſierüche Ueberreichung

deſſelben unverzüglich ſtattfinden. den
Konſtantinopel, 24. Oktober. Der Sultan hat i

deutſchen Botſchafter v. Radowitz die goldene Jmtiazmedai

verliehen. AnLiverpool den 24. Oktober. Der unter der ne
ſchuldigung des ſtrafbaren Beſitzes von Dynamit m e

Ungar Ondron Chowanez iſt heute in Freiheit
etzt worden.e Agram, 24. Oktober. Den 15 Anhängern d T

cevics wurde wegen Beleidigung der Autorität des La r g
der Eintritt in denſelben durch Gensdarmen verweh en

Waſhington, 24. Oktober. Die MeridianKonf
hat eine Erklärung, in welcher alle ihre Beſchlüſſe zu
mengefaßt werden, angenommen.ß den 24. Oktober. Der Gouverneur
land hat auf die gerichtliche Verfolgung des u
verübten Angriffs verzichtet, der Attentäter iſt in
deſſen wieder auf freien Fuß r e atte vorher
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Nachdem wir unſere Preſſen zur Herſtellung von

BraunKohlen Briquedttes
mit den neueſten Verbeſſerungen haben verſehen zlaſſen, ſind?wir im Stande, ein vorzüglich feſtesz Fabrikat von elegantem Aeußern zu lliefern, welches ſich
als Brennmaterial für Zimmer und Küchenheizung
vortrefflich eignet, da es ſich leicht entzünden läßt und ohne Geruch und Schlackenbildungkmit Hinterlaſſung von uur wenig weißer Aſche bei
intenſivſter Heizkraft verbrennt. Unſere riquettes, welche ausſchließlich mit der

e
eingetragenen M Schutzmarke

verſehen ſind, ſtehen den beſten böhmiſchen Braun kohlen an Heizkraft glei
den letzteren vorgezogen zu werden, weil ſie wegen ihrer großen Feſtigkeit

ontrolle ermöglichen undbei dem Verbrauche durch Zählen der Stücke eine ſichere
Umſtand, welcher bei dem Raummangel großer Städte den böhmiſchen Kohlen recht erheblich iſt.

Nach Dr. Teuchert, Halle a. S., haben z.

Karbitzer (böhmiſche) Kohle

Dnxer do. do.Offeger do. do.Briquettes, Oberröblinger
do. Luckenauer

ch, ſind aber billiger als böhmiſche Kohlen und verdienen um ſo mehr
Schutt und Staub bei dem Transporte nicht bilden,

zu ihrer Aufbewahrung den geringſten Raum in Anſpruch nehmen, ein

Waſſer Aſche Wärmeeinheiten19,3 Proceut, 5,6 Procrent,
20,8 u 2,9 v 4576.11,14 1,9 5484. [1276814.2 n 10,8 n 5378.13,4 11,7 n 5240.Wir haben z. Z. 27 Brigquettespreſſen im Betriebe, von denen

i Preſſen auf den Werken bei Luckenau,
f f

S
vorhanden ſind, wonach unſere Leiſtungsfähigkeit von keiler anderen Briquettesfab

Nachfrage Page werden kann.

Oberröblingen a. See,
Dieskau

ff

rik erreicht wird und die beſte Garantie bietet, daß auch der größten

en Verkauf unſerer Briquettes, deren Verwendung an Stelle der theureren böhmiſchen Kohle wir angelegentlichſt empfehlen, haben für
Halle und Umgegend übernommen die Firmen:
Ed. Lincke& Ströfer in Halle a/S. Gustav Mann jr.
C. Reimannm Comp. Chr. StorzBohmeyer Blume Engel VogelEunlner Lorenz Louis KrosseOtto Pitzschke C. Berndt

in Halle a/S. Chr. Herz in Halle a/S. Ferd. Sack in Halle a/S.
u Fr. Gebhardt C. RaackeK. Klage Moritz Zeschmarv A. Rudolph Fr. Rein, Curt Köppe undA. Lützkendorf F. Grossmann in Giebichenſtein.

A. Riebeck'sche Mlontan-Werke, Aetien-Gewellschaſt, IIalle a, S.

Eeht Culmbacher Exportbier
12813]

aus der Export-Biüerbrauerei von Chrästian Pertsch in
Culmbach verſendet in vorzüglicher Qualität. in Ge-
bänden und Flaschen. I. Lehmeny,

ExportbierhandlIung, Rathhausgaſſe 12.

I. Blau's Conditorei, et
Jnhaber: Otto BIaux, gr. Ulrichſtr. 57.

Durch Vergrößerung und Neuban meiner Fabrikräume, Auf
ſtellung der neueſten techniſchen Maſchinen, Anſtellung von nur
vorzüglichen Arbeitskräften, bin ich in der 3 den weitgehendſten
Anforderungen gerecht zu werden und empfehle bei Beginn der
Winterſaiſon den geehrten Herrſchaften meine nur feinen Fabrikate.
Beſtellungen von Gefr Oorenem in den neueſten Formen und
von vorzüglichſtem Geſchmack, die beliebten gefrorenen

Schueeberge, Fürst-Pückler, Wein- und
Frucht-Gelées etc. Tafelaufſätze, Baumkuchen und
Macronenberge, ff. Torten, bunte Schüſſeln, Thee und Caffeegebäck
werden in allbekannt beſter Qualität gefertigt. [13066

I

das desfe ſeichſſösſſchsſe fabriſcaf, ist preisgekrönt mit
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vielen oſdenen Medaillen. e Ke genügt für 100 Tassen
Vorrsäfhig in alen feinen Geschäften der Branehe.

fabrikanten 4.8 C. Blooker, Amstferda m

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollschweiss blättern

ohne Unterlage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der
Kleider entſtehen laſſen, hält für Halle u. Umgegend wie bisher in
beſter Güte allein auf Lager: die Tapiſſerie Manufactur von
M. E. Mitlacher, gr. Steinſtr. 8S. Preis per Paar 50

3 Paar 1 40 iederverkäufern Rabatt.
Frankfurt a M., im October 1884.

Robert v. Stephani.

Die Erneuerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
um 31. October er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe iſierintt in Erinnerung. [1305

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Königlich preußiſche Lotterie.
Die Abnahme der Looſe zur 2. Claſſe 171. Lotterie muß unter

Vorzeigung der Looſe 1. Claſſe 171. Lotterie bis ſpäteſtens

31. Oetober er. Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht ab-
genommen ſind, den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

erſeburg. (13059Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
chröder.

Mey's berühmte Stoffkragen
sollte man den

Vorsuloh mit
Mey's St ofhragen

schön der geringen
Ausgabe wegen

M wachen.

sind Keine Papier-
kragen, denn sie
sind mit Wirkli-
chem Webstoff voll-
ständig überzogen,
haben also genag
das Aussehen von
Leipenkragen, sie
erfüllen alle An-

forderungen an
Haltbarkeit,

Billigkeit, Eleganz
der Form, beque-
mes Sitzen und

Passen. Wenn man
bedenkt, dass die

leinenen Kragen
beim Waschen und
Plätten oft verun-
staltet, zu hart ge-
stärkt oder schlecht
gebügelt werden,
oder dass sie in der
Wäsche eingehen,

Stoffkragen
Vorhemdehen

Manschetten

Ney's Stoffkragen
4 mit umgelegtem

Rand sind dasBeste,
was geliefert wer-

den kann. Die Er-
findung ist gesetz-
lich geschützt
Mey's Stoffkragen
müssen genau der

Halsweite, resp.
der Weite des Hem-
denbündchens ent-
sprechend bestöollt
werden. Weniger
als 1 Dtzd. per Va-
on wird nicht ab-
gegeben.

Für Knaben giebt
es nichts Besseres.
Jeder Kragen, der
nur wenigePfennige
kostet, kann eine

bei ganze Woche ge-tragen werden.

Rob. Winkler Ulrichstr. 52, J. G. Hesse,
Neue Promenade 6, Albin Hentze, E. O. Bär-
Ser, gr. Steinstr. 14, Eduard Engler, Bucehbin-
derei, grosse Ulrichstr. 34, Gustav MHildebrand,
Leipziger Str. 78, Wilh. Schwarz jun., I.
Rretschneider, Papierbandlung, Mauerg. 3, Heinr.
Gundlach, Fr. Gubsch, Neue Promenade 14,
R. Böttcher. gr. Ulrichstrasse und vom Versand-Ge-
scbäft Mey C Edlich, Plagwitz-Leipzig, welches auch
auf Verlangen illustrirte Preiscourante gratis und franco

versendet. [12490J J TGeſchichtsvorträge in der Marienkirche.
Den zweiten Vortrag wird Herr Direktor Dr. Naſemann über die

reformatoriſchen Kämpfe in den Niederlanden im 16. Jahrhundert in
der Marienkirche,

Mittwoch den 29. Okt. Abends 8 Uhr hauen.
Der Eintritt iſt frei; bei dem Ausgang wird eine Kollekte für den Kirch-

bauverein geſammelt werden. eAuf der erſten Empore gegenüber der Kanzel ſind noch einige reſervirte
mumerirte Plätze übrig. Partoutkarten für die noch folgenden 4 Vorträge zu
2 und Einzelkarten zu 75 können in der Buchhandlung von Kegel Strien,
(alte Promenade) und im Geſchäft von g5 Arnold, (an der Marktkirche) ent
nommen werden. Wir laden zu dieſen Vorträgen von neuem herzlich ein.

Der Ausſchuß des Kirchbauvereins.
D. Förster.

Halle

[13053

Felde Ia
Atelier

Nnrllärt.

Eleganter Sehnitt.
Feinste Arbeit.

Vorzügl. Passen.
Solide Preise.

17. gr. Ulrichstr. 17.

ſur Anérünug rnnr

Groges tn 1. Be
larer, [odieg. Neuheiten
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Drahfseilbahnen
9 Je 59 dM T. OTTO,l Schkeudifz.

Uber 200 aus geführfe Anlagen.

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

J

Für den provinziellen und local iverantwortlich: Ru z lf Ra rkrt
in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich

e

e e



Verkaufshäuser:

15. Breite-Strasse 14.

28. Brüder-Strasse 27.

Berlin C. Gründung 1839.

Aufträge

Rudolph Ilertzog
15. Breite Strasse, Berlin O. Modebilder,

Proben
Feste Preise. franco.

20 Mark an,

Manufactur-Mode-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,
Garcinen, Flanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- u. Steppcdecken, Bedruckte Möbelstoffe,

Schirme, Spitzen, Stickereien etc.
Eingegangene Neuheiten in

Schwarzen Olassischen
Schwarze classische Seidenstoffe.

Nenheiten weicher Gewebe, sämmtlich ohne Appretur.
54 e. m. br. Satin Armure Prima Marke RA, (das Meter 3 M. 50 Pf.
54 e. m. br. Satin Armure Extra Alarke RA I, das Meter 3 M. 75 Pf.
54 e. m. br. Orefelder Köper-Atlas (Merveilleux) Marke M, das Meter 4 M.
54 e. m. br. Orefelder Seiden-Satin Marke s s 10, das Meter 4 M. 50 Pf.
54 c. /m. br. Crefelder Seiden-Cachemire Marke S C 1, das Meter 4 M. 50 Pf.
55 e, m. br. Doppel-Suran Marke das Meter 4 M. 50 Pf.
56 e. m. br. Orefelder Köper-Atlas (Merveilleux) Marke M A, das Meter 5 II.
56 e. m. br. Orefelder Seiden-Satin Marke s s I, das Meter 5 A.
56 e. m. br. Crefelder Seiden-Cachemire Marke S C 2, das Meter 5, M.
58 e. m. br. Doppel-Surah Extra Marke D, das Meter 5 M.
58 e. /m. br. Orefelder Köper-Atlas (Merveilleux) Marke M C, das Meter 6 M.
58 e. m. br. Crefelder Seiden-Satin Marke s 8 2, das Meter 6 M.
58 c. /m. br. COrefelder Seiden-Cachemire Marke S C 3, das Meter 6 M.
60 e. /m. br. Crefelder Seiden-Cachemire Marke S C 4, das Meter 7 M. 50 Pf.
60 c. m. br. Crefelder Seiden-Cachemire Marke S C 5, das Meter 9 M.

Schwarzer reinseidener Atlas.
Reiches geschmeidiges Atlas-Gewebe ohne Appretur.

56 e. m. br. Crefelder Seiden-Atlas Marke P, das Meter 6 M.
58 e. /m. br. Orefelder Seiden-Atlas Marke P 3, das Meter 7 M. 50 Pf.
60 e. /m. br. Orefelder Seiden-Atlas Marke P 4, das Meter 9 M.
60 e. m. br. Orefelder Seiden-Atlas Marke P 6, das Meter 10 A.

Schwarze Seiden-Faille und Taffete.
*60 e./m. br. Seiden-Paille Marke A, das Meter 4 M. 50 Pf.
62 e. /m. br. Seiden-Rips Marke P 5, das Meter 6 M.
62 e. /m. br. Seiden-Rips Marke P 7, das Meter 7 M. 50 Pf.
62 e. m. br. Seiden-Rips Marke V 8, das Meter 9 M.
57 e. m. br. Kleider-Taffet Marke A, das Meter 2 M. 75 Pf.
70 e. m. br. Kleider-Taffet Marke C C, das Meter 4 M.
58 e. /m. br. Putter-Taffet Marke L, das Meter 2 M. 25 Pt.

Weubeiten.Schwarze ganzseidene Damaste ung Moires

für Kleider, Besatz und Confection,
Reiche Auswahl neuester Muster.

54 e. m. br. Seiden-Damast Prima das Meter 5 M.
55 e./m. br. Seiden-Damast Extra das Meter 6 M.
58/60 e. /m. br. Schwerster Seiden-Damast das Meter 7 M. 50 Pf. u. 9 M.
58 e. m. br. Moire Frangaise Extra das Meter 7 M. 50 Pf.
Schwarze hochfeine französische Roben- und Confections-Stoffe.

(Seidenkette).
100 e. m. br. Batavia, Prima und Secunda das Meter 5 M. 50 Pf. u. 6 M.
60 c. /m. br. Lyoner Bengaline das Meter 7 M. 50 Pf.

128/130 e. m. br. Lyoner Gros de Tours das Meter 16 M. 50 Pf.
128/130 e. m. br. Lyoner Merinos Soie. das Meter 25 M.
120 e. /m. br. Lyoner Orépe du Japon das Meter 10 M. 50 Pf.

Schwarze halbseidene Atlasse und Futterköper.
*48 e./m. br. Halbseiden-Atlas das Meter 2 M. 50 Pf.
*48 e./m. br. Halbseiden-Atlas Extra das Meter 3 M. 50 Pf.
55 e. m. br. Halbseiden-Kleider-Atlas. das Meter 4 M. 50 Pf.
78/80 em. br. Halbseiden-Futter-Köper Vrima u. Secunda das Meter 2 M. u. 3 A.

Schwarze Klare u. halbklare, Halb- u. Ganzseiden-Stoffe.
58 c. /m. br. Dawassirt Grenadine, das Meter 2 M., 2 M. 25 Pf. u. 2 M. 50 Pt.
58 e./m. br. Gestreift Grenadine, das Meter 2 M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf.
58 e./m. br. Grenadine Dawier, das Meter 4 A.
58 e./m. br. Halbklare Bengaline, das Meter 3 M., 3 M. 50 Pf. und 4 M.
58 e./m. br. Dawassirt Grenadine, das Meter 4 M. 50 Pf.
58 e./m. br. Damassirt Grenadine „Ganz-Seide“, das Meter 5 M.
58 e. /m. br. Damassé Canevas „Ganz-Seide“, das Meter 6 M.

Schwarze reinseidene spanische Spitzen-Stoffe
mit Chantilly und Guipure-Untergrund.

70 e. /m. br., das Meter 5 M., 7 M. 50 Pf., 9 A., 10 M., 10 M. 50 Pf., 12 M.,
13 M. 50 Pf. ete. ete.

Schwarze glatte und gemusterte Sammete.
Schwarze glatte Crefelder und Lyoner Seiden-Sammete.

*47 e. m. br. Orefelder Seiden-Samwet, das Meter 4 M. 50 Pf.

SsSchwarzseidene Peluche-Colliers 2 MH.,
S HUervorragende Neuheiten.h Peluche-Fichus T N. und 5 HI., Schwarzseidene

Seiclenstoſſen:
*44 c. m. br. Crefelder Seiden-Sammet, das Meter 5 und 6 M.
49 c. m. br. Orefelder Seiden-Sammet, das Meter 7 M. 50 Pf., 9 M., 10 A.,

12 M. und Ganzseide 15 M.
50 e. /m. br. Lyoner Ganzseiden-Köper-Sammet, das Meter 16 M. 50 Pf., 18 M.,

20 M. und 25 M.
66 e. m. br. Crefelder Seiden-Sammet, das Meter 11 M., 12 MA., 13 M. 50 Pf.,

15 A., 18 A. und Ganzseide 21 M.
70 e. m. br. Lyoner Ganzseiden Köper-Sammet, das Meter 27 M. und 30 M.

Schwarze Crefelder Kragen-Sammete.
*49 c. /m. br. Crefelder Kragen-Sammete, das Meter 7 M. 50 Pf., 10 M. 50 Pf.

und 12 M.

—52 Neuheiten
Schwarze Peluches und Sealskins.

55 c. m. br. Seiden-Peluche, das Meter 9 M. und 12 M.
55 e./m. br. Seiden-Sealskin, das Meter 12 M. und 15 M.

Z Neuhbeiten.
Schwarze gemusterte Sammete.

Reiche Auswahl neuester Muster.
46 e. m. br. Damassirt Seiden-Sammet, das Meter 7 M. 50 Pf.
48 c. m. br. Damassirt Seiden-Sammet, das Meter 10 A.
47 e. /m. br. Brochirt Sammet-Streifen, das Meter 10 M.
48 c. m. br. Sammet brochirt Surah „Ganz Seide“, das Meter 12 M.
55 c. m. br. Damassirt Seiden-Sammet, das Meter 13 M. 50 Pf.
55 c./m. br. Damassirt Kräusel-Sammet, das Meter 15 M. und 17 M.

Ganzseidene englische Trauer-Crépe.
Gerollt, ohne Bruch in der Mitte.

69 e. m. br. das Meter 3 M., 70/71 e. m. das Meter 4 M., 5 M. und 6 M.

Ozonid blauschwarze luftächte Patent-Sammete
der Mechanischen Weberei in Linden vor Hannover.

*49 e. /m. br. Brillant-Velvet, das Meter 1 M. 50 Pf.
*52/53 e. m. br. Brillant-Velvet, das Meter 2 M.
*55 e. m. br. Patent-Velvet, das Meter 2 M. 65 Pf. und 3 A.
*56/57 e. m. br. Zephyr-Velveteen, das Meter 4 M. und 4 M. 50 Pf.

68 e. m. br. beste Zephyr- und Patent-Velveteens für Kinder-Anzüge, das Meter
3 M. 50 Pf. und 5 M. 50 Pf.

Grosse Auswahl reinseidener Damen- und Herren-Tücher.
60 e. m. im Geviert, das Stück 3 M. 80 e. m. im Geviert, das Stück 5 M., 6 M.,

7 N. 50 Pf. ete. ete.

Schwarze ganzseidene Spitzen für Besatz
in Guipure und ChantillIy.

3 e. m., 5 e. m., 7 e. ſm., 10 e. m. ete. ete., das Meter von
Pf. 55 Pl., 46 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 95 Pf., 1 M., 1 M. 50 Pf.

M. ete. etc.

Breiten: 2 e. /m
15
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Schwarze seidene Stickereien auf Tüll-Untergrund.
Stucklänge: 4 Meter, das Stück 15 M., 16 M. 50 Pf., 25 M., 30 M., 40 A. ete.

Schwarze ganzseidene spanische Fichus u. Echarpes.
Schwarze ganzseidene Spitzen-Fichus zu 4 M. 50 Pf., 7 M. 50 Pf.,12 13 M. 50 Pt., I5 M., 18 M., 20 M., 21 M., 25 M., 30 M., 45

50 M., 55 M. und 60 M.
Schwarze ganzseidene Spitzen-Echarpes zu 6 M., 12 M., 18 N.

Schwarze seidene Schürzen
aus Crefelder Seiden-Satin gefertigt.

Gewöhnliche Grösse zu: 4 M. 25 Pf., 5 M., 5 M. 50 Pf., 6 M., MA., 7 M. 50 Pf.,
8 M., 9 M., 10 M., 12 M., 13 M. 50 Pf. ete. ete.

Extra-Grösse zu: 4 M. 50 Pf., 5 M. 50 Pf., 6 M., 6 M. 75 Pf., 7 M., 7 M. 50 Pf.
9 M., 10 M., 12 M., 13 M. 50 Pf. ete. ete.

Schwarze seidene Atlas-Unterkleider
mit breitem Plissé-Besatz, durchweg mit hochrothem,

ganzwollenem, weichem Flanell gefüttert, ohne jede un-
bequeme gesteppte Wattirung.

100 e. /m. lang, das Stück 20 M.

Peilunche-Chales, 110 c. m. DD, 10 HI. 50 Pf., Schwarzseidene Peluche-Echarpes 9 II.schwarze reinw'oll. Jersey-Waillen aus bestem Fricot- Stoff efertigt. Vorzöglich sitzende Form, das St. 5 M.
Schwarze reinwollene Donble-Jersey-Taillen, aus bestem Tricot- Stoff gefertigt, innen geſilzt, in Mittel-Grösse

das Stück 7 I. 50 Pf., in Extra-Grösse das Stück s M. 50 P.schwarze reinwollene Double-Fersey-Taillen, Prima, aus bestem Tricotstoff gefertigt, innen geſilzt, im
Mittel-Grösse das Stück 9 M.. in Extra-Grösse das Stück 10 II.

Angesternte Seidenstoffe und Sammete werden auch schräg geschnätten.Seidenstoſfſ-Reste, um die Anhbäufung zu vermeiden, bedeutend unter den Kostenpreisen.
F. Franco-Zusendung des soeben erschienenen, reich ausgestatteten Saison (atalogs.

Das Ptablissement Rudolph Hertzog hat für den Verkauf weder i Wweiggeschäfte,
noch Reisende oder Agenten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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erfolgen wird.
Köſen, 24. Oktober. Die Wahltourniere ſetzen

ſich noch immer fort. Vorgeſtern Abend gingen davon gleich
zweie hier in Scene.

Jm Hotel Kurzhals entwickelte der Candidat der frei-
conſervativen Partei, Herr Landrath Barth aus Naumburg,
in Folge ergangener Einladung ſein politiſches Glau-
bensbekenntniß, welches in der Erklärung gipfelte, vor-
behältlich der freien Meinungsäußerung die Abſichten der
Reichsregierung im Großen und Ganzen unterſtützen zu
wollen, derjenigen Regierung, welcher jetzt die entſchei-
dende Stimme in den Weltfragen eingeräumt ſei, deren
weiſer Politik wir den Weltfrieden, die Wiederherſtellung
des deutſchen Reiches mit allen ſeinen Segnungen zu ver-
danken hätten, der mannigfachen günſtigen Erfolge nicht
zu gedenken, die im internen Gebiete des Volkslebens un
zweifelhaft erreicht ſeien, wie jeder Unbefangene doch
wohl anerkennen müſſe.

Der Saal im Hotel KDzhals war bis auf den letzten
Platz beſetzt.

Jm großen Saale des Hotels zum „Muthigen Ritter“
fand die Vorſtellung des Herrn Rittergutsbeſitzers Rohland-
Etzoldshain ſtatt, des Candidaten der deutſch freiſinnigen
Partei. Der größte Theil der Kurzhals' ſchen Verſamm-
lung hatte ſich dort eingeſtellt, ſo daß denn auch dieſes
Auditorium wenig leere Plätze übrig gelaſſen hatte.

Herr Rohland erklärte ſich ablehnend gegen die Jn-
nungen nach dem Antrage Ackermanns, gegen die Zucht-
hausarbeit, ohne aber Vorſchläge abzugeben, womit die
Zuchthäusler denn ihre Zeit ausfüllen ſollten, gegen das
Krankenkaſſen und Unfall-Verſicherungsgeſetz der Arbeiter,
gegen Erhöhung des Schiefer und Holzzolles, des Getreidezolls
(Zölle doch wohl zum Schutze der heimiſchen Produktion),
gegen Erweiterung der Etatsperiode, gegen die Dampfer-
ſubvention u. dergl. mehr.

Weiter führte Herr Rohland an, daß der Reichs-
kanzler ausgeſprochen habe, die Fortſchrittspartei bekämpfen
zu wollen, und darum hieße es jetzt „Auge gegen Auge.“

Dieſe Wendung ſchien man als gleichbedeutend mit
dem beſtrittenen „Fort mit Bismarck“ aufzufaſſen und fand
dieſelbe daher die ernſte P eines Anweſenden,
indem die gewaltigen Erfolge der Bismarck'ſchen Politik
dargelegt wurden.

Jn beiden Verſammlungen trennte man ſich mit einem
begeiſterten Hoch auf unſeren Kaiſer.

s St aßfurt, 25. Oktober. Geſtern Abend ſtellte ſich
der liberale ReichstagsCandidat, Bürgermeiſter Hammer-
Brandenburg, den hieſigen Wählern vor und entwickelte in
ähnlicher Weiſe, wie er dies in Förderſtedt gethan, ſein
Programm. Zu dieſer Verſammlung hatten ſich eine große
Menge Socialdemokraten eingefunden, welche den Verſuch
machten, die Ordnung zu ſtören. Einer von ihnen meldete
ſich zum Wort und beabſichtigte jedenfalls, eine längere
ſocialdemokratiſche Rede vom Stapel zu laſſen es wurde
ihm aber vom Vorſitzenden bedeutet, daß in dieſer Ver
ſammlung höchſtens Anfragen an den Candidaten geſtattet
ſeien. Auf die nun geſtellte Anfrage, wie ſich der Can

ne e

Nachdruck verboten.)

Berkoren!
Roman von Ewald Auguſt Konig.

[Fortſetzung.
Sie rückten an, die tapferen Truppen, unter dem

Raſſeln der Trommeln und dem Schmettern der Trompeten,
die von den feindlichen Geſchoſſen zerfetzten Fahnen flatter
ten über den blitzenden Helmen, auf die aus ſchönen Händen
Blumen und Eichenkränze niederregneten.

Voran ein UlanenRegiment, dann drei Regimenter
Jnfanterie, ein Regiment Dragoner und zuletzt die Artillerie
und die Pioniere.

ſog rvorn überall! Er nahm kein Ende, er pflanzte
ich fort von Straße zu Straße, er wurde wahrhaft be

täubend, als das Landwehr Regiment mit dem tapferen
Kommandeur an der Spitze ſich zeigte.

Dieſe ſtrammen, bärtigen Geſtalten waren ja faſt
alle Bürger und Söhne der Stadt, ſie hatten draußen
ihre Schüldigkeit gethan und manchen heißen Tag erlebt,
es befand ſich wohl Keiner unter ihnen, der nicht theure
Angehörige oder doch noch einen guten Freund in derStadt beſaß

In den Reihen dieſer Tapferen, mit dem eiſernen
Kreuze geſchmückt, marſchirte auch der Unteroffizier Guſtav
Holzer, der Bruder Emma's eine kräftige Geſtalt mit ge
bräuntem Antlitz und feurig blitzenden Augen. Die beiden
Damen ſahen ihn nur flüchtig, da er an der ihnen ent
ſag geſesten r hee neben ſeiner Kompagnie mar
Hirte, zu einem Gruß und Handdruck bot ſich alſo keine
Gelegenheit.

v Er ſelbſt hatte ſeine Angehörigen nicht bemerkt, die
rrzmenge, die mit dem Regiment weiter fluthete, hielt
d Flanken deſſelben ſo eng und dicht umſchloſſen, daß
em Blick des Einzelnen nur eine ſehr eng begrenzte Aus

2

didat zum Socialiſtengeſetz ſtelle, antwortete Herr Hammer
in vffener Weiſe, daß er für das Socialiſtengeſetz geſtimmt
habe und auch für die Verlängerung ſtimmen werde, ſo
bald aus den Motiven die Nothwendigkeit anerkannt werden
müſſe. Da erhoben ſich ſocialdemokratiſche Rufe und
Skandal, weshalb der Vorſitzende ſofort die Verſammlung
ſchloß. Unter den Ausrufen: „Es lebe die Socialdemo-
kratie“ verließen die Socialdemokraten den Saal und
wollten auf der Straße ihr demonſtratives Treiben fort
ſetzen; doch wurden ſie durch die unter Führung des
Polizeiwachtmeiſters Bremer vollzählig verſammelten Po
liziſten genöthigt, ſich zu zerſtreuen, und ſind Ruheſtörungen
nicht vorgekommen. Ob und welchen Candidaten die So-
cialdemokraten hier aufſtellen, darüber iſt Gewiſſes nicht
verlautbart. Jn verſchiedenen Bezirken der Stadt ſollen
jedoch Wahlaufrufe vertheilt ſein.

Ausnahmsweiſe ſcheint die Fortſchrittspreſſe mit ihrer
Schilderung der Vorgänge im Kreiſe Siegen Recht gehabt zu
haben. Den „Deutſch-Freiſinnigen“ iſt dort in der That übel
mitgeſpielt worden. Wir bedauern dieſe Ausſchreitungen höchlich
und haben keine Entſchuldigung für diejenigen, welche einer guten
Sache durch verwerfliche Mittel dienen zu können glauben. Allein
die Neufortſchrittler verdienen kein Mitleid, weil ſie ſelbſt es
dazu gebracht haben, daß die Erbitterung der Gegner überſchäumte.
Dieſe angeblich unſchuldig verfolgten Lämmer ſind ſo unermüd-
liche Hetzer, Verleumder und Nörgler geweſen daß es in der
That chriſtlicher Geduld bedurft hätte, um dem länger ruhig zu
zuſehen. Die Cyriſtlich Geſinnten ſind es denn auch nicht ge
weſen, die das Beiſpiel ſtatuirt und den Neufortſchrittlern eine
Züchtigung haben angedeihen laſſen, von der ſie ſich ſobald nicht
wieder erholen werden. Nach dem eigenen Zugeſtändniß der
ſelben hat ſich die „Partei Sröcker“ an den Ausſchreitungen nicht
betheiligt, ſondern die Nationalliberalen haben den Herrn Schmidt
aus Elberfeld und ſeine Genoſſen zur Flucht gezwungen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
g. Eisleben, 24. October. (Meſſeraffgire.) Der

Schneider Hermann Naundorf hier wurde vor einigen Tagen
Abends gegen 7 Uhr in der Sangerhäuſerſtraße von dem Schneider
L. angerempelt. Darüber zur Rede geſetzt, zog L. im weiteren
Wortwechſel plötzlich ein Meſſer aus der Taſche und ſtach damit
den p. Naundorf in die linke Halsſeite, in Folge deſſen derſelbe
ſofort zuſammenbrach, worauf L. die Flucht ergriff. Naundorf,
ſtark blutend. wurde in das nächſte Haus zu dem ihm bekannten
Kaufmann gebracht, und hier von dem ſchleunigſt her
beigeholten Arzte verbunden. Derſelbe conſtatirte auf der linken
Seite des Halſes eine 3 em lange und mehr nach dem Nacken
zugehende und beſonders unten tief in die Musculatur einge
drungene Wunde. Glücklicherweiſe iſt dieſelbe nicht lebensgefährlich.
Anzeige iſt erſtattet und mag ſich L. nur auf eine harte Strafe
gefaßt machen.

Eisleben, den 24. Oktober. (Verkauf des alten
Gymnaſiums.) Jn dem kürzlich ſtattgefundenen Verkaufs-
termine des alten Gymnaſiums und der dazu gehörigen Gebäude

Direktorwohnung 2c. hat die Stadt das alte Gymnaſium
für den Preis (Taxe) 16980 erſtanden. Da in nächſter Zeit
an die Stadt das Bedürfniß zu Schulbauten herantreten wird,
ſo wird das alte Gymnaſium zu Schulzwecken reſtaurirt werden,
da in der jetzigen Zeit die Anſprüche auf Schullokale doch anders
ſind als früher. Heute morgen hatte es hier ſehr ſtark gereift.

Creisfeld, 24. Oktober. (Geſchoſſen) Vor einigen
Tagen in ſpäter Abendſtunde wurde vor dem Hauſe des Berg
manns Tonder hier plötzlich ein Schuß abgefeuert, welcher zwei
Fenſterſcheiben der Tonder'ſchen Wohnung, ſowie die Glocke von
der Lampe, welche in der Stube auf dem Tiſche ſtand, zer-
trümmerte. Ein Theil der Schrotladung fuhr in die Stuben-
wände. Der Schuß war unzweifelhaft auf den bei Tonder zu
Beſuch weilenden Bergmann Grſeskowiak abgefeuert, welcher
glücklicherweiſe aber nicht getroffen wurde. Der Thäter iſt in
der Perſon eines Bergmanns aus Ahlsdorf ermittelt und zur
Anzeige gebracht. Rache ſoll das Motiv zur That ſein.

Niederdorlg, 23. Oktober. (Lehrerkonferenz.) Am
geſtrigen Tage wurde hier die letzte diesjährige EphoralLehrer-
konferenz abgehalten, die durch die Anweſenheit des Herrn Re
gierungs-Schulraths Dr. Hardt eine hochintereſſante wurde. Die
Tagesordnung umfaßte 3 Gegenſtände: 1. Die Wahlſprüche der
Hohenzollern. 2. Die Verdienſte Fr. Eberhardt von Rochows
um die preußiſche Volksſchule. 3. Das neue evangeliſche Choral-
buch für die Provinz Sachſen. Das Referat über den erſten
Gegenſtand wies an der Hand der Geſchichte nach, daß die Wahl
ſprüche ganz der Regierung und dem Charakter der einzelnen
Fürſten entſprochen hätten. Am ausführlichſten wurde der
Wahlſpruch unſeres allverehrten Kaiſers an ſeinen Thaten und
Proklamationen nachgewieſen. Eine Discuſſion über dieſen

ſicht blieb.

Gegenſtand fand nicht ſtatt. Nach Beendigung des 2. Referats
ergriff auf Bitten des Vorſitzenden der Herr Schulrath das
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So ſtolz ſie auch auf dieſen ehrenvollen Empfang ſein
durften, athmeten doch Alle auf, als der Siegesmarſch be
endet war.

Auf dem Hauptplatze der Stadt hielt der Oberſt noch
eine kurze Anſprache, dann wurde das Regiment enrlaſſen,
am nächſten Tage ſollte es wieder zuſammentreten, um die
Waffen und Bekleidungsſtücke abzugeben.

Guſtav Holzer nahm von einigen Kameraden Abſchied
und ſchickte ſich an, den Heimweg anzutreten, als ein
Offizier ſich ihm näherte.

Es war der Premierlieutenant der Kompagnie, ein
ſtattlicher Mann mit blondem Vollbart.

„Sie werden nun auch froh ſein, daß Sie des Königs
Rock wieder ausziehen können“, ſagte er in einem freund
lichen, vertraulichen Tone, „Jhre Mama wohnt
wohl noch immer neben uns in der Roſenſtraße?“

„Jawohl, Herr Lieutenant Weigold, im Hauſe der
Frau Wittwe Raven“, erwiderte Guſtav. „Und ich glaube,
wir Alle ſind froh, daß der Feldzug zu Ende iſt und wir
mit heiler Haut heimkehren“.

„Ja, ja“, nickte der Lieutenant gedankenvoll, „nur
wird itehe von uns nicht Alles ſo wiederfinden, wie
er es verlaſſen hat. Sie kehren natürlich zu Jhrem Buch-
bindergeſchäſt zurück?“

„Gewiß, und ich hoffe, die alten Kunden werden mir
Jhre Gunſt wieder zuwenden. Dort kommt der Herr
Hauptmann von Bitterfeld, Herr Lieutenant, wie mir ſcheint,
ſucht er Sie!“

Der Hauptmann hatte bei den letzten Worten die
Beiden ſchon erreicht, mit ſeiner ſtraffen den
ſcharf und trotzig blickenden Augen und dem lang hinunter-
wallenden Schnurrbart war er eine echte Soldatengeſtalt.

Er trug unter der Bruſt das eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe und daß er's mit Ehren durch todesmuthige Tapfer-
keit verdient hatte, daran zweifelte Niemand, der in das
ſcharf markirte Antlitz blickte.
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Wort und hob hervor, daß es bei dieſer Arbeit ſehr erwünſht
geweſen wäre, wenn der Referent Vergleiche zwiſchen Rochow,
Zaſedow und Peſtalozzi gezogen hätte. Nach einigen Verſuchen
der Konferenzmitglieder, dieſe Vergleiche aufzuſtellen, ergriff der
Herr Schulrath nochmals das Wort und zeigte in einer hoch
intereſſanten, ergreifenden Rede, wie die drei genannten Pädagogen
einander ähnlich und doch ſehr verſchieden geweſen ſeien. Durch
Erheben von ihren Sitzen ſprachen die zahlreichen Konferenz-
mitglieder dem Herrn Schulrath den wohlverdienten Dank aus.
Das 3. Referat über das neue evangeliſche Choralbuch für unſere
Provinz wurde auf die nächſte Konferenz verlegt und mit dem
Verſe: „Gieb, daß ich thu mit Fleiß c. wurde die höchſt an
regende Lehrerkonferenz geſchtoſſen.

Von der Elbe, den 23. October. Ein beklagenswerther
Doppelſelbſtmord hat geſtern Nacht in dem W. Gaſthofe zu
Brias ſtattgefunden. Man fand den Sohn des Hauſes mit
ſeiner ſeit einiger Zeit im Hauſe befindlichen Braut, einer Kölnerin,
in dem bei der Wohnung gelegenen Garten erſchoſſen das
Mädchen durch die Bruſt, den Sohn durch den Mund. Die
That wurde jedenfalls in beiderſeitiger Uebereinſtimmung durch
den Bräutigam ausgeführt. Beide ſind etwa 22 Jahr alt und
es liegt kein Grund zur Erklärung dieſes traurigen Falles vor.Geſtern wurde zu Rohrbach eine etwa 50 Jahre alte
Bettlerin vor den daſigen Amtsrichter gebracht, die etwa 2000
Baarvermögen beſitzt. Die Frau rechtfertigte ſich indem ſie be
hauptete, ſie könne ſich nicht ins Privatleben zurückziehen, ſondern
müſſe ſo lange betteln gehen bis ſie wenigſtens 8 ſicheres
Einkommen die Woche habe. Vorläufig wurde ſie in Gewahr-
ſam gebracht.

Von der Elbe, 24. October. Als Seitenſtück zu der un
längſt gemeldeten merkwürdigen Erſcheinung einer zweiten Heidel-beerernte können wir mittheilen, daß im Garten des Koßathen

Rauchhaupt zu Eggelsdorf augenblicklich die Himbeeren, und zwar
die gewöhnlichen, nicht die unter dem Namen Quatie Saisons
bekannten, nicht allein zum zweiten Male reife, vollkommen aus
gebildete Früchte vom ſchönſten Aroma tragen, ſondern auch noch
mit blühenden Zweigen verſehen ſind. Ebenſo hatman in einem
benachbarten Garten blühende Sträucher von Syringa Vulgaris
und vom gefüllten Schneeball entdeckt. Mit dieſer ſommerlichen
Herrlichkeit wird es nun wohl vorbei ſein, denn heute Vormittag
gegen 10 Uhr ſah man einen Zag wilder Gänſe (in Geſtalt
einer 5) über unſere Gegend nach Norden ziehen, was die bekannten
Vorzeichen baldig eintretenden Froſtes und Schneewetters ſind.

X Genthin, den 24. October. (Zur Pflege kirchlichen
Geſanges.) Es giebt in unſerer Stadt mehrere Männer-Ge
ſangvereine, die viel Gutes leiſten und ſich auch von Zeit zu Zeit
in Concerten hören laſſen. Einen Verein für gemiſchten Chor
haben wir aber immer vermißt. Vor vielen Jahren war es
anders da hatten wir einen Mann, der faſt im Geſange lebte
und ſich viel Mühe gab den Geſang zu heben der iſt aber längſt
heimgegangen. Wenn in neuerer Zeit die Pflege des Geſangs
und die Errichtung von gemiſchten Chören zur Pflege kirchlicher
Geſänge wieder mehr zu Tage tritt, ſo können wir uns darüber
nur freuen. Auf dem Lande läßt ſich aus naheliegenden Gründen
nicht viel ſchaffen, in den Städten iſt das aber anders. Hier
giebt es mehr muſikaliſch gebildete Leute, hier haben die Leute
mehr Zeit und auch Geld, hier kann man auch an finſtern und
unfreundlichen Abenden eher das Uebungslokal erreichen, als
dies anf dem Lande der Fall iſt. Unſer Organiſt Model will
die Sache in die Hand nehmen, und hat alle ſtimmbegabte und
ſangesluſtige Herren und Damen eingeladen, einen gemiſchten
Geſangverein g. gründen. Es ſollen von demſelben geiſtliche
und weltliche Kompoſitionen geſungen werden. Wünſchen wir
der Sache einen guten Anfang und geſegneten Fortgang.

Torgau, den 23. Oktober. (Silberne Hochzeit.
Gefahrvolle Neugierde.) Heute feierte der hieſige raktiſche
Arzt und Stadtverordneten-Vorſteher Herr Dr. med. Steinkopf
mit ſeiner Gattin die ſilberne Hochzeit. Möge der allgemein be
liebte Jubilar noch lange Jahre der leidenden Menſchheit in bis
heriger Friſche erhalten bleiben und das Jubelpaar noch viele Jahrevereint durch das Leben wandern. Am 21. d. M. zog die von
unſerer Jugend ſo ſehnlichſt erwartete Menagerie von H. Scholz
in unſere Stadt ein und nahm die anſehnliche WagenburgStellung auf dem Paradeplatze. Trotzdem daß die e net
Gäſte, natürlich nur die wilden, in ihren Käfigen und dieſe inden Transportwagen untergebracht, ſo ereignete ſich doch folgen
der Vorfall, der zur größten Vorſicht bei Beſichtigung der Thiere
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mahnt. Jn einem der Wagen hatte ſich eine kleine Klappe,
wahrſcheinlich durch das Fahren auf dem Pflaſter, geöffnet und
wurde dieſe Oeffnung hauptſächlich von der Schuljugend belagert,
die da gar zu gern gewußt hätte, welches Thier die dunkle
Hütte bewohne. Unter dieſen Neugierigen befand ſich auch ein
der reiſeren Jugend angehöriger Schreiber eines er Rechts
anwalts, der, mit ſeiner blauen Mappe unterm Arm gleichfalls
emſig befliſſen war, das dunkle Räthſel zu löſen, genau hat er die
Gattung des dunkeln Höhlenbewohners noch nicht feſtgeſtellt, er
tritt een halben Fuß näher, doch auf einmal kommt die Tatze
des Thieres heraus, faßt glücklicherweiſe nur die biaue Mappe
und läßt dieſe mit Jnhalt zerriſſen niederfallen. Einſender hat
ſelbſt die Mappe geſehen und kann aus deren r ver
ſichern, daß ebenſogut ein gefaßter Arm oder dergl. unrettbar
verloren geweſen wäre.

S Aus Thüringen, den 24. Oktober. Neuerdings iſt die
Frage des Freigepäcks wieder Gegenſtand eingehender Er

Wir haben wohl denſelben Weg, Emil?“ wandte er
ſich zu dem Lieutenant, nachdem er den militäriſchen Gruß
Guſtav's freundlich erwidert und dieſer ſich entfernt hatte.
„Eilt es Dir ſehr, in Deine Wohnung zu kommen?“

„Nein, Roderich“, erwiderte Emil Weigold ſcherzend,
„mein verehrter Vetter freut ſich wohl noch weniger auf
unſer Wiederſehen, als ich.“

„Bon, ſo trinken wir vorher eine Flaſche Wein; in
der blauen Traube werden wir wohl noch eine ſtille Ecke
für uns finden. Du haſt doch noch eine Seele, die Dich
erwartet, ich ſtehe ganz allein.“

„Und wenn dies Dich drückt, könnteſt Du es nicht
mit leichter Mühe ändern?“ ſagte der Lieutenant. Seit
dem Tode Deines Vaters biſt Du der alleinige Beſitzereines ſchönen Rittergutes, Du darfſt wahrlich an jede Thir

anklopfen, wenn Du eine Lebensgefährtin ſuchen willſt.“
„Und die ich ſuche, finde ich dann immer noch nicht!“

entgegnete der Hauptmann mit einem ſchweren Athemzuge
und ein finſterer Schatten glitt dabei über ſein ernſtes
Antlitz „Du haſt es auch in dieſer Beziehung beſſer, Du
liebſt Jrma Schwan, dem heimkehrenden Sieger wird das
Mädchen Herz und Hand entgegenbringen. Du legſt den
Degen ab und wirſt wieder Agent, Dein Vetter hat
während Deiner Abweſenheit Dein Geſchäft verwaltet, Du
kannſt die Braut ſchon bald heimführen und am eigenen
Heerde Deines Glückes Dich freuen.“

Jetzt hatte auch das Antlitz Emil's ſich umwölkt, er
wiegte mit ungläubiger Miene das Haupt.

„Ob ich das Alles wirklich ſo finden werde, wie Du
es mir prophezeiſt, iſt doch noch ſehr fraglich, ich möchte
es bezweifeln“, ſagte er. „Die Briefe, die ich in den letzten
Wochen von meinem Vetter empfing, lauten keineswegs
ermuthigend, ſie wecken den Verdacht in mir, daß ich den
Bock zum Gärtner gemacht habe.“

(Fortſetzung folgt.)



rterungen in Eiſenbahnkreiſen geweſen Wie man hört, ſoll ein

g g i d a SKommiſſion des Vereirs deutſcher Eiſenbahnverwaltungen mi
er Abfaſſung eines die Abſchaffung des Freigepäcks behandeln

den Berichts zu beauftragen, welcher dann in der im Sommer
künftigen Jahres in Peſtb ſtattfindenden Generalverſammlung
zum Gegenſtande weiterer Meinungsäußerungen gemacht werden
würde. Thatſache iſt, daß ſich die Stimmen gegen die Bei
behaltung des Freigepäcks beſtändig vermehren, und zwar müſſen
die hierfür geltend gemachten, zur Genüge bekannten Gründe
leiche Tarife für die mit oder ohne Gepäck reiſenden Paſſagiere,Ver ütung von Mißbräuchen c. im Großen und Ganzen als

zutreffend anerkannt werden. Von einigen Seiten wird vor-
geſchlagen, den Paſſagieren durch vortheilhaftere Beſtimmungen

n. die Benutzung der Retourbillets 2c. ein Aequivalent zu

Frankenhaufen i Th., 24. Oktober. Von Rudolftadt
aus wurde vor einiger Zeit hier die Anregung 14 eben, eineOrtsgruppe des Deutſchen SchulVereins“, welcher ſich in
Berlin zur Erhaltung des Deutſchthums in Ungarn und Sieben-
bürgen gebildet. zu gründen. Dieſe Ortsgruppe ſollte mit den
übrigen des Fürſtenthums einen Landesverein als Zweigverein
des allgemeinen Deutſchen SchulVereins“ in Berlin bilden.
Am 23. d. M. conſtituirte ſich nun hier eine Ortsgruppe, indem
ca. 30 Perſonen ihren Beitritt erklärten; zugleich wurde aber
beſchloſſen, daß ſich der hieſige Verein unmittelbar an den Cen-
tralVerein in Berlin anſchließen ſolle. Oh dieſer Verein über-
haupt ſeinen Zweck erreichen, oder ob nicht doch zwingendere
Umſtände der Erfüllung dieſes Zweckes Hohn ſprechen werden,
d din geſtellt bleiben. Die Abſicht iſt zunächſt eine edle
un e.

ntrag. vorliegen, dahin gehen i

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
26. October bis 1. November 1884.

—ä==h2 rS Wochen Sonnen Mond- ge Zeit
tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange gleichung

26 Sonntag 6.46 4.41 10.20 Ab. 9.55 —16, M.
7 Montag 6.48 4.39 bei [1124 951 161

28 Dienstag 6.50 4.37 I 9.47 16,129 Mittwoch 6.51 4.36 Ta- 112.30Mg.1 9.45 162
30 Donnerſt 653 4.54 1.40 941 16231 Freitag 6.55 4.32 ge 252 9371 163
1Sonnab. 6.57 4.30 4.27 983 168

Die Sonne bewegt fich, Mittag des 26. bis Mittag des
1. gerechnet, von 213.5* bis 219,5* Länge (im Zeichen des Skor-
pions) und hat am 29., indem ſie ſtetig weiter abwärts ſinkt,
eine ſüdliche Declination von 13,7* ſowie für Halle eine mittägige
Verticalhöhe von 24,99. Der Mond geht in der gleichen
Zeit von 2959 bis 140 Länge, d. h. aus dem Zeichen des Stein
bocks (am 26.) durch den Waſſermann (om 27. und 28.) und die
Fiſche (29. bis 31.) in den Widder, iſt zunehmend, hat am 27. um5 U. 42 M. Mas. die Phaſe des enſten Viertels und gewährt
uns dieſe ganze Woche abendlichen Mondſchein. Am 26. bedeckt
er den Fixſtern 5 eapricorni, eine Erſcheinung, die zwar bei uns
nicht ſichtbar iſt, aber anderwärts mit einer gewiſſen Spannung
und Jntereſſe erwartet wird; bei den letzten Bedeckungen dieſes
Sternes durch die Mondſcheibe will man nämlich aus beſtimmten
Wahrnehmungen gefolgert haben, daß derſelbe ein ſogen. Doppel-
ſtern iſt, in welchem man den Begleiter direct mit dem Fernrohr
nicht zu erkennen vermag. Beſtätigen die jetzigen in Amerika c.
anzuſtellenden Beobachtungen die Vermuthung, ſo iſt dies der
erſte Fall, daß auf ſolche Weiſe die Duplicität eines Sternes ent
deckt wurde. Planetenſtellungen. Unſichtbar bleiben Merkurund Mars. Saturn, rügtauſig im Stier, geht Abds. 8 U.
im W. auf, Jupiter, rechtläufig im Löwen, vor 1 U. Mgs. im
ONO., Venus, die während dieſer Woche rechtläufig aus dem
Löwen in die Jungfrau tritt, vor 3 U. Mas. im O. und endlich
Uranus, der nunmehr beſſer ſichtbar wird (xechtläufig in der

r nahe weſtlich bei dem Sterne 7 virginis) nach 4 U.
Mas. im O. Stellung der d itartra ganten um *5U. Mgs. Am 31. ſteht Trabant II. hinter der Jupiterſcheibe, an
den übrigen Tagen der Woche ſind zu jener Stunde ſämmtliche
vier Trabanten zu ſehen.

Neue Planeten (Nr. 243 und 244). Am 29. September
und 14. October hat der raſtloſe Joh. Paliſa in Wien aber-
mals zwei neue Planetoiden entdeckt, welche, die Beſtätigung
der Neuheit vorausgeſetzt, der 243. und 244. Planetoid zwiſchen
Mars und Jupiter und der 45. und 46. derartige Fund Paliſa's
ſind. Die erſten Beobachtungen lauten folgendermaßen

mittlere Wiener Zeit Rectaſcenſion Poldiſtanz
1) 29. Sept. 1884, Abds. 11 U. 46,3 M. 34044“48“ 740 31 15“

Tägl. Beweguug 8 12) 14. Octbr. 1884, Abds. 10 U. 46,1 M. 34036 35“ 76 12 53“
Tägl. Bewegung --14 2 6

Beide ſtanden alſo im Sternbilde des Widders und bewegten
be der erſte langſamer der zweite ſchneller in ſüdweſtlicher
ichtung.

UniverſitätsNachrichten.
Straßburg, 21. Oktober. Als amtliche Bekanntmach

ung der akademiſchen Behörden iſt im Schloſſe ſeit geſtern fol
gender Aufruf angeſchlagen: „Commilitonen! Ein großer Mo-
ment in der Geſchichte unſerer Hochſchule ſteht bevor. Die
Kaiſer-Wilhelms- Univerſität wird am 27. und 28. d.
M. die Einweihung der neuen Univerſitätsgebäudefeierlich begehen. Damit wird der letzte große Akt in der Gründ
ung unſerer Univerſität zum Abſchluß gebracht werden. Es
wird in glanzvoller Erſcheinung das Denkmal aufgerichtet ſein,
welches der deutſchen Wiſſenſchaft und zugleich der ruhmvollen
Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches auf dem erinnerungs-
reichen, echt deutſchen Boden Elſaß-Lothringens, hier inmitten
der alten Reichsſtadt Straßburg errichtet worden iſt. Zur Theil-
nahme an dieſem Feſte, welches im Beginne einer hoffentlich
langdauernden und an Ehren reichen Entwickelung unſerer Hoch-
ſchule ſteht, laden Rektor und Senat die Studentenſchaft Straß-
burgs ein. Es wird ſtattfinden 1) ein Feſtzug vom Schloß nach
dem neuen Kollegiengebäude, welcher ſich am Montag, den
27. Oktober, Vormittags 10 Uhr, im Schloßhof verſammelt und
um 11 Uhr in Bewegung ſetzen wird; 2) ein Feſtakt im Licht
hofe des neuen Kollegien-Gebäudes am Montag, den 27. Okto-
ber, Vormittags 11 Uhr, Rektor und Senat geben ſich der Hoff-
nung hin, daß die Begeiſterung, welche die Studentenſchaft
Straßburgs ſtets für die Sache unſerer Hochſchule gezeigt hat,
auch diesmal zum ſichtbaren Ausdruck kommen und durch rege
Betheiligung der Studentenſchaft zur Erhöhung der Feier bei
tragen wird. Straßburg, den 18. Oktober 1884. Jm Auftrage
des Senats: Der Rektor Sohm.“ re

Der ordentliche r in der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität zu Marburg und ſtändiges Mitglied des Univerſitäts
Kuratoriums, Geh. Juſtizrath Dr. Fuchs iſt am 20. Oktober
geſtorben.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Sommer
in Greifswald iſt zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Gerichtsweſen.
Die rer der Gerichtskoſteneinziehungvon den Steuerbehörden zu den Gerichten wird, wie die „Gerichts

Ztg.“ aus beſter Quelle mittheilen kann, zum 1. April in Aus
führung gebracht ſein. Das Gerichtskaſſenweſen wird den Amts
gerichten zugetheilt werden, und zwar auch an denjenigen Orten,
an welchen ſich Landgerichte befinden. Bei den Oberlandesge
richten werden Hauptkaſſen eingerichtet, bei denen die Buchführ-
ung für das Departement ſtattfindet. Die Abführung der Gelder
wird zur Reichsbank erfolgen, welche mit der Staatskaſſe in Ab
rechnung tritt.

Halliſcher Zuckerbericht.
Zenbai 24. October 1884.

Rohzucker. Jn der erſten Wochenhälfte war das Angebot
ein ſchwaches und erzielten Preiſe, da die Nachfrage lebhaft auf
trat, Avancen bis zu 2 per 100 kg. Jn den letzten Tagen
mehrte ſich das Angebot erheblich und da auch vom Auslande

ſer mattez Berichte einliefen, ſchwächte ſich die e we
entlich ab, ſo daß heute wieder die ungefähr vorwöchentlichen

t maßgebend ſind. Umſatz 34000 Sack. Raffinirter Zucker.
Das Angebot von effectiver Waare bleibt knapp, da die Reffi
nerien ihre Productionen größtenthe ils für die nächſte Zeit ver
ſchloſſen haben und haben die Pr ciſe ihren Werthſtand voll be
hauptet.

Hentige Rotirungen:

e Forde d a100 Kilo excl. Faß je na arbe und Korn.Cryſtall Zucker über Polar. 4
969 Polar. 41,60—42,20
95 Polar. 40,00-40,50

7 94 Polar. SRendement 88 a 39,80-40,40Nachproducte bei 92—88 Polar 34,50——31,50Raffinirter Zucker
ür 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß
t800

Melis t 57.00Gem. Raffinade mit Faß 54,00——56,00

Mells I. 65280
II. eMelaſſe, r Entzuckerung 5,60— 6,00,

ür Brennereien 4,405,00.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 25. Ottober 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 142—150 beſſerer 150—-159
Roggen 1000 Kilo 144—-152 .4. Gerfſte 1000 Kilo Futter 130
140 Land 142--1560 feine Chevaliergerſte 160--172
Gerſtenmalz 100 Kilo 26,50--28 Hafer 1000 Kilo 133 bis
138 Victoria-Erbſen 180--200 .4. Weiße Bohnen 1000
Kilo 20--21 Linſen 1000 Kilo 18-24 A. Kümmel
100 Kilo 56--58 Raps 1000 Kilo 235—-245 .4. Oelſaaten
100 Kilo. Raps ohne Angebot. Mohn blauer 38—39 Stärke
100 Kilo 85,50--36 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matt,
Kartoffel- 46,75., Rübenſpiritus 45,80 Rüböl 100 Kilo 51.4.
Solaröl 100 Kilo 0/825/30, Termine 17,50--18 .4. Malzteime
100 Kilo dunkle 9,50 helle 10--11 Futtermehl 100 Kilo 14

Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 10,50--10,75 Weizenſchaalen
9,25-9,50 Weizengrieskleie 10,25—-10,50 Oelkuchen 100
Kilo, fremde 13, hieſige bis 14 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 25. Oktober 1884.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes wurden letzte Preiſe
wieder bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten
153-162 geringere Qualitäten 138--150 Roggen vr 12
Säacke A 84 Kilo brutto je nach Qualität 144—-150 einzeln 153

Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten I68120
mittlere 123-—132 fein ere 135- 150 bz., feinſte höher gehalten.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kils brutto A. Rüvſen pr.
12 Säcke a 76 Kilo brutto A. Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto in alter und neuer Waare 84—-90 Victorig-
Erbſen pr. 12 Säcke 4 90 Kilo brutto 198--210 Mais pr.

1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 135--140
Lupinen pr. 1000 Kilo netto C. Kümmel pr. 50 Kilv
neito A.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 24. October 1884.

Granulatedzucker, incl. pr. ö0 Kg.Kryſrzncker I., über d 26.25
595O. z .25—25.75 n I nKornzucker, excl., von 97 S

O. r n 20.80-21. 10 4 n r rdo. 20.00--20.30 r n
88 tendem. 20.00-2020do.

Nachproducte, excl. 88-92 15.80 1 50
ei Poſten aus erſter Hand:

Raffinade, ffein excl. Faß pr. 50 Kg.
do. fein F

Melis, ffein 26 2526850do. mittel T tdo. ordinär r eWürfelzucker, I., incl. Kiſte De m n
do. 28.00 28.50Gem. Raffinade L, incl. Faß S edo. II. „26.75--27.50Gem. Melis I., 26. 00-26.50

do. J t er t erFarin 2 024.00Melaſſe I. 3.10——3.40. l. 2,20—2,70.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 46.3046. 80

Marktberichte.
Magdeburg 24. October. Landweizen 152158

Weiß- glatter engl. Weizen 142-150 Rauh
weizen 134—-140 Roggen 140--147 Chevaliergerſte
153--180 Landgerſte 140-152 Hafer 129-144 für
1000 K.
Bcerlin, 24. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt CEtr. Kündigungspreis

bez., Loco 140-152 n. Qual. bez., gelbe Lieferungsqua-
lität 148 bez., per dieſen Monat und Oktober November

bez., November Dezember 149 bez., April Mai 1885 159
bez., Mal Juni bez., Juni -Juli bez. Rog-gen per I00 Kilogr. loco feine Waare gefragt, Lermine feſt,

gekünd. 33000 Etr., Kündigungspreis 144,25 bez., Loco 136-—144
nach Qual. vez., Lieferungsqual. 142 bez., ruſſiſcher

bez., inländiſcher guter bez., geringer 139 ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 144,5-144144,25 bez. Oktober- November
137-—136, 7137 bez., November-Dezember 135,75 bez., De
zember Januar 1885 bez., April Mai 1885 137,75 137,5
137,75 bez., MaiJuni bez. Gerſe per 1000 Kilogr.
ſtiu, große und tleine 130- 185 nach Qual. bez. Hafer per
1000 Kilogr. loco feſter, Termine gut behauptet, gekündiat 1000
Ctr., Kündigungspreis 131,75 bez., Loco 128-— 160 nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 129 5 bez., preußiſcher mittel

bez., guter 138--140 ab Bahn bez feiner bez., pom-
merſcher guter 133--142 ab Bahn bez., feiner 143--145 ab
Bahn bez., ſchleſiſcher feiner bez., böhmiſcher feiner 150
ab Bahn bez., mähriſcher bez. ruſſiſcher 130131 ab
Kahn bez., per dieſen Monat 131,75 bez., Oktober- November
126,5 nom., November Dezember 125,5 nom., April Mai
128,75 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos,
Termine gekündigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco
126--136.4 nach Qualität bez., per dieſen Monat 123,5 nom.,
Oktober November bez., April- Mai 115,75 nom.
Erbſen per 1000 Kilogr Kochwaare 170--215 .4 bez., Futter
waare 148--160 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps

4 bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſter, gekündigt

3000 Ctr., Kündigungspreis 50,0 veg;, Loco mit Faß
bez., ohne Faß bez. per dieſen Monat, Oktober-Novem-
ber und November Dezember 50,5 bez., Dezember Januar,
Januar Februar und Februar-März bez., April Mai 52,4
--52,5 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez, loco

bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter, à 100
10,000 Termine matt, gekündigt 20000 Liter, Kündigungs-

preis 46,2 bez., Loco mit Faß bez. per dieſen Monat
46,4—46 bez., per Oktober- November 46, I 465,9 bez., No
vember Dezember 45,9--45,7 bez., Dezember-Januar, Januar-
Februar, Februar-März und März-April bez, April-Mai
47,1--46,9 bez., Mai Juni 47,3--47,1 bez., Juni Juli

J

bez., per April Mai 4 bez.
Nr. 00 23,0--21,75, Nr. 0 21,75 2025

L en 1 per 100Kilogr. brutto incl. Sack, höher. gekündigt 500 Ctr., KündWonat 1895—19.4 bez. Ditoree
November 18,75-18,85--18,80 .4 bez., per November De erprit Mai

bez. Spiritus per 100 Liter à 1000 10,000 IFaß s oco ohne
Breslau, den 24. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100

r Oktober 44,60 bez., per Oktoher- November 4430 bez. Aprit
Weizen per Oktober 152,00 bez. Roggen

Oktober 137,00 bez., per November Dezember 12900 ez
prilMai 13450 bez. Rüböl per Oktober 50,00 bez., Oktober

November 50,00 b April Mai 51,(0 bez. W blStettin, den 24 Oktober. Weizen unverändert loco 13609
g 181,00 be Okt. November 170,00 bez., April Mai 16000 bez.
t r feſter, loco 13300--185,00 bez., per Oktober November
135.00 be per AprilWMai 135,60 bez. Rüböl ſtill, per Oft-
Fop. r r iteßt r J S c s chanbteoco 45,40 bez., per Oktober 45,70 bez., per Oktober No45,70 bez., per April- Mai 47,10 bez. g vent

Hamburg, den 24 Oktober. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per OktoberNovemb. 149,(0 Br., 148,00 G. per
November Dezember 150,00 Br., 149,00 G. Roggen loco
unverändert, auf Termine ruhig, per Oftob.-Nov. 12200 Br. 12100
G. per November Dezember 121.00 Br. 120,00 Gd. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill loco per Mai 53

Spiritus unverändert, per Oktober 37. Br. Novbr. De
zember 37 Br., per Dezember Januar 37 Br., per April We
37 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam den 24 Oktober. Schlußbericht. Weizen auf
Termine geſchäftslos. Roggen lecr feſt, auf Termine ge
ſchäftslos, per October 155. Rüböl loco 29 per Hertſt
29 per Mai 31

London, den 24 Oktober. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren

etter:

Börſennachrichten.
Berlin, 24. October. Die Fondsvörſe eröffnete in abgeſchwächter

Haltung, mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen. Jn dieſer Bezie
hung waren die matteren Notirungen der fremden Börſenplätze und
andere von der Spekulation ungünſtig beurtheilte auswärtige
Meldungen von beſtimmenden Einfluß. Das Geſchäft entwickelte
ſich Anfangs ruhig und bei überwiegendem Angebot, dem nur
mangelhafte Kaufluſt gegenüberſtand, mußten die Courſe auch
weiterhin theilweiſe noch etwas nachgeben. Um die Mitte der
Börſenzeit trat in Folge von Deckungskäufen eine Befeſtigung
der Haltung ein. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für hei
miſche ſolide Anlogen und fremde, feſten Zins tragende Papiere
konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich behaupten Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in ziemlich feſter
Geſammthaltung mäßige Umſätze für ſich. Der Geldſtand er
ſcheint etwas verſteift, der Privatdiskont wurde mit 3 notitt,
Geld zu Prolongationszwecken mit ca. 4 gegeben. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu et
was niedrigerer und ſchwankender Notiz ziemlich lebhaft um,
Franzoſen und Lombarden lagen ſchwach und ruhig, auch andere
Oeſterreichiſche Bahnen weniger beachtet. Von den fremden
Fonds waren Ungariche Goldrente und Ruſſiſche Anleihen abge-
ſchwächt, Jtaliener unverändert. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds, ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und
ruhig. Bankaktien waren ziembch feſt und ruhig, Diskonto-
Kommandit-Anth eile und Deutſche Bank ziemlich behauptet, aber
wenig belebt. Jnduſtriepapiere meiſt feſt und ruhig, Montan
werthe wer ig verändecet und ſtill. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
ſchwach und wenig belebt: Mecklenburgiſche und Marienburg
Mlawka feſt, Oſtpreußiſche Südbahn ſchwächer.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.
Kreditaktien 0,30 Franzoſen 0,55 DiskontoKom-
mandit Report, für Lombarden 0,40 Ruſſiſche Noten
0,10 Deport. Alles mit Courtage.

Courſe um 2!2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 482,00,
Franzoſen 5(05,5, Lombarden 251,00. Türk. Tabacksaktien 10262,
Dortmunder St.-Pr. 69,00, Laurahütte 104,87, Darmſtädter
Bank 151,87, Deutſche Bank 151,00, Diskonto-Commandit 197,50,
Ruſſ. Bank 71,12, Breslau-Schweidnitz-Freiburger LübedBüchener 170,75, Mainzer 112,62, Marienburger 80,75, Mecklen
burger A9,50, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 102,12, Buſchtehrader Duxer 142,75, Elbethal
301,00, Galizier 113,87, Nordweſtbahn Gotthardbahn
93,75, Rumänier 104,12, Jtaliener 95,75, Oeſterr. Goldrente
86,37, do. Papierrente 64,37, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 118,37, Ruſſen alte 94,(0, do. 1880er 78,00, do. 1884er
94,00, 4“0 Ungar. Goldrente 77,75, Ruſſ. Noten 206,75, do. Orient
II. 60,37, do. do. III. 60,25. Serben 79,37.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kömigl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 24. Oktober Abends am neuen Unter
haupt 1,98, am 25. Oktober am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.

Waſſerftand der Elbe bei Magdeburg am 24. October.
Am Pegel 1,90 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 24. October 0,93 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. October.Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig verändert

das Maximum im Oſten hat an Jntenſivität und Umfang etwas
zugenommen, während im Südoſten das Barometer gefallen
über Weſtbritannien ſtark geſtiegen iſt. Bei leichter öſtlicher Luft
ſtrömung iſt über Centraleuropa das Wetter theils heiter, theü
neblig ohne meßbare Niederſchläge. Jn Deutſchland iſt die
MorgenTemperatur erheblich geſunken und fand vielfach Reif
bildung ſtatt, in Hamburg war das Minimum der Boden
temperatur etwas unter dem Gefrierpunkte.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg Dumhura

3, Memel 2, Paris 2, Karlsruhe t 2, München
Chemnitz 1, Berlin l.

Einzige Hülfe. wangttetDa jeh schon seit wehreren Jahren mit Krampf bebatte
war, und mir Niemand zu helfen vermochte, wandte ich Wer
an die Apotheke, um in den Besitz der sogenannter W
R. Brandt's Schweizerpillen zu gelangen, wodureh ich r
nach Gebrauch von zwei Schachteln bereits von J
den betreit bin wotfür ich Ihnen meinen aufrichtigsten Van

S rstr Sagap,sage. Hochachtungsvoll Frau Harmuth, Sorauerstrasse, z
055
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Setroleum 5 30,2 do. VI. Em. Lit. B. 4 102,506 deſterr, Credit Mk. p. St.) 936 83 479,501. e uldſch. d. Manef. tt do. rämien 64. 51140, 90b3 do. VII. Em. a 162 Prenß. Jmmob. B. (600/0 E. 8 752 AachenHöngener 9 1, 909 von 1883 4tober /,55 do. ämien 66. 5 134, 78bz Halt SorauEnden (gar.) e Reichebank 7,05 s Anhalt. Kohlenwerk. 9 110 ne do. do. de t et(Schluß do. Bod. Cred. Pfoöbr. 5 898,90b1 G do. do. t. C. (gar.) I Sächſiſche Bank 512 121, 195 Arenberger 32,32 do. do. von 1879 tie es
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efeſtigung 7/747,02 118,50 ringe e Tauſche Hyp. B. Weriin) munen auch e Geb. Aaccerraſſtn. Halle do o 4 00,256

e t 1 2 w D. 4 0 5 c e z 9t für her e e do. v. er. Gethaer Pramien Abth. 2 Magdeburger F c Div. 8182 1000 4 114,00638e Apiere ronprinzNud. ar.) 4 4 e 75, 1 ba Weimar Gera J 45 100,506 do. do. U. Abth. 5 Je do. St Pr. Iät. B. 11 2 e T 1 1Die Kaſſa e en i ert Serrabahn i166666 dige v e re Mechern geren t I rer so Sufwleener hlich feſter edlen S en 23, l rund Vruur Wited. D. Dir 5 c Sberſchleſ. Fiſenb. 6öb Göomborer Ciſenb.-Oblig. s 101, 90h D. 5 4 h D. W g 9 3 Pdſtand er S re e l unechten ext erſchteſche Lit. B. 7 v. W. u. I. S. rzb. 101, 7eb; r9 n n der, 207, 4001 Ausländiſche mat i tet edi tet k. i ſog 106 rer RordoſtbahnObl. 5 81,006

7 5 o. 5 3 h J Jen e e er e a er. Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen geh St ſrrbe erün guter r l z er Wbaſt um, ihrer i t. er 1 113 220 Sohn ſche Fordbahn 508 a m i ist e n n tch andere a 55/6[161, 80b Dux Bodendach Gm. 6 85. 0053 do. do. v. /2110, b Sultan I 1 A. .6. Et. Pr. Div. 82 1000 4 15 t R Z. 82, 90b do. Em. (in Goſd z 705. 4 o. r7zb. 100 3 e Weſteregl. Slkaliw. 10 1 ereinig. Sächſ. Thi e 96,002fremden e Le 27 4 Sekt u e Sie l e e e 123. 250hen abger Wähler der Stadt Halle und des Saalkreiſes! Doppel-Bier,
ptet, aber J 2 9 5 v Sv Der Stolz unſeres Vaterlandes, die Schule unſeres Volkes iſt das deutſche Heer. Es ſichert die Ehre Deutſchlands und den Frieden vorzüglich im Geſchmack, ſeines

Montan- i iigtion i genahnaknen Europas. Seine unübertroffene Organiſation iſt das eigenſte Werk unſeres Königs. Die ehemalige Fortſchrittspartei hat dieſe Organiſationrrienburg auf das heftigſte bekämpft, die heutige Fortſchrittspartei, indem ſie die Präſenzzeit verminder lli bedeutenden Nähr und geringen

J ir zzeit vermindern und die Bewilligu Hee
Oeſterr. behrlichen rn von ſchwankenden abhängig machen will, gefährdet den Beſtand es Wegen d Her en See e Wnt r Aranlen

e v eit de Viterz agſten n wer e e die re der etyteiwer gen Daß dieſe Fürſorge in den Fällen der Krank pfohlen verſendet in u rege
e Noten tat. wie bisher in der beſchämenden Form der öffentlichen Armennnterſtützung und des Li i itere e e ehe den e ne en etn 10862 Stimmen t Rheinland, Jhr Alle, die Jhr ein Herz für Eure Mitbürger habt, gebet Eur i Jg. Stimmen einem Manne, welcher der von der ganzen Welt bewund Soci itik unſeres hen Kanrlers Verſtanpn habt, gebet Eure mals in Nordhauſen a/H.

n micht eher regelnde Tritit a e genbrivge ganz underten Socialpolitik unſeres großen Kanzlers Verſtändniß und Vertrauen, Jn Original-Gebinden u. Flaſchen
Lübed Der Staat hat die Pflicht, nicht nur die Noth inder r ihr vor r fß ubeziehen von Herrn E. Lehmevr.Kein für Arbeiten, die im Zu Verden tönnen, des r. gen e S u ſorgen, daß Rathhausgaſſe [12151

Elbethai ſchützen, und der größtmöglichen Menge von Bürgern die größtmögliche Gelegenheit zur Verwerthung ihrer Arbenelraſt
hardbabn h enn Induſtrie und Landwirthſchaft danieder liegen, wenn Arbeitsmann und Landmann Nichts verdienen, haben die Handwerker Nichts u Von g4 I Salzderinug

J und ſtehen die Kaufläden leer. Darum Arbeiter, die Jhr Euer Brot in der Jnduſtrie und Landwirtſchaft findet, Handwerker vie
J o hr feiern müßt, wenn die Arbeiter ohne Beſchäftigung bleiben, auf, zur Wahl und gebet Eure Stimmen einem Manne der nicht Freihändl 3 verſende in fetter ſchöner Waare

Ort um eder r iſt und ſtets die großen Intereſſen der Geſammtheit im Auge hat. t Freihändler das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
ſo hen eutſchland bedarf der Kolonien. Einſt bei der Theilung der Welt, weil in ſich uneinig und ohnmächtig, ausgeſchloſſen, ſchickt es Inhalt 40-50 Stück franco unter

duhete, le heu e an, inzwiſchen groß und ſtark geworden, noch freie Stellen auf dem Erdenrund zu entdecken und ſich einzuverleiben Wählet daher Pognawm für 11895
7 wenn ſie u ten e Drbeech wen 9 den Reichskanzler in ſeiner Kolonialpolitik bereits zwei Mal Abbruch gethan hat und L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

Meter. 2 aucd kunft Abbruch thun wird. eOctober. M eutſchland will den kirchlichen Frieden und die Glaubeusfreiheit. Aber Deutſchland muß unabhängig ſein v Zur Pflege von Mund undgtrouf Palſte W et r ſollen in Deutſchland herrſchen. Deshalb deutſche Männer, waählet e en der da ren Zähnen, g angenehmſten Rei
wieder r e r Sache mit den Ultramontanen macht, deren Führer auch in dieſem Angeublicke Tan Beſeitigung von Mund u.abaksgeruch, Zahnweinſtein undgegen di e er die Worte, ſondern auf die Thaten. Die DeutſchFreiſinnigen ſagen Euch heute zwar, ſie ſeien jetzt nicht mehr Zahnſchmerzen, d Sieg der

n r 9 h m ſo ganz gegen die Sozialreform. Sie haben eben einſehen müſſen, daß das früher vertretene herz n (Caries) und um den

e e e e et e e e dheeln e denengegen auch in Zukunft bleiben was ſie i die Sozialreform. Sie werden Worte machen Und Nichts ſchaſfen; ſie werden Mund liebliche Friſche zu verleihen,
r Luft was ſie in der Vergangenheit waren: nicht ein treibendes Rad, ſondern ein Hemmſ 4 z iſt unübertroffen die re irtS deutſchen Volks, i J en die n Hemmſchnuth in der Fortentwickelung des aromatuur 3 eapahe

eif ger, Jhr wahrhaft liberal und wahrhaft freiſiunig denkt, die Jhr den Fortſchria de en n e die P glaubt an die große Zukunft unſeres theuren Vaterlandes, die Ihr Vertriuen ſht den von C. D. Wunderlich, königl.
anmen Alle Mann r Mann mer r vom niedrigen Aſchenbrödel zur erſten Macht der Welt erhoben hat: Schreitet bayer. Hoflieferanten (preisgekrönte Wnig zur Wahl und gebt Eure Stimme keinem Anderen als dem B. Landes Ausſtellung 1882) zu
en Oberbergr ath Ta C i ch h Nürnberg. Alleinverkauf à 50S o bei C. Kaiſer, Schmeerſtraße 24.Halle a. S., im Oktober 1884. S 4 [12480

der nationallibergl Die Porſtände 4 Birken-Theer-Seife,
t eralen, freiconſervativen und conſervativen Partei. äcztlich empfohlen als das wirtſamſte

jeh mi eAherer Rittergut Wiedergl: n regnete e gegen Fieu Düben her e Lina 5 h L. ercher, Leipzig. e See thlen ſoree e 429 S ongate alte Speciaiſabri“. ſt ve inkie r Miteſſer, Seropheln, Flechten, ſowieen Dan z r u. Draht- egen ſpröde, trockt Oxforäshredowa-Krodzungslännner und Drahtgitter-Arbeiten, Drahtgefiechte und Sia 50 vo n derer du
1305 zu verkaufe Drahtgewebe mit und ohne Eiſenfaſſung. 12168 ä m Fn. 997 r ſenfaſf AIlbin[12975 Leiſtungs g m Hientze, Schmeerſtr. 39.ugsfähig. Beſte Empfehlungen. In Löbejün bei Fr. Rudloff. [617



Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 26. October:

Sehen ter Zeimer Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

0-1 r VmMuſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag
der ebemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzun
Katholiſcher Gefelenverein: Ab. von im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im Reichskanzler
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 27. October:
Agl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm

1 Uhr.
bis 1 Uhr ſtatt.

Das Ausleihen der Bücher und die Abnahme derſelben findet von l

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: net Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4

Kgl. Kreiskaffen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm
von 8--12 u. Nm. von 3--6.Standesamt: Vorm. v. 9-1 u. Nachm. v. 2—5 geöffnet im Sparkaſſengebäude
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im
editionsſtunden von Vm. S bis Nm. 1.Städtiſches Leihhaus:

Sitzungs-Saale.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. r Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchnß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-6 Brüderſtr. 6.
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Wandebuxaerrghe Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

rnet von 8--12 Uhr

Verein

Vm. und von 26
Knüpfer's Muſikinſtitnt: Sophienſtr. 28.

m.
Clavier, Geſang, Theorie.

Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
erein ehemal. „36 ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
all. Turnverecin: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8, Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

w. Geſangverein Ab. 7
der „Dresdener Bierhalle“.

ebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

Halle'ſcher BicheleClub: Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren 8 Abends
in „Freybergs Garten“.

Hotel Stadt Berlin Schachabend.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.

anſtalt.
Inſpektor Merten, Arbeits

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b.

c c J „J JRepertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

Neues Theater: Der Raub der Sabinerinnen. Schwank.
Altes Theater: Anfang 3 Uhr: York. Schauſpiel. Anfang

7 Uhr: Der Trompeter von Säkkingen. Oper.
Carola-Theater: Anf. 7 Uhr: Die Fledermaus.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. r. 24, zu haben.

Fiſchen in den Karpfenteichen des Rit-
tergutes Schkopau bei n r n

ittags.Freitag den 31. d. M. II Uhr
Offerten erbeten.

Pferde- Verkauf.
Von Seiten des unterzeichneten Truppentheils werden an na

enannten Tagen am Heergeräthsſchuppen des Bataillons auf dem
akauer Anger vor der riedrichsſtadt-Magdeburg, in der Nähe des

Gaſthofes zur „Stadt Loburg, Königliche Dienſtpferde, welche nach
Been gung der ReſerveTrain Uebungen überzählig werden, öffentlich
meiſtbietend verkauft, nämlich:

a. am Sonnabend den 1. November er. von Vormittags 8
Uhr ab etwa 80 Pferde,

b. am Montag den 3. November er. von Vormittags s b
ab etwa 28 Pferde.

Magdeburg, den
61

19. October 1884.
Commando des Magdeburg. Train-Bataillons Nr. 4.

Domaen- Verpachtung

Zur öffentlichen Verpachtung der
in unmittelbarer Nähe des Bahn-
hofs und der Stadt Rotenburg
gelegenen Domaine Schafhof nebſt
dem zugehörigen Vorwerke Dicken
rück mit einem Flächengehalte von
200 ha 86 a 58 qm auf 18 Jahre,
von Johannis 1885 bis dahin 1903
iſt ein nochmaliger Termin auf

Mittwoch d. 5. Novbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer, vor
dem Herrn Regierungs-Rath Gö-
bell anberaumt. Das Minimum
des jährlichen Pachtzinſes iſt auf
5000 feſtgeſetzt und zur Ueber-
nahme der Pachtungein disponibles
Vermögen von 56,000 .4 erforder-lich. Pachtbewerber haben ſich vor

dem Termine über ihre Befähigung
als Landwirth, ſowie über den Beſitz
des zur Uebernahme erforderlichen
Vermögens anszuweiſen. Die Ver

ne e von denenwir auf Verlangen gegen Copialien
Abſchrift ertheilen, können in un-
erm Domainen-Secretariat und bei

m Domainen-Rentamte in Ro
tenburg eingeſehen werden. Die
Beſichtigung der Domaine iſt nach
vorheriger Meldung bei dem der
zeitigen Pächter Heller geſtattet.

Caſſel, am 7. October 1884.

Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

[12402

HypothekenCapitale
beſorgt und placirt [12043
Generalagent Reiche,

Friedrichstrasse 4.
1475000 THr. von 4“/ 0,

Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. O. Schondorff,
I. Hypotheken- Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße I. [12591

200,000 Thaler
o in einzelnen Poſten auf Land-

und Rittergüter zu 4 ſofort auch
ſpäter auszuleihen und keiner Kün-
digung unterworfen. Das Nähere
durch J. A. Winter, Gerichts
Taxator, Delitzſch. [12764

Mariage!
Ein junger f. Kaufmann, Jn

haber eines bed. Geſchäftes in R
Leipzig, 30 Jahr, von reſp. Er
ſcheinnng, wünſcht, des Allein
ſeins müde, die Bekanntſchaft
einer re Dame, auch Wittwe
mit Vermögen beh. Verheira
thung zu machen.

Junge Damen u. deren Eltern,
welche dieſem uur aufrichtigen
Geſuch Glauben zu ſchenken ge
beten werden, mögen vertraueus
voll ihre Adreſſe unter R. N.
in der Exp. d. Bl. niederlegen.
Vermittler verb. Diser. ſelbſt
verſtändlich. Antw. erfolgt auf
jeden Fall. [13029

a

TFebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eport. DetailFabrik
electriſcher Vnrenm eigener Con-
ſtruction, D. R. P. Anerkannt
beſtes Syſtem zur Einführung der
Zeitunification für Städte, Bahn-

Enm gros

Lager.
Größte Auswahl in goldenen

und ſilbernenBohmey er Taschenuhren

höfe, r Hötels, Vier en à ohne Remontoir,
rants 2c. 2c. Bereits mit beſtem ichstrasseErfolg in Bahnhöfen, Hotels, 35 T alen u. Regnlatenren
Schulen c. 2c. z. B. Stassfurt, a uſtern,Wand- u. Weckeruhren

jeder Art zu den billigſten Preiſen
unter Garantie.
Reparaturen werden

ſchuell, gewiſſenhaft und billi
ausgeführt. [1299

Dem Wahlaufruſe
der gemäßigten Parteien des Wahlkreiſes Merseburg- Querfurt für den

arm Bittergotheotner Dr. Diecl-7üScl
ſind nachträglich noch beigetreten:

aus dem Kreiſe Merſeburg:
Gottlieb Schumann. Wilh. Schumann, Karl Rühlmann in Dörſtewitz.
Leopold, Th. Heyne, Kindler, Schilling, Guſt. Heyne in Eisdorf.
Meunſchau. Franz Stange, Eduard Frohne, Frz. Zimmermann, Louis Sauerbier, Karl Rothe, Karl
Schwabe sen., Karl Schwabe jun. in Möritzſch. Genthe, Winkler, Anger, Möritz, Pfeiffer, Kappe,
Schurig, Franz, Prall jun., Prall sen. in Oberthau. Franz Bergmann, Karl Bergmann in Schweßwitz.
E. Hoffmann in Sittel. Reinh. Kühling in Theſau. Preußer, Ed. Schuſter, W. Ziegler, H. Thieme jun.,
C. Gottſchalk, Direct. A. Kondroß, Friedr. Weber, A. Eſchenbach in Wehlitz.

aus dem Kreiſe Querfurt:
Bodin, Schünzel, Schmidt, Franke, Seipt, L. Straubel, L. Beyer, W. Hörig, Franz Straubel, Karl Leh-
mann, Gottfried Schlichting in Burgſcheidungen. Wirth, G. Trautmann, Malbeck, F. Seibicke, G.
Kirchhof, F. Oſtermann in Carsdorf. Friedrich Hagenguth, L. Hermann in Döcklitz. G. Herrmann,
Gottfr. Hoffmann, Hermann r A. Donath, C. Eigendorf, Paul Weineck, Karl Lüttich, Ed. Peſcht
in Eßmannsdorf. Götze, Lützkendorf in Gehüfte. Trautmann, Lernsdorf in Grockſtädt. Schimpf,
Lehmann, Opel in Kuckenburg. Reichold, L. Berner, E. Richter, Beinert in Lodersleben, Denkvwitz in
Mücheln. Bogenhardt, J. Albert Löhne, Albert Löhne, Oskar Löhne, Auguſt Löhne, A. Wille, G. Born
kamm, Ch. Böttcher, W. Loth in Riederſchmon. F. Bielke, Auguſt Becker, Raimund Brechling, A.
Börner, Aug. Schauſeil, Osk. Rieſe, Karl Rieſe, G. Hummel in Oberſchmon. Bracht, „Noth, Buſch,
Röder, Krieghoff, Lücke in Obhauſen-Johaunis. Granert, Herfurth, Herfurth, Seeburg, Böther in Ob
hauſen-Nicolgi. Roller, Nelle, Straubel, Rockmann, Kühnau, Weber, Gottfr. Zanke, E. Zanke in Obh-
a G. Naſ. mann, Soldat, v Voigt, Nennewitz, Karl Meitz, Harſing, Julius Berthold,
llbert Voigt, Chriſt. Voigt, von Kroſigk in Roßleben. Hausburg, Friedrich Koch sen., Auguſt Koch,

Karl Längrich, Guſtav Koch, Auguſt Jahn, Karl Jahn, Auguſt Meier, Friedrich Koch jun., Karl Koch,
Friedrich Liebhold, Auguſt Werner, Gottlob Schwerdt, Karl Feſt, Wilhelm Börner, Rudolph Koch.
Karl Bernhardt, Auguſt Mues, C. Börner, Franz John, Fr. Hausburg jun., Fr. Stock Karl Roßmann,
Otto Roßmann jun., Gottlob Hüfler in Schönewerda. E. Sachſe in Tröbsdorf. Meyer Pfdoiffer in
Weidenbach. v. Kroſigk, Köſtler. M. Lucke, Gruhl, Glaubert, Bach in Wendelſtein. Pfeil in Wennungen.

Rinitz, Schwieger, A. Siegel in Wetzendorf. [13033
Zur Reichstagswahl.

An alle wahlberechtigten Handwerker in Halle und dem Saalkreis.
Bei der bevorſtehenden Reichstagswahl tritt wieder wie ſchon bei früheren Wahlen an alle Hand-

werker die Frage heran, welcher von den vorgeſchlagenen Candidaten iſt derjenige, der für die Jntereſſen
des Handwerks am meiſten eintreten wird? Um in dieſer Beziehung volle Klarheit zu erhalten, haben
die Unterzeichneten, da das Verhalten der Deutſchfreiſinnigen Partei im verfloſſenen Reichstage gegenüber
unſeren Beſtrebungen doch genugſam bekannt iſt, den Candidaten der drei vereinigten Parteien, den Herrn
Oberbergrath Taeglichsbeck gebeten, doch ſeine Stellung gegenüber unſeren Fragen offen kund zu geben.
Zu dieſem Zweck hatten die Unterzeichneten am 4. October in Café David hier eine Zuſammenkunft mit
dem Herrn Taeglichsbeck vereinbart und hat derſelbe in dieſer Verſammlung mit größter Bereitwilligkeit
offen und rückhaltlos ſeine Anſichten und ſeine Stellung zu unſern P dargelegt.

Ohne hier nun ſpeciell auf die einzelnen Fragen, welche zur Erörterung gekommen ſind, einzugehen,
können wir Jhnen nur ſagen, daß ſämmtliche Unterzeichnete zu der Ueberzeugung gekommen ſind, in Herrn
Taeglichsbeck einen Mann gefunden zu haben, der für die Intereſſen des Handwerks das eingehendſte
Verſtändniß und den beſten Willen bekundet hat. Wir ſtehen deßhalb nicht an, allen Handwerkern unſeres

Wahlkreiſes hiermit die Wahl des

Herrn Oberbergrath Waeglichebeck
C. Jänicke, Ober

dringend zu empfehlen.
C. Zauder junm., Ziegel- und Schieferdeckermeiſter, Obermeiſter der Jnnung.

H. Hartmann, Schuhmachermeiſter.
Wilh. Zander, Decorationsmaler.

meiſter der Stellmacher-Fnnung. C. Becker, Schuhmachermeiſter.
E. Giebeler, Bäckermeiſter. A. Dewerzeny, Korbmachermeiſter.
W. Panuſe, Schuhmachermeiſter. R. Meuſel, Dachdeckermeiſter. F. Büchner, Schloſſermeiſter.
E. Menzel, Tiſchlecmeiſter. F. Beyer, Schriftführ. d. Bäcker-Jnnung. F. Reimaun, Schriftführer
der SchmiedeJnnung. J. Mäder, Schmiedemeiſter. C. Tänzer, Tape,ierer. C. Schumaunn, Ober
meiſter der Tiſchler-Jnnung. P. Zachger, Tiſchlermeiſter. F. Reuter, Tiſchlermeiſter. L. Heinrichs
hofen, Glaſermeiſter. W. Rauſch, Sattlermeiſter. A. Fiſcher, Schornſteinfegermeiſter. [13063

Dessau, Berlin, Stockholm, Leip-
zig, Bukarest, Krakau, Zürieh,
Luzern, Amsterdam, München,
Wesel, Pressburg, Budapest ein-
geführt. Koſtenanſchläge gratis.
Prima-Referenzen.

im Hauſe des Herrn
Hugo Heckert.

tz. Heyne, Adolph Heſſe, Pfarrer
Sander in Großlehna. C. Pohle in

II.Ziehung c. 26. October.

20,000
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Ziehung laſſe 26. October. Haußtgewinne

10,000
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Zweite Beilage zu 252 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 26. Oktober 1884.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Der Mergel und ſeine Anwendung in der
Landwirthſchaft.

Von Dr. von Eckenbrecher.
Der Mergel iſt ein inniges Gemenge im Weſentlichen

von Thon mit Kalkſtein (kohlenſaurem Kalk) oder Dolomit
(kohlenſaurem Kalk und kohlenſaurer Magneſia) und mehr
oder weniger Sand. Neben dieſen weſentlichen, den Mergel
bildenden Beſtandtheilen findet man darin noch manche an
dere mineraliſche Nebenbeſtandtheile, als Eiſenkies, Gyps,
Glimmerſchuppen, phosphorſauren Kalk rc. und nicht weniger
häufig humoſe und bituminöſe Subſtanzen, und wenn dieſelben
in größerer Menge im Mergel auftreten, ſo daß ſie ſeinem
Habitus ein beſtimmtes Gepräge geben und auch einen Ein
ſtuß auf ſeine Wirkſamkeit auszuüben geeignet ſind, ſo pflegt
man die verſchiedenen Mergel wohl danach zu benennen und
ſie als eiſenſchüſſige, gypshaltige, phosphorſäurehaltige, humoſe
oder bituminöſe anzureden. Weniger beſtimmend und nament-
lich an und für ſich durchaus nicht maßgebend für die Güte
eines Mergels iſt die Farbe deſſelben. Sie iſt ganz außer
ordentlich verſchieden, weiß, gelb, hellblau, dunkelblau, ſchmutzig
grün, braun, dunkelroth, grau, ſchwarz, und rührt von dem
geringeren oder größeren Gehalt an Thon oder Kalk, zumeiſt
aber und hauptſächlich von der Beimengung anderer zufälliger
Beſtandtheile her, namentlich von Eiſenverbindungen und
Humus. Je kalkreicher und eiſenärmer ein Mergel iſt, deſto
weißer iſt ſein Ausſehen, enthält er Eiſen als Eiſenoxydul,
ſo iſt die Farbe grünlich bis blau, enthält er daſſelbe als
Eiſenoxyd ſo wird ſie dunkelgelb bis rothbraun, ein Gehalt
an Humus endlich verleiht ihm ein dunkelbraunes bis ſchwar

zes Ausſehen. enMan theilt die Mergel hauptſächlich nach zweierlei Ge
ſichtspunkten in verſchiedene Arten, einmal nach ihrer Kon
ſiſtenz und Strukturform und zweitens nach dem Vorwalten
der Hauptbeſtandtheile. Von erſterem Geſichtspunkt aus be
trachtet werden die Mergel, welche eine ſteinige Beſchaffen
heit zeigen, als dichte oder Steinmergel, die mit ſchiefriger
Struktur ausgeſtatteten als ſchiefrige oder Schiefermergel, die
mit lockerer Beſchaffenheit als erdige bezeichnet. Beſteht die
Maſſe aus Kalkſteinkügelchen, die durch eine rein thonige oder
mergelige Bindemaſſe vereinigt ſind, ſo nennt man ſolche
Mergel oolithiſche.

Je nach dem Vorwalten eines der oben angeführten
unterſcheidet man Thonmergel, Kalkmergel,

olomitmergel und Sandmergel, und dieſe gehen vielfach in
einander über. Wie mannigfach die Zuſammenſetzung des
Mergels iſt, ſieht man beſonders aus der von Schübler
zuſammengeſtellten Tabelle, in welcher 12 verſchiedene Mer-

r angegeben ſind
ezeichnung des Mergels Kalk n Sand Magnefia.

o

0

Mergeliger Thon 10--25 75--90 0--5 S
Thonmergel 25—-30 50-75 0-5 Sa. magneſiahaltiger 15—-30 50--80 0-20 010
b. ſandiger 25——50 50--75 über 5
e. thoniger Mergel 25——50 25-50 0-30

Lehmmergel 15——-25 20-50 25-50
a. ſandiger Lehmmergel 15--25 10--20 50-75
Kalkmergel 75—-90 10-25 0--10
a. ſandiger 50--75 1050 10-25
b. thoniger 50--75 2550 0--5 Sc. magneſiahaltiger 30--75 2550 0--30 0

Dolomitmerzgel 10--30 20--50 0-30 10-40
Die chemiſche Zuſammenſetzung des Mergels iſt eine ſo

variable, daß die Anführung einer Analyſe nicht viel zur
Charakteriſtik des Mergels beizutragen vermag. Es genügt
deshalb das über das Vorkommen der nebenſächlichen Beſtand-
theile im Mergel oben Geſagte, wobei nochmals der faſt in
jedem Mergel vorhandene Gehalt an Phosphorſäure erwähnt
werden mag, da er, namentlich, wenn er irgendwie in bedeu
tender Menge darin enthalten iſt, den Werth eines Mergels
nicht unerheblich zu ſteigern im Stande iſt. Dieſer Phos-
phorſäuregehalt ſtammt einerſeits von den im Mergel einge
ſchloſſen geweſenen und allmählich zerſetzten foſſilen Knochen,
andererſeits von den phosphorſäurehaltigen Mineralien des Ur-
geſteins, dem der Mergel ſeine Entſtehung verdankt.

Der Mergel gehört geologiſch zu den minerogenen Sedi
mentärgeſteinen mechaniſchen Urſprungs. Das Material, aus
welchem er beſteht, ſtammt von älteren Geſteinsmaſſen, die
im Laufe der Zeit durch die mechaniſche Thätigkeit des Waſſers
zerſtört worden ſind und deren Ueberreſte in Geſtalt von
eckigen Geſteinsbruchſtücken, von kiesartigen Körnern, von Sand-
körnern und endlich von feinſten Schlammtheilchen weggeführt
wurden und an anderer Stelle wieder zum Abſatze kamen.
Die Mergel kommen deshalb in allen geſchichteten Formationen
vor und bilden darin neben Kalkſtein und Sandſtein das
Hauptgeſteinsmaterial.

Eine den Mergel beſonders charakteriſirende Eigenſchaft
iſt das Zerfallen desſelben; wenn er nämlich den Einflüſſen
der Witterung ausgeſetzt wird, ſo verliert er den Zuſammen
hang und zerfällt in eine lockere Maſſe, welche ſich leicht mit dem
Acker gleichmäßig miſchen läßt. Dieſes Zerfallen des Mergels
beruht nach Heiden darauf, daß ſeine Hauptbeſtandtheile
ſich beim Austrocknen und Anfeuchten verſchiedenartig ver
halten. Während der Thon ſchon durch Befeuchten ſein Volumen

vermehrt und durch Austrocknen vermindert, kommt dieſe
Eigenſchaft dem Sande und kohlenſauren Kalke nicht zu.
Legt ſomit der Mergel an der Luft und trocknet, ſo muß der
Zuſammenhang ſeiner Theile allmählich ſchwinden, indem der

on ein geringeres Volumen, wie vorher, einnimmt, während
und kohlenſaurer Kalk das ihrige behalten. Daraus

ſolgt, daß zunächſt wenigſtens eine theilweiſe Trennung des
nes Sandes und kohlenſauren Kalkes vor ſich gehen muß.

vie dann Anfeuchtung ein, ſo dehnt ſich der Thon zwar
der aus, wird aber mit dem Sande und kohlenſaurem

Kalke nicht mehr in den früheren Zuſammenhang kommen
können, da dieſe durch ihre eigene Schwere u. a. weiter als
im urſprünglichen Zuſtande entfernt worden ſind. So wird
ein abwechſelndes Austrocknen und Anfeuchten mit der Zeit ein
vollſtändiges Zerfallen des Mergels zu einem lockeren Pulver
zur Folge haben.

Eine weitere ſehr wichtige Eigenſchaft des Mergels iſt
die, daß er eine gewiſſe Menge von Waſſer aufzunehmen
und dieſe aufgenommene Waſſermenge eine Zeit lang feſtzu
halten vermag, und zwar beſitzen dieſe Eigenſchaft vorzugs
weiſe die an Thon und kohlenſaurer Magneſia reichen Mergel,
je ſand und kalkhaltiger ſie aber ſind, deſto mehr treten dieſe
Eigenſchaften zurück.

Daß die erwähnten Eigenſchaften des Mergels für ſeine
Wirkung im Ackerboden von außerordentlicher Wichtigkeit ſind

liegt auf der Hand.
Was nun dieſe düngende Wirkung des Mergels betrifft,

ſo iſt dieſelbe eine zweifache, eine indirekte und eine direkte,
und wenn wir erſtere zunächſt betrachten, ſo finden wir, daß
ſich dieſelbe ſowohl in phyſikaliſcher als chemiſcher Bezieh-
ung äußert. Die phyſikaliſche Wirkung beſteht nach Heiden
in einer Veränderung der Miſchungsverhältniſſe des Bodens
d. h. wir ſind im Stande, durch eine Mergelung die Be
ſchaffenheit des Bodens weſentlich anders zu geſtalten. Wir
können z. B. durch Mergelung mit Kalk- und Sandmergel
einen zu bindigen Thonboden lockerer machen und umgekehrt
aus einem zu lockeren Sandboden durch Anwendung von
Thonmergel einen bindigeren Boden herſtellen. Als eine nicht
minder wichtige Wirkung wird die durch das Mergeln hervor
gebrachte Erhöhung reſpektive Vertiefung der Ackerkrume
hervorgehoben.

Die indirekte chemiſche Wirkung des Mergels beſteht
darin, daß der in ihm enthaltene Kalk die Zerſetzung der
humoſen Subſtanzen in der Ackererde beſchleunigt und die
Zerſetzungsprodukte, Kohlenſäure und ſalpeterſaure Verbind-
ungen, wichtige Pflanzennährſtoffe, den Pflanzen ſchneller zu-
gänglich macht. Neben dieſer Unterſtützung der Verweſung
der Humusſtoffe, welche der Mergel in einem ſauren
humoſen Beden bewirkt, übt er in demſelben zugleich noch
eine ſehr wohlthätige Wirkung aus, indem er die im Boden
befindlichen freien Humusſäuren, welche ohne Zweifel für die
Kulturgewächſe ſehr nachtheilig ſind, zwar nicht ſo ſchnell wie
der Aetzkalk aber doch allmälig abſtumpft. Die meiſten ſauren
humoſen Boden enthalten ferner in Folge des Sauerſtoffab
ſchluſſes und der Reduktionsprozeſſe, welche in ihnen von
Statten gehen, ihr Eiſen in Form von ſchwefelſaurem Eiſen
oxydul, das bekanntlich den Pflanzen ſehr ſchädlich iſt. Der
kohlenſaure Kalk zerlegt nun das ſchwefelſaure Eiſenoxydul,
es entſteht Gyps und ſehr leicht oxydirbares Eiſenoxydul
hydrat. Dies wird ſehr bald an der Luft zu Eiſenoxydhydrat
oxydirt, als welches das Eiſen für die Pflanzen nicht nur
nicht ſchädlich, ſondern ſogar vortheilhaft iſt.

Endlich iſt noch als eine ſehr günſtige indirekte Wirkung
des Mergels als Düngemittel der Umſtand anzuſehen, daß
er eins der kräftigſten Mittel zur Zerſtörung der meiſten Un-
kräuter, beſonders der Quecken und Wucherblumen abgibt und
dadurch manche Pflanzen, wie z. B. den Klee vor Verun-
krautung ſchützt.

Die direkt düngende Wirkung des Mergels äußert ſich
dagegen darin, daß er den Boden an Pflanzennährſtoffen an-
reichert. Mit Beziehung auf den Hauptbeſtandtheil des
Mergels, den kohlenſauren Kalk, iſt dieſe Anreicherung eine
ſehr bedeutungsloſe, denn man hat berechnet, daß in den über-
wiegend meiſten Fällen im Boden genug Kalk vorhanden iſt,
um den Bedarf der Pflanzen an Kalkerde zu decken, dagegen
wird dem Ackerboden durch den Mergel immer Kali, Mag-
neſia, Phosphorſäure zugeführt und erhält er in den meiſtens
im Mergel vorkommenden Mineraltrümmern gleichfalls werth
volle Pflanzennährſtoffe.

Die Verwendung des Mergels als Düngemittel war
bereits den Alten bekannt und auch in Deutſchland iſt die-
ſelbe nicht mehr neu, ſondern ſchon ſeit dem zwölften Jahr
hundert iſt hier das Mergeln in Gebrauch geweſen. Da
man aber vielfach glaubte, das Ackerland, welches gemergelt
ſei, bedürfe keines Düngens weiter, ſo folgte auf die erſten
geſteigerten Ernten allmähliche Herabminderung derſelben, oft
ſo ſehr, daß auch wiederholte Mergelung nichts half, und der
Acker vollſtändig „ausgemergelt“ wurde. Aus ſolchen Zeiten
mag auch das alte Sprüchwort ſtammen: „Der Mergel macht
reiche Väter, aber arme Söhne.“ Dagegen iſt heutzutage
wohl jeder Landwirth davon überzeugt, daß das Mergeln von
großem Vortheil iſt, wenn man es zur richtigen Zeit aus
führt und die gehörigen Vorſichtsmaßregeln dabei im Auge
behält.

Vor Allem darf man me venken, daß eine Mergelung
eine andere Düngung erſetzen könne, denn erſtens ſind im
Mergel viele der werthvollſten Pflanzennährſtoffe gar nicht
enthalten und zweitens iſt es für die meiſten Bodenarten
durchaus ein Bedürfniß organiſche Stoffe in ſich aufzu
nehmen, damit ſie dort langſam verweſen. Solche organiſchen
Stoffe werden aber nicht durch Mergel zugeführt, ſondern
letzterer hilft im Gegentheil noch die vorhandenen organiſchen
Stoffe im Boden zu vernichten. Eine beſtimmte Zeit nach
der Mergelung iſt deshalb eine erneute Zufuhr von Stall
miſtdüngung dringend geboten und abſolut nothwendig. Das
Aufbringen von Kalk oder Mergel, ſchreibt A. Mayer in
ſeiner Agrikulturchemie, macht einen reichen Boden momen-
tan zu einem fruchtbareren, aber auch zu einem „hungrigen“,
und nur zu einem dauernd fruchtbaren, wenn dieſer Hunger
regelmäßig befriedigt wird.

Bei der praktiſchen Verwendung des Mergels hat man
auf die Beſchaffenheit des zu mergelnden Bodens und des
Mergels zu achten und außerdem die Tiefe der Ackerkrume
und den beſtimmten Zweck, welchen man durch das Mergeln

erreichen will, im Auge zu behalten. Thonboden verlangt faſt
immer eine ſtarke Mergelung, Sandboden eine ſchwächere,
wenn es ſich um Kalkmergel handelt, bei Lehmboden wendet
man eine ſchwache Mergelung an, bei mildem Humusboden
gleichfalls, dagegen bei ſaurem Humusboden muß ſtark ge
mergelt werden.

Jſt Hauptzweck der Mergelung eine Bereicherung des
Bodens an Kalk, ſo macht man die Stärke der Mergelung
von dem Kalkgehalt des Mergels abhängig; je reicher der
Mergel an Kalk iſt, deſto ſchwächer kann gemergelt werden.
Soll dagegen hauptſächlich eine Aenderung der Miſchungsver-
hältniſſe der Bodenbeſtandtheile dadurch bezweckt werden, ſo
thut man ſchon der Koſten wegen beſſer eine ſtarke Mergel-
ung vorzunehmen als eine ſchwächere, die man nachher wieder
holen muß.

Ueber Zeit und Art des Aufbringens ſagt Prof. Heiden
in ſeinem Leitfaden Folgendes: „Die beſte Zeit der Mergelung
iſt der Sommer, werden indes für dieſelbe nicht beſonders
Pferde gehalten, ſo laſſen die Wirthſchaftsverhältniſſe gerade
in dieſer Jahres zeit nicht allzuviel Zeit. Jn der Regel wird
der Mergel nach der Frühjahrsbeſtellung, im Herbſt und
Winter gefahren. Der Mergel, welcher Frühjahre, Sommer
und Herbſt ausgefahren und den Winter hindurch dem Frofte
ausgeſetzt iſt, zerfällt am ſchnellſten und iſt ſomit am frühe
ſten mit der Ackerkrume zu vermiſchen. Der im Winter und
frühen Frühjahr ausgefahrene Mergel iſt ſelten im Frühjahr
reſp. Sommer ſoweit zerfallen, daß er mit Vortheil gebreitet
werden könnte.

Das Breiten und Unterbringen des Mergels iſt nur
dann mit Vortheil vorzunehmen, wenn derſelbe gut zerfallen
iſt; die Zeit, welche ein Mergel zum Zerfallen gebraucht,
hängt von ſeiner Beſchaffenheit ab; ein erdiger Mergel zer
fällt weit eher als ein ſchiefriger oder ein ſteiniger.

Ein Eiſenoxydul enhaltender Mergel muß ſo lange liegen,
bis dieſer ſchädliche Körper höher oxydirt, in Eiſenoxyd über
geführt iſt. Aeußerlich iſt dies durch Uebergang der grünlich-
bläulichen Farbe in die rothe erkennbar.

Iſt ein Mergel, wenn er gebreitet werden ſoll, noch nicht
genügend zerfallen und ſoll doch untergebracht werden, ſo iſt
kräftiges Walzen und Eggen nach dem Breiten vor dem Unter
bringen desſelben ſehr zu empfehlen.

Möglichſt gleichmäßige und innige Miſchung iſt haupt
ſächlich nothwendig, wenn die gewünſchten Reſultate erhalten
werden ſollen.

Ausbreiten bei feuchtem Wetter iſt nicht rathſam. Jſt
der Mergel gebreitet, ſo wird er bei trocknem Wetter geeggt;
ſind Klöße vorhanden, gewalzt, dann, nachdem er einen Regen
erhalten hat und wieder trocken geworden iſt, nochmals geeggt
und darauf umgepflügt, was je nach den Umſtänden mit nach
folgendem Eggen zu wiederholen iſt.“

(Fortſetzung folgt.)

Bücherſchau.

I. Handbuch des landwirthſchaftlichen Waſſer
baus. Von Dr. Emil Perels, o. ö. Profeſſor an der
k. k. Hochſchule für Bodenkultur zu Wien. Zweite, neu be
arbeitete Auflage. Mit 341 Textfiguren und 4 Tafeln in
Farbendruck. Berlin. Verlag von Paul Parey. 1884.
Preis 18 Mark. 6600 Seiten. Der im Jahre 1877 er-
ſchienenen erſten Auflage dieſes Werkes iſt jetzt die zweite
Auflage gefolgt, ein Beweis dafür, daß das Buch ſich zahl
reiche Freunde erworben hat und daß der den Verfaſſer bei
der Abfaſſung des Werkes leitende Gedanke, aus dem ſo um
fangreichen Gebiete des allgemeinen Waſſerbaues dasjenige
herauszugreifen und in eingehendſter Weiſe zu behandeln, was
für den praktiſchen Landwirth und für den Studirenden an
landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, für welche das Buch in
erſter Linie beſtimmt iſt, von beſonderer Wichtigkeit und von
hervorragendem Intereſſe iſt, ein durchaus richtiger geweſen iſt,
welcher ſich des allgemeinen Beifalls zu erfreuen gehabt hat.
Das auf dem Gebiete des landwirthſchaftlichen Waſſerbaues
gerade in dem letzten Decennium lebhaft hervorgetretene Be
ſtreben, Klarheit in viele noch offene Fragen zu bringen, hat
wichtige Reſultate zu Tage gefördert, welche der Verfaſſer
ſelbſtverſtändlich bei Bearbeitung der neuen Auflage ſeines
Werkes in eingehender Weiſe berückſichtigt hat und welche in
vielen Theilen eine ſehr weitgehende Umarbeitung der erſten
Auflage nothwendig machten. So ſind es beſonders die Ab
ſchnitte über die Regulirung der Flüſſe und über die
Verhütung der Ueberſchwemmungen, welche in Folge
der in den letzten Jahren eingetretenen Klärung der Auſchau
ungen eine eingehende Umarbeitung erfahren haben. Ferner
iſt den Kapiteln über Entwäſſerung und über Bewäſſer
ung eine weitgehende Umarbeitung und Ausbildung zu Theil
geworden. Hierdurch iſt auch die Anordnung des Stoffes in
vielen Theilen des Buches eine andere geworden. Wir lafſen
daher hier eine kurze Jnhaltsüberſicht der zweiten Auflage
folgen. Das Werk zerfällt in 4 Hauptabſchnitte, von denen
der erſte den allgemeinen Theil behandelt; das Verhal-
ten von Waſſer und Boden (atmoſphäriſche Niederſchläge,
Grundwaſſer und Quellen, Bildung von Triebſand, Entſtehung
des Moores), ferner die Waſſerläufe, (natürliche und künſt
liche Waſſerläufe, Bewegung des Waſſers in Flüſſen, Kanälen
und Röhren) bilden den Gegenſtand der Beſprechung in dieſem
Abſchnitte. Es folgt im zweiten Abſchnitt der techniſche
Waſſerbau; hier finden wir den Grundbau, die Regulirung
der Flüſſe, die Verhütung von Ueberſchwemmungen, die Stau
anlagen, die WaſſerLitungen und die Brücken einer Er
örterung unterzogen. Der dritte Abſchnitt behandelt die Ent
wäſſerung; in demſelben hat beſonders das Kapitel der
Röhrendrainage eine ſehr eingehende Bearbeitung gefun-
den; die übrigen Kapitel dieſes Abſchnittes belehren uns über
die Entwäſſerung größerer Gebiete und einzelner Grundftücke,
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ferner über die Entwäſſerung und Kultur der Moore (Veen
kultur und Rimpau'ſche Dammkultur) und über die Sümpfe.
Der letzte Abſchnitt endlich umfaßt die Lehre von der Be
wäſſerung. Jn einem beſonderen Kapitel ſind hier die all
gemeinen Grundlehren der Bewäſſerung klargelegt, während
die anderen Kapitel von der Bewäſſerung größerer Gebiete
und verſchiedener Kulturen und das letzte, umfangreichſte Ka
pitel von der Wieſenbewäſſerung handelt. Den Schluß
des Werkes bildet ein Anhang, welcher eine für den Fach
mann. ſehr werthvolle in 7 Gruppen geordnete Literaturüber-
ſicht des landwirthſchaftlichen Waſſerbaues enthält. Das
Buch iſt reich ausgeſtattet mit Holzſchnitten, durch welche das
Verſtändniß des Textes ſehr erleichtert wird; ferner enthält
daſſelbe 4 Tafeln in Farbendruck zur Erläuterung der Ab-
ſchnitte über Drainage und Wieſenbewäſſerung. Wir ſchließen
unſere Beſprechung mit dem Wunſche, daß das intereſſante
Werk auch in ſeiner zweiten Auflage ſich zahlreiche Freunde
unter den Landwirthen ſowohl, als auch unter den Kultur
technikern und Jngenieuren erwerben möchte.

II. Lohnender Ackerbaun ohne Vieh. Beſchreibung
eines zwanzigjährigen Betriebes, von John Prout. Aus
dem Engliſchen nach der dritten Auflage übertragen von
A. Küſter, praktiſchem Landwirth. Mit zwei Flurplänen.
Berlin, Verlag von Paul Parey, 1884. 640 Seiten.
Die in dieſer Broſchüre behandelte Frage hat der Ueber-
ſetzer derſelben, Herr A. Küſter, bereits in einem, in der
„Deutſchen Land wirthſchaftlichen Preſſe“ 1883, Nr. 91--93,
erſchienenen intereſſanten Aufſatz Ueber viehloſen Wirth-
ſchaftsbetrieb“ zum Gegenſtand eingehender Erörterung ge-
macht und derſelbe bringt nun mit der Ueberſetzung des Be
richtes von Prout einen neuen Beleg für die Anſicht, daß
der Ackerbau viehlos lohnend und andauernd betrieben werden
könne. Die Entſcheidung darüber, in wieweit dieſe Anſicht
richtig und für unſere Verhältniſſe zutreffend iſt, müſſen wir
dem praktiſchen Landwirth, als dem allein kompetenten Richter,
überlaſſen; wir wollen ihn mit dieſen Zeilen auf die Broſchüre
aufmerkſam gemacht und ihm dieſelbe als intereſſante Lektüre
empfohlen haben.

III. Zur Entwickelung der deutſchen Rübenzucker
induſtrie. Von Dr. Karl Bittmann, Direktor der
Aktien Zucker Raffinerie Hildesheim. Hildesheim, Gerſten
berg'ſche Buchhandlung, 1884. 1450 Seiten. Eine
kritiſche Beleuchtung oes in dieſem Werke Gebotenen läßt
daſſelbe in zwei, ihrem Werthe nach ſehr ungleiche Theile
zerfallen. Jn den erſten Abſchnitten, welche den Rübenbau
ſeit Achard beſprechen, fördert der Verfaſſer Anſchauungen
zu Tage, über welche man wirklich ſtaunen muß. Wir
müſſen es dem Verfaſſer überlaſſen, wie er ſeine in dieſem
Theile des Buches mehrfach in recht draſtiſcher Weiſe aus
geſprochene Behauptung, daß ſeit dem Erſcheinen des bekannten
Werkes von Achard eigentlich ein Fortſchritt in der Rüben
kultur überhaupt nicht ſtattgefunden habe, mit den ſo hand-
greiflichen Erfolgen unſerer Rübenzüchter in Einklang bringen
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Dampfdreschmaschinen
eigner Fabrik, in allen gebräuchlichen Trommelbreiten, ſindwieder am Lager, nachdem bei Beendigung der Ernteßunſer e e Illustrirte Romanei tung.

geſammter Vorrath vergeben war; gleichfalls empfehlen wir Locomobil en
eigener Fabrik, von 2 bis 10 Pferdekraft, mit gewöhnlichem oder ausziehbarem Röhrenkeſſel.

will. Noch unverſtändlicher aber iſt uns die Art und Weiſe,
wie der Verfaſſer in einem weiteren Abſchnitt die Ergebniſſe
der bisherigen Rübenernährungsverſuche behandelt, denn wir
begegnen hier einer Unvollſtändigkeit und Oberflächlichkeit in
der Behandlung der einſchlägigen Literatur, welche faſt un
verantwortlich genannt werden muß. Kurz, es bietei dieſer
erſte Theil des Werkes ein ſehr wenig erfreuliches Bild.
Einen weſentlich anderen Charakter trägt der zweite Theil
des Werkes. Hier gibt der Verfaſſer zunächſt eine ſehr
eingehende Abhandlung über die organiſchen Nichtzuckerſtoffe
der Rübe, wie eine ſolche über dieſen Gegenſtand in dieſer
Ausführlichkeit und Ueberſichtlichkeit wohl noch nicht exiſtirt.
Ein weiterer Abſchnitt bringt intereſſante hiſtoriſche Daten
zur Vorgeſchichte des Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie
des deutſchen Reichs, und in dem letzten Abſchnitt finden wir
eine zwar kurze, aber überſichtliche Beſprechung der neueſten
Verfahren zur Entzuckerung der Melaſſe, ferner eine Ueber-
ſicht über die Entwickelung der deutſchen Rübenzuckerinduſtrie
unter der Rübenſteuer, welche noch durch Tabellen und
graphiſche Darſtellungen vervollſtändigt iſt. Es bietet dieſer
zweite Theil des Werkes viel Belehrendes und Jntereſſantes
und es iſt zu bedauern, daß der Verfaſſer ſich nicht auf die
Bearbeitung des in dieſem Theile ſeines Buches behandelten
Stoffes, welcher ihm entſchieden viel näher gelegen hat, be
ſchränkt hat. Durch die Hinzufügung des erſten Theiles hat
das Wer? erheblich an Werth verloren, und wir können uns
des harten Urtheils, dieſer erſte Theil wäre beſſer ungeſchrieben

geblieben, hier nicht enthalten. M.

Fragen und Antworten.
Hundefreund. Merſeburg. Jſt die Fütterung

der Hunde mit Hundekuchen zu empfehlen, und iſt es
richtig, daß bei ſolcher Fütterung der den Hunden
anhaftende häßliche Geruch ſich verliert und die Dis
poſition zur Staupe dadurch vermindert wird? Liegen
wiſſenſchaftliche, chemiſche Unterſuchungen des Hunde
kuchens über ſeine Zuſammenſetzung vor

Der Hundekuchen wird von Hundebeſitzern vielfach als
ein vorzügliches, ſehr bequem zu verwendendes und nicht zu
theures Futter gelobt. Ueber ſeine Eigenſchaft als Mittel
gegen den den Hunden eigenthümlichen Geruch und gegen die
Staupe haben wir keine Erfahrung, wir erinnern uns nur,
darüber in einer Anpreiſung geleſen zu haben. Der in den
Handel kommende Kuchen ſoll aus Muskelfleiſch, Erbſenmehl
und Feigen zuſammengeſetzt ſein. Das badiſche landwirth
ſchaftliche Wochenblatt ſchreibt darüber Folgendes. Ein Hunde-
kuchen, welcher durch ein Mitglied eines badiſchen landw. Ver
eines von Friedrich in Zahna bezogen und Profeſſor Dr. J.
Neſſler in Karlsruhe zur Unterſuchung geſchickt wurde, wog
156 g und eathielt in 100 Theilen 4,75 Theile Fett, 2,91
Theile Stickſtoff, entſprechend 18,19 Theile Protein. Das

Deutsches
Bereits erschienene Nummern werden nachgeliefert.

Roggenbrod enthält im Durchſchnitt 0,43 Fett und 6
Protein. Die Hundekuchen ſind alſo 10 mal reicher an Fett
und 3 mal reicher an Protein als gewöhnliches Roggenbrod.
Der Centner dieſer Kuchen koſtet 20—-22 Mark. Das Fleiſch
futtermehl enthält 12 Fett und 70 Protein und koſtet
der Centner etwa 17 Mark. Die genannten Nährſtoffe ſind
alſo im Ffeiſchfuttermehl viel billiger als in den Hundekuchen.
Nach Profeſſor Dr. Neſſlers Verſuchen eignet ſich erſterer ſehr
gut, um mit Brod oder Kartoffeln an Hunde verfüttert zu
werden. Hierbei iſt aber zu bemerken, daß er während des
Sommers in geſchloſſenen Gefäßen aufzubewahren iſt, damit
ſich keine Käfer darin entwickeln und daß er vor dem Ver
füttern mit heißem Waſſer augebrüht oder etwas gekocht werden
muß. Mit Rückſicht auf die Bemerkung, daß man Fett und
Protein viel wohlfeiler im Fleiſchmehl haben kann, wollen wir
noch ein in der Deutſchen landw. Preſſe angegebenes Recept
zur Herſtellung eines ſehr nahrhaften und als Futter für
Hunde geeigneten Kuchens aus Roggen oder Weizenmehl und
Fleiſchfuttermehl kurz mittheilen. Abends wird mit Roggen-
oder Weizenmehl und Sauerteig oder Hefe ein Vorteig ge-
macht. Den andern Morgen miſcht man 5 Pfund dieſes
Mehles mit einem Pfund Fleiſchfuttermehl und dem üblichen
Kochſalz und ſtellt mit dem Vorteig und Waſſer einen recht
feſten Teig dar, läßt ihn einige Stunden ſtehen, breitet ihn
zu etwa 2 em dickem Kuchen aus durchſticht ihn vielfach mit
einem etwa 3--4 mm dicken, kurz geſpitzten Eiſen und läßt
ihn recht ſtark ausbacken. Jſt das Futter für junge noch
wachſende Hunde beſtimmt, ſo ſetzt man der Miſchung füglich

Pfd. gewöhnliches feines Knochenmehl zu, das aber keine
größeren Splitter enthalten darf. Dieſe Kuchen können, wenn
ſie gut ausgebacken ſind, Monate lang aufbewahrt werden und
werden in Waſſer etwas eingeweicht, von den Hunden ſehr
gerne gefreſſen. Sie enthalten 18 20 Fleiſchbildner,
1,8--2 Fett und beſonders bei Zuſatz von Knochenmehl
zur Bildung von Knochen hinreichend phosphorſauren Kalk.
Dieſe Kuchen ſind ihres hohen Gehaltes an Fieiſchbildnern
halber ſehr geeignet, mit Kartoffeln verfüttert zu er

v. E.
M. v. S. Da die Behandlung des Saatweizens

mit Kupfer-Vitriol (nach Herrn Prof. Kühn) nur die
im Saamen befindlichen Brandſporen ertödtet, kann
da auch dieſes Verfahren als ein Präſervativmittel
gegen Brand gelten, bezüglich eines Weizenſaatgutes,
in welchem kein Brandſporn ſich vor der Ausſaat
findet oder kann bei brandſporenfreien Weizen füg
lich die Vitrioliſirung ohne Riſiko unterlaſſen werden

Die Kupfervitriolbeize kann nur inſofern als Präſervativ
gegen den Brand gelten als durch dieſelbe nur das Auskeimen
der an dem Weizenkoörn haftenden Brandſporen verhindert
wird. Es iſt natürlich kein Präſervativ gegen den Anuflug
von Brand von benachbarter Seite her. Nun iſt aber faſt
unmöglig zu konſtatiren, daß eine Weizenſaat wirklich brandfrei
iſt, und inſofern iſt die Vitriollöſung ein Peter We

rh. v. B.

c c C c c 5 e e W c
Am 12. October 1884 begann zu erscheinen:

Herausgegeben von Paul Jüngling-
Druck und Verlag von Emil Krause, Berlin.Anch haben wir eine r gebrauchter, in vorzüglichem Zuſtande erhaltener Locom obilen (Nr. 2361 der von der Kais. Deutschen Postverwaltung für das Jahr 1884

von 2“/, bis 7 Pferdekraft käuflich und miethsweiſezeögehn.

F. Zimmermann K Co. Halle (Saale).
[12969

Ktoppeln-Juslbs I. Sortr- Nach r Buben
Verwendbar auch z. Verleſen v.
Erbſen, Ausleſen des Wildha
fers aus dem Getreide c. c.

Unübertoffene Leiſtung ſo
Jlide Arbeit; leichter Gang; be
queme Behandlung; leichter
Transport durch ſelbſt enge

v Thüren; ſehr einfach und prakrrw tiſch; billigſter Preis, feinſteJ S Referenzen. Proſpecte ger

Gegen Nachahmung
geſetzlich2geſchützt.

S

und franco.uäwig Bestehorn, Acchersleben.

her ausgegebenen Zeitungspreisliste.)
Zu veriehen durch alle Postanstalten und ILanddrieſträger.

Wöchentlich einmal erscheinend.
Abonnements preis vierteljährlich 60 P.
Bei dem in Nr. 3 enthaltenen Preisräthesel gelangen 15 Preise

45 Bände Romane im Gesammtwerthe von 170 Mark bei der in
9 No. 2 (vom 19. October) enthaltenen Aufgabe drei Baa

zwar Hundert, Fünfzig und Zwanzig Mark (Ende Nov.) baar
zur Vertheilung.

reise und

Probenummer vom 28. September Wird gratis und franco vom
J j Hoerausgeber (Berlin WV., Mohrenstrasse 48) geliefert. Nummern 9 1 erschien am 12. October. Abonnements auf das vierte

nehmen alle Postanstalten und Landbriefträger entgegen.
Haus 75 Pfennig.
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zu wollen.

Schloß Theres bei Obertheres in Bayern.

der und alleinigen
bezogen, iſt per Flaſche à 1, I u.
bei den H
Rud. Falcke, Bitterfeld Guſtav Jkker, Scha

Müller, Eisleben Theodor Merckell, Ermsleben: T

leeberg, Sangerhanſen: Lüttig jun.,

berg: Apoth. Mattheſius,8 Weiygig: W nkſtcze Apotheken.

E

Ew. Wohlgeboren erſuche mir wieder 3 halbe Flaſchen Jhres
rheiniſchen Trauben-Bruſt-Houigs“) à 3 Mark, welcher ſ in
meiner Familie bei Halsleiden, Huſten c. ſtets bewährt hat,

Carl Freih. von Ditfurth, Hauptmann a. D.
1 Der ächte rheiniſche TraubenBruſt-Honig, von dem Erfin-

abrikanten W. H. Zickenheimer in Mainz direct
käuflich in Halle a/S.

erren Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109, Eilenburg:füadt: C. Apel, Breh

ſch: Bruno
eod. Voigt,

ettſtädt: Conſt. Wagner, Alsleben: Apoth. Rudert, Laucha:
arl Siebig, Querfurt: A. Roehl u. B. Bernſtein, Merſeburg:

Schultze jun., Weißenfels: M. Vollrath, Schkeuditz: Gebrüder
albe: Alb. Spengler,

Schweinitz: Apoth. Schneider, Salzwedel: Louis Rehfeld,
ebeſee: Apoth. Beyer,

na: Th. Sachtler, Aſchersleben: A. Kruſchwitz, Den

von
Küben-Gabeln,

t r Hack-J 9 messerzu eLinigſten Preiſen
e t

Hicen Otto Linke Nachf. Halle a/S.

13056 Königsplatz 6.
M

Patont- M assor-Filtor

zur Verwandlung ſchlechten Trinkwaſ-
ſers in geſundes, glanzhelles, von 7.4

an bei5ö

Otto VnbekanntKleinſchmieden. 1305
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I Brandt. CivilAngenieur (77 Wolriehatr e Kaiserstrasse 28.
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Ia
buſdüdhdrangt Macht

Engros-Koger

E

à Beutel 30 u. 50
gott, gr. Ulrichſtraße

in allen Stadien beseitigt nach ich jeden Sonnabend v.
10 jähriger Praxis reell und ge-
Wissenhaft auch ohne Vorwissen,

Garantie 1r r Brunnenstr. er e ällen in
Erfinder der Radikalkuren u.Specialist fur Trunkeueht Leei- langen Aufenthalt an mar

dende. Amtl. beglaubigte Dank- Kurorten oder B n ener Arzt
sagungsschreib., welche d. Wir-
kung meinerMittel gegen d. der un Sòö Dr. Steinbr ück.
beweisen, gratis.

Nur echt mit dieſer Schutzmarke.
Malz-Extractu. Caramellen“)
V. L. H. Pietsch Co. Breslau.
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elbigen ſowohl gegen catar
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Liel, Sprott. ca. 200 p. Kſte. .4 2.25.
do. 2Kſt. .43.50 p. 4 K. .4 6.50

etersſtraße 28 von Eichel-Schreibersche d ne bat
e e Ritterguts Brauerei Heßberg. netWir knüpfen hieran die Mittheilung, daß wir (in Folge größerer Mit heutigem übergaben wir en. Cavlar prima Elb p. K.

n Herrn r. Struve, dte gehIHöbelstoffen und Teppichen Halle a/S. kleine Klausſtraße 3 nete
vedeutend vergrößert und ſolches mit den Neuheiten der Saiſon reich den Vertrieb unſerer Biere Achtungsvoll nene

Wille euen Se henen v l vezaalich Die Brauereiverwaltung. n a r 7
rapeten and. u Deckendecorationen, e ehe De e h e e i l

Maniſſa- und Cocosläufern und Fussclecken, e Leelbieres d dert e nde ſ9 r en ſener ee e)t.9

e e e eLeipzig. 10. October 1884. F g g re riedrich Struve.Conrad Consmüller, AigranogetittePetersſtraße 28. h e e 10098] M. Waltsgott.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des 8 des Reglements zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 bringe ich in nachſtehendem Tableau die Eintheilung des platten Landesdes Saalkreiſes in 57 Wahlbezirke unter gleichzeitiger Benennung der Wahlvorſteher und ihrer Stellvertreter, ſowie der Wahllokale mit dem Bemerken zur Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenent daß

die Wahl für den Reichstag
am 28. d. Mts. von

ſtf. 6.

s

Lau-
fende Wahlort. Wahllocal. Wahlvorſteher. Stellvertreter deſſelben.
No.

Krngnn a. D. Roth in Trebnitz Paſtor Friedrich in Trebnitz.mtsrath Dietze in Neubeeſen Paſtor Riedel in Beeſenlaublingen.
Trebnitz mit Mödewitz 5765 Trebnitz Gaſthof
Beeſenlaublingen Beeſenlaublingen Braunß'ſcher Gaſthof
Mucrena
Domaine Neubeeſen 1847
Poplitz 830 Beeſedau Friedrich'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher v. Kroſigk auf Poplitz Jnſpector Neumann zu Poplitz.

3 v02 Unterpeißen Kupfer'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Faulwaſſer in Cuſtrena Schulze Naumann in Unterpeißen.
nterpeißen

Lebendo Lebendorf Peter'ſcher Gaſthof Paſtor Taube in Lebendorf Schulze Heller in Trebitz b. C.Bebie a 403 Löbnitz a/L. Gaſthof Schulze Eberius Schöppe Franke.
S Mitteledlau Saſthef Paſtor Wunderlich in Mitteledlau Paſtor Richter in Kirchedlau.

ochedlau 603 Golbitz Schule Schulze Pauling in Golbitz Schulze Leonhardt in Garſena.
Sieglitz 16 Dalena Gaſthof Schulze Knieſtedt in Dalena Gutsbeſitzer Jaenicke in Dalena.Dalena
Schlettau (3 Schlettau ammelmann'ſcher Gaſth.) Schulze Jänicke in Schlettau Lehrer Bahrs in Schlettau.
Dem e Domnitz alther'ſche Reſtauration Amtsvorſteher Gneiſt in Domnitz Schulze Rudloff in Domnitz.
Da errrä Rothenburg Kerſten'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher Meyer in Rothenburg Hüttendirector Scholz in Rothenburg

Domaine Rothenburg MDobis Dößel Lange'ſcher Gaſthof Schulze Dönitz in Dobis Schulze Koch in Dößel.
Neutz Kahle'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Herzog in Neutz Schulze Günther in Deutleben.
Lettewitz Nöber'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Linekampf in Lettewitz Rentier Gottfried Kunze in Lettewitz.

Brachwitz Schule Paſtor Keil in Brachwitz Schulze Tarlatt in Brachwitz.

V

8

9

10
11

s C S S

neten

Gimritz b/W. Gaſthof Gutsbeſitzer Weſche in Raunitz Schulze Boltze in Gimritz b. W.

Morl Stemmler'ſcher Gaſthof Schulze Schmidt in Morl Schulze Henze in Möderau.

Trebitz a/ P. Schenke Schulze Reußner in Shylbitz Schulze Henze in Trebitz a. P.

Löbnitz a/G. Wiebach'ſche Schenke Schulze Thiele in Löbnitz alG. Schulze Stoebe in Teicha.

Senewid Schule Schulze Hädicke in Sennewitz Schulze Boltze in Groitſch.

e len h n 8 SeNauendorf Hoffmann'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher Bieler in Merbitz Gemeindevorſteher Haedicke in Prieſter.

Frößnitz Gaſthof Lieutenant Wagner in Petersberg Schulze Kerkamm in Frößnitz.
Nehlitz Gaſthof zum Rothenhaus Schulze Brömme in Nehlitz Schöppe Gotſche in Nehlitz.tewitz

Rache mit Merkewitz
ehli

Brachſtedt
Rittergut Brachſtedt

ohen
urp

OppinHpring Freiheit

Brachſtedt Mennicke'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher Maquet in Brachſtedt Paſtor Baudo in Brachſtedt.

Oppin Schule Paſtor Ragotzky in Oppin Rittergutspächter Jordan in Oppin.

295

n Obermaſchwitz Damm'ſche Schenke Schulze Thieme in Untermaſchwitz Schulze Kretſchmann in Obermaſchwitz.
a

Mötzlich Meye'ſcher Gaſthof Schulze Meye in Mötzlich Schulze Brömme in Tornau.Mötzlich
Eismannsdorf Eismannsdorf Gaſthof Schulze Thiele in Eismannsdorf Gutsbeſitzer Creutzmann in Eismannsdorf,

b Niemberg Schule Paſtor Böttcher in Niemberg Lieutenant von Wuthenau auf Niemberg.Ni

Dammendorf Weiſer'ſcher Gaſthof Lieutenant Rudolphi in Dammendorf Paſtor Weber in Dammendorf.

S aeder'ſcher Gaſthof Brandt Paſtor Brode.ndorfSpicke obardt'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Creutzmann aſtor Rottrott.
Roſenfeld Weber'ſcher Gaſthof Paſtor Arndt in Hohenthurm Gutsbeſitzer Straube in Hohenthurm.

S

Rittergut Dammendorf
SchwerSpidentorf

e Wobenth
ergune ohenthurm

ößniun Zöberitz Gaſthof zur Tanne Amtsvorſteher Reinicke in Rabatz Gutsbeſitzer Nette in Peißen.

eißen in Zöberitzöberitz
raſchwitz

Stichelsdorf

r R S e

Se

s



3891 Diemitz 65792 Freimfelde 6980 933 Gutenberg 61594 Rittergut Gutenberg 75
35 Seeben 50540 96 Trotha 234341 97 Cröllwitz 118398 Gimritz b/H. 9442 999 Lettin 1194100 Domaine Lettin 20

43101 Schiepzig 55344 102 Dölau 965103 Lieskau 42445104 r 765146 105 Nietleben mit der Provin
zial-Jrrenanſtalt. 2427

e eörſterei Habichtsfang47108 e mit Crondorf

und J 749109 Rittergut Sagisdorf 71
110 Capellenende 144111 Rittergut Reideburg 65
112 rg b/R. 263113 Schönnewitz 290114 Büſchdorf 33748115 Canena 542116 Rittergut Dieskau 123
117 Dieskau 842118 Bruckdorf 526119 Zwintſchöna 233120 Kleinkugel 17349 121 Benndorf 234122 Osmünde 657123 Gottenz 33350 124 Bennewitz 133125 Gröbers 646126 Schwoitſch 37351 127 Großkugel 34752128 Pritſchöna 152129 Weſenitz 118130 n 56553 131 Döllnitz 1373132 Rittergut Döllnitz

54 133 Oſendorf 411134 Radewell 637135 Burg i/ A. 9855 136 Ammendorf 1041
137 Planena 9456 138 Beeſen a E. 735139 Rittergut Beeſen a E. 26

57 140 Wörmlitz 758141 Böllberg 387

1919

Diemitz Hoffmann'ſcher Gaſthof
Guttenberg Ochſe'ſcher Gaſthof

Trotha Kaffeegarten (Büchner)Cröllwitz Frönicke'ſche Reſtauration

Lettin SchuleSchiepzi D berg' GaſtSee eheZſcherben Schule
Nietleben alte Schule
Capellenende Sqgatzſcher Gaſthof

Dieskau Schule

Osmünde Koltſch'ſcher Gaſthof

Gröbers Oſte'ſcher Gaſthof

Großkugel Reiche' G ft Senn e her G lhof
Döllnitz Schaaf'ſcher Gaſthof
Radewell Knittel'ſcher Gaſthof

Ammendorf Feldmann'ſcher Gaſthof
Beeſen a/ E. Ochſe'ſcher Gaſthof
Wörmlitz Rothe'ſcher Gaſthof

Schulze Berndt in

Amtsvorſteher Boeck in Gutenberg

Fahre r Krau

Schulze EhlersSouh

Gutsbeſitzer Schaaf

Halle a/S. den 9. October 1884.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes, Geheime Regierungs-Rath

C. v. KrosigkK.

abrikdirector Kau un in Cröllwitz

Oberamtmann Hart in Lettin

ulze Nagel in Dölau

Amtsvorſteher Heegemeiſter Rohwaldt

Amtsvorſteher Ruſche in Reideburg

Rittergutsbeſitzer von Vülow auf Dieskau

Gutsbeſitzer Schönbrodt in Osmünde

Amtsvor eher Knauer in Schwoitſch

Schulze Lindner in Großkugel
Mühlenbeſitzer Staffelſtein in Weſenitz

Amtsvorſteher Eberius in Döllnitz
Rittergutsbeſitzer Nette in Radewell

Paſtor Hoffbauer in Ammendorf

Schulze Elſte in Beeſen a/E.

Amtsvorſteher Rudloff in Wörmlitz

Diemitz Gutsbeſitzer Zſchäge in Diemitz
Paſtor Franke in Gutenberg

abrikbeſitzer Karl Nagel
emeindevorſteher Winter in Eröllwit

Gemeindevorſteher Blume in Lettin

Schöppe KunzeG brie Weſftfeld ſn Dölau

Schulze Schoelluer in Zſcherben

Gemeindevorſteher Koch

in Zſcherben

Gutsbeſitzer Lauch in Schönnewttz

Gutsbeſitzer Pitzſchk in Zwintſchöna

Schulze Sander in Osmünde

Gutsbeſitzer William Schaaf in Gröberz

Gutsbeſitzer Giebler in GrPaſtor Schulze in Lochau ohne

Schulze Schmidt in Döllnitz
Schulze Engel in Oſendorf

Schulze Dittrich in Ammendorf

Gutsbeſitzer Frd. Sachſe in Beeſen a.

Paſtor Lie. Reinhard in Wörmlw.

u Semäßheit des 8 8 des Reglements vom 28. Mai 1870 zur Aufübegng lgeſetzes
ver für die am 28. d. Mts. ſtattfindende Reichstagswahl hierſelbſt gebildeten 22 Wahlbezirke, die für die reſp. Bezir
lokale hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Zugleich laden wir die Wähler der Stadt Halle ein, zur Wahl eines Abgeordneten für den Reiche
am 28. October 1884

in der Zeit von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags
in den für die einzelnen Wahlbezirke beſtimmten Wahllokalen an die dort anweſenden Wahlvorſteher eventuell deren Stellvertreter ihre Stimmen abzugeben.

theilnehmen.
Zur Stimmenab

Ungültig ſ

fen mit keinem äußern Kennzeichnen verſehen
bgeg

Bekanntmachung.
des Wahlgeſetzes für den Rei

eben werden,

chstag vom 31. Mai 1869, bringen wir in nachftehendem Tablke ernannten Wahlvorſteher und deren e eau die Abgren
ſowie die beſtimmten

gabe werden nur Diejenigen zugelaſſen, welche in die Wählerliſte aufgenommen ſind. Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl

Die Stimmzettel, mittelſt deren die Wahl erfolgt, müſſen von weißem Papier und dür
Namen des Candidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme geben will, ausgefüllt und verdeckt a

ſein. Sie müſſen außerhalb des Wahzllokals mit dem
t dürfen auch vom Wähler nicht unterſchrieben ſein.
ind die Stimmzettel:

H welche nicht von weißem Papier, oder welche mit einem äußern Kennzeichen verſehen ſind
2) welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten;
3) aus welchem die Perſon des Gewählten nicht unzwei
4) auf welchem mehr als ein N
5) welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.

Tableanfür die bevorſtehende Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag.

felhaft zu erkennen iſt;
ame, oder der Name einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt;

10

11

z S T 2S S a) Wahl Local. a S a) Wahl LocalS S Wahlvorſteher, Herr: Sc Umfaßt S ſtellvertr. Wahlvorſt., Herr: S umfaßt c Herr:5 G G1 Berggaſſe Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße, a) Hotel zum Kronprinz. 12 Beeſenerſtraße, Liebenauerſtraße, Ludwigſtraße, Pfän- au lerbrunnen, Mühlberg, Mublaaſſe, Mühlpforte, b) Kaufmann Wagner. nerhöhe, Südſtraße, Thorſtraße, s b immer e 8
Paradeplatz, gr. u. kl. Schlamm Zhloßherg große e) Mühlenbeſitzer Jung. einsſtraßen, Wörmlitzerſtraße 3285 3 endant Peucker.
u. kleine Schloßgaſſe, kleine Ulrichſtraße 1--26. 3237 18 Vlücherſtraße, Frauyckensplatz Hönigſtr. 1-10 d

ücherſtraße, Franckensplatz, Königſtr. 1-10 un a2 Barfü ſaß Bölbergaſſe, Zagrisgaſſe, Vyegeße a) Hotel garni zur Tulpe. 23a--41, Landwehrſtraße 4—14, Ldenſtraße, Nie b) G
Kaulenberg, alte Promenade Nr. I-5, ulberg, b) Auctions-Kommiſſarius Elſte. meyer ſtraße I 3187 Dryander.z plagße- FFviegelgaſſe, gr. Ulrichſtraße, kl. Ulrich c) Rentier Mullert. e) Kaufmann Köſewitz.traße 2785 I 3356 14 Am Bahnhof, Bahnhofsſtraße, Canengerweg, Fran 23 Brüderſtraße, Karzerplan, Kleinſchmieden, Marktplatz a) Gaſthof zum gold. Ring. ckenſtraße, Königsplatz, 8önigitrg e e and b men a
15 bis 26, Mittelſtraße, Neunhäuſer, See b) Director Kuhlow. wehrſtraße 15-3 und 15--19, Merſeburgerſtraße, e) Kaufmann Funke.
Rathhausgaſſe, großer Sandberg, große Steinſtraße c) Glaſermeiſter Krauſe. Raffinerieſtraße, Schmidſtraße, Thüringerſtraße 3124
1--19 und 54--74, kleine Steinſtraße 3350 15 Delitzſcherſtr Grünſtraß Halberſtädterf

Delitzſcherſtraße rünſtraße, alberſtädterſtraße, a rten.4 Bquhy, grgße migege ar e J e v e 5 gen. ip r e Le Kauf k.-—-27 u. 85--110, kleine rkerſtraße, kleiner Sand abrikbeſitzer L. Jen igerplatz, Leipzigerſtraße „Magdeburgerſtraße, e Riverg, hinter der Ulrichskirche 3127 Kaufmann Apelt. Heartinsgaſſe, Heceſtrage r be 3347 Rentier Ed. Richter
5 Bechershof, großer und kleiner Berlin, Hanfſack, Hoher a) Reſtauration zum 16 Anhalterſtraße, Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Do a aurgut.Kräm, rer e hreie gr. Märkerſtraße, Markt Feldſchlößchen. rotheenſtraße, Gottesackergaſſe, c Mar b J r

latz 1--9, neue Promenade, große Rittergaſſe, b) Kaufmann Klinkhardt. tinsberg, Parkſtraße, Töpferplan 3393 5 Kaufmann Erbs.
e rahe Schülershof 1--11, Sperlingsberg, e) Kaufmann Luckow.

Sterngaſſe, Zapfenſtraße 4a214 17 Arreke Berlinerſtraße, Deſſauerſtraße, n a) Reſtauration zurötzlicher Weg, am Mühlrain, Schimmelſtraße, Attienbrauere
6 Brunoswarte, an der Halle 9-—16, alter Markt, an der a) Gaſthof z. d. 3 Schwänen. e Steinſtr. 20—53, vor dem Steinthor, Wucherer b) Maurermeiſter Müller.

Moritzkirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neu b) Kaufmann Bänſch. traße 3342 Brauereidirektor Eiſentrarngaſſe, Neuſtadt, Ranniſcheſtraße, Zenkergaſſe 38394 Buchhändler Puppendick.
18 Brunnengaſſe, Brunnenplatz Friedrichſtraße 1-—8 und a) Reſtauration zum

7 Bärgaſſe, Domgaſſe, Fluthgaſſe, Freudenplan, Graſe- a) Gaſthof zur Stadt Zürich. 45—60, Gartengaſſe, Geiſtſtra e 68--73, Hedwig- orſthaus.
weg, an der Halle 1-8 und 17--19, r aſſe, Hall b) Kaufmann a mer. ſtraße, Kapellengaſſe, Luiſenſtraße, Luckengaſſe, b) Kaufmann Hille.maucr, große Klausſtraße, Klausthor traf Kuttel e) Kaufmann Louis Fritſch. Margarethenſtraße, Alte Promenade 6—26, Scharrn e) Banquier Zeiſing.
porte an der Marienkirche, Marktplatz 10—14, kl. gaſſe, Sophienſtraße 1 Ia und 28—34, Unter
ittergaſſe, Schmalegaſſe, Schülershof 12—22, Stein berg, Zinks Garten. 3136bocksgaſſe, Thalgaſſe, Tröd el. 2265

t 10 4 z Splatz, Sriedt ſtraße 9—44, a) Kunze's Reſtaurant8 Ankergaſſe, an der Baderei, Gerbergaſſe, am Hafen, 2) Fürfſtenthal. Georgſtraße, Gütchenſtraße, r traße, Karl rixer Weidenhammer)
olzplatz, Kellnergaſſe, Klausthor-Vorſtadt, Kuttelhof, b) Gasanſtaltsdirektor a. D. ſtraße, ha ſtraße ophienſtraße 14—-27, Weiden- b) Kaufmann Klincke.iliengaſſe, Mühlgraben, Pulverweiden, an d. Schleuſe, Schröder. plan, Wilhelmſtraße 3349 3 Görlitz.

an der Schwemme, Spitze, Wieſenſtraße 3198 Zimmermeiſter Kyritz.
t 20Bernburgerſtraße, Geiſtſtraße 1-67, Harz, Harzgaſſe, a) Neum.Schützenhans.9 Bäckergaſſe, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, an der Glau- 3 Speifeſaal im Hospital. Mühlweg 21-80 3231 gientier Reiting.chaiſchen Kirche, Herrenſtraße, am Hospital, Hospi b) Kaufmann Jul. Politz. 9 Kaufmann Niemann.talplatz, am Mori thor, Rathswerder, Saalberg, c) Hoſp.-Jnſp. Fräntzel.

Steg, Unterplan, Werdergaſſe. 33230 21Advocatenweg, Blumenſtraße, Bockshörner, Breite Hielſcher's Reſam.22 e, c Henriettenſtraße, ermann Weißbier SalonGommergaſſe. Langegaſſe, Lerchenfeld, Mauergaſſe, Herberge zur Heimath. traße, or dem Kirchthor 7—15, Laurentius Rentier Demuth.
Mittelwache, Steinweg, Taubengaſſe 3105 3 h ſtraße, Mühlweg 1--20 und 31--52, Wettinerſtraße 3140 e) Buchhändler Knapp.

e) Kaufmann Hebekerl. 22Fleiſchergaſſe, Jägerplatz, Am Kirchthor 16 und a) Café Barbaroffa.Böllberger See Hirtengaſſe, Oberglaucha, Schützen- 2) Glauch. Schützenhaus. 16—-24, Leitergaſſe, große Wallſtraße, kleine Wall b Fabrik Fr.

gaſſe, Weingärten 8264 b) Braugereßtzer Hugo ſtraße 3210 e) Kaufmann Rath e.e.o) Zimmermeiſter Säräpler. Summa 71484
Halle a/S., den 14. October 1884. Der e gret-taude.

GVedauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerci in Halle.
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Vierte Beilage zu 252 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

wo rwwonno

Zur Wahlbewegung.
V Loburg, 23. October. Geſtern Abend ſtellte ſich

der Candidat der conſervativen Partei Herr Rittmeiſter
a. D. v. Plotho-Parey in öffentlicher Verſammlung
ſeinen Wählern vor. Mit einem Hoch auf den Kaiſer
wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden, Bürgermeiſter
Teitge eröffnet. Der Herr Candidat entwickelte alsdann
eine politiſchen Anſichten. Jm Lichte der kaiſerlichen Bot
chaft beleuchtete er die brennenden Tagesfragen eben ſo

offen als verſtändlich. Die oft berechtigten Klagen und
Sorgen der Arbeiter nach und nach zu beſeitigen, ſei die
Abſicht der d und der conſervativen Partei, welche
letztere es ſich als Verdienſt anrechnen müſſe, als einzige
Partei für die ſociale Reform eingetreten zu ſein.

Zur Beſeitigung der Handwerkerfrage (cbeſſer
Noth) empfehle er Jnnungen, wie ſie bereits an vielen
Orten erſtanden ſind. Das Großfkapital muß nach ſeiner
Anſicht ſtärker beſteuert werden, die Getreide und
Schutzzölle müſſen zu erhalten geſucht werden ſie
kommen dem Groß und Kleingrundbeſitzer wie auch jedem
einzelnen Staatsbürger zu Gute. Die Lebensmittel ſeien
in Folge deſſen durchaus nicht vertheuert. Seine Partei
ſtrebe ernſtlich danach, daß die fortſchrittliche Phraſe:
„Gleiches Recht für Alle in der That zur Wahrheit
werde und nicht nur Wahlköder bleibe. r verſpricht
mannhaft einzutreten für die Beibehaltung der gegenwär-
tigen Wehrkraft, für zweijährige Budgetperiode,
ür 3jährige Dienſtzeit und für Beſteuerung desP ivatheree ges der Offiziere. Die Verſammlung revan-

chirte ſich durch mehrfache Bravos. Für den Fall, daß
es in unſeren Kreiſen zwiſchen Nationalliberalen und
Fortſchrittlern zur Stichwahl kommen ſollte, empfiehlt
Herr v. Plotho, den nationalliberalen Candidaten zu wählen.

Der „Reichsfreund“ hatte noch vor Kurzem die Jn-
ſinuation ausgeſprengt, daß der kronprinzliche Aufenthalt in
Südtirol bezwecke, der Führung des Vorſitzes im Staatsrathe
zu entgehen. Höhniſch war hinzugefügt, daß, wenn der Reichskanzler „ſeinen“ Staatsrath vor den Wahlen zuſammenberufen
wolle, er das Präſidium werde führen müſſen. Ob der „Reichs
n ſeinen Leſern die alsbaldige Widerlegung der Unter
tellung durch die haben mittheilen wird, mag dahin geſtellt
bleiben. Charakteriſtiſch für ſeine Tendenz, die Perſon des
Thronerben für Wahlzwecke unter Anwendung der unſauberſten
Mittel zu verwerthen, bleibt der Vorgang jedenfalls. Geiſter
dieſer Art pflegen zwar der Berichtigung nicht zugänglich ſich zu
erweiſen, immerhin mag es aber von Nutzen ſein, daran zu er
innern, daß der hohe Herr in Bezug auf das von deutſchfrei
ſinniger Seite ausgeſprengte Märchen der Billigung der Fuſion
und ihres Programms von ſeiner Seite ſein lebhaftes Befremden
darüber ausgeſprochen hat, wie man auf den Gedanken
komme, ihm Sympathien für eine Partei zuzumuthen,
deren Beſtrebungen auf die Umwandlung des kaiſer-
lichen Heeres in ein Parlamentsheer hinausliefen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe

burg enthält folgende Bekanntmachungen
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Die Publi-

cation in Stück 15 zu Nr. 484 betreffend die vacante Pfarrſtelle
zu Hillersleben in der Ephorie Neuhaldensleben wird, nachdem
von der ferneren Verbindung des Ephorats mit dieſer Stelle Ab
ſtand genommen nunmehr dahin abgeändert, daß die Wieder
beſetzung derſelben gemäß 8 3 der Verordnung vom 2. Dezember
1874 und s 32 der Kirchengemeindeordnung mit Concurrenz der

erfolgt. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers
iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Tunzenhauſen
in der Ephorie Weißenſee vacant geworden. Das jährliche Ein-
kommen derſelben beträgt (excl. Wohnung) ca. 2500 Mark. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung ihres Jn
habers iſt die Oberpfarrſtelle zu Dommitzſch, Diöces Torgau,
vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 3460 Mark.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß
,3 der Verordnung vom 2. Dezember 1874 und 8 32 der Kirchen
Gemeinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium
zu Magdeburg ohne Concurrenz der r r Die miteinem jährlichen Einkommen von 1150 Mark nebſt freier Woh
nung dotirte L und Küſterſtelle zu Markröhlitz b. Goſeck
wird durch Verſetzung des bisherigen Jnhabers am 1. Januar
1885 vacant. Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldungen
Wapigſt an das gräfl. von Zech'ſche Patronat zu Goſeck
richten.

Perſon al-Chronik.] Des Kaiſers und Königs Majeſtät
mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 11. September d. J.

Allergnädigſt geruht dem Schleuſenmeiſter Auguſt Schwen-
nigke zu Dürrenberg in Anlaß ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums
das Allgemeine rer u verleihen. Dem PfarrerWeitze in Belsdorf, Ephorie Eisleben, iſt mittels Allerhöchſter
Ordre vom 1. September cr. der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe
verliehen worden, Der Forſtmeiſter Ulrici iſt in die Forſt
meiſterſtelle Merſeburg Düben und damit in das hieſige Re-
e lege eingetreten. Der Königliche Regierungs
Referendar und Landrathsamts Verweſer Weidlich hierſelbſt
iſt zum Landrathe des Kreiſes Merſeburg. ernannt worden.

Vom Königlichen Conſiſtorium der Provinz Sachſen ga7
im III. Quartal 1884 die Candidaten der Theologie: Dr. Max
Otto Richard Budie, gebürtig aus Potsdam; Ernſt Johannes
Diederichs, gebürtig aus Erxleben; Friedrich Otto Kretzer,
gebürtig aus Blankenheim; Ernſt Paul Schmiedehauſen, ge-
bürtig aus Schraplau; Hermann Steinecke, gebürtig aus Reh
ungen; Theodor Johannes Wilmers, gebürtig ausBönen, ndreas Friedrich Karl Wiſcher, rig aus Loburg;
Rudolf Otto Julius Horn, gebürkg aus Harbke; Karl Friedrich
Wilhelm Koch, gebürtig aus Roßla; Robert Hieronymus
Müller, gebürtig aus Zeitz; Karl Heinrich Müſchke, gebürtig
aus Lrg: Paul Johannes Karl Fritz Schönfeld, gebürtig
aus Tentſchel; Karl Heinrich David Max Solbrig, gebürtig
aus Salzwedel; Johann Karl Martin Thomaſius, gebürtig
aus Dietersdorf; pro ministerio geprüft und mit Wahlfähigkeits
zeugniſſen verſehen worden.

Definitive Anſtellung von Lehrern nach beſtandener zweiter
Prüfung: Albrecht als Lehrer in Pretſch. Boahre als fuheg
in „Hebenmöſſen, Bliedtner, als Lehrer in Thalberg-Knißen,
Dölling, als Lehrer und Küſter in Lauſa, Eiſenblatt als
dritter Lehrer in Voigtſtedt, Fabian als Lehrer in Oberkaka,
S er als Lehrer in Brehna, Klemm als dritter Lehrer in

Lttendorf, Kohl als Lehrer und Küſter in Merbitz, Kunze
als Lehrer und Küſter in Kirchſcheidungen, Lehmann als Lehrer
in Blankenheim, Mänz als zweiter Lehrer in Sitzenroda, Marx
as Lehrer in Pretiz, Müller als Lehrer in Stößen, Neſtler
als Lehrer und Küſter in Dermsdorf, Neuße als Lehrer und

ter in Catharinenrieth, Platz als Lehrer in Lobitzſch, Rothe
als dritter Lehrer in Polleben, Schmidt als Lehrer und Küſter
S Buckau, Schneider als Lehrer und Kuſter in Staupitz,

büler als Lehrer und Küſter in Coſilenzien, Silchmüller
g Lehrer und Küſter in Pröſen, Stange als Lehrer und

üſter in h Streubel als Lehrer in Elſterwerda,
ahn als zweiter Lehrer in Salzmünde, Ziegler als zweiter

Lehrer in Spora.
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Halle, Sonntag, 26. October 1884.

4 Prgin (Saalkreis), den 28. October
feren z.) Am heutigen Nachmittage hielten die Herren Lokal-
gAnlinſperterg und Lehrer des dieſſeitigen Conferenzbezirks
Brachſtedt- Niemberg ihre letzte Jahresverſammlung im
Kohl'ſchen Gaſthauſe zu Harsdorf ab. Nachdem die Ver
d Geſang und Gebet eröffnet, ertheilte der ſtellver
tretende Vorſitzende, Herr Paſtor Ragotzky hier, dem Herrn
Lehrer Heſſelbach-9 er Wort, welcher einen höchſt
intereſſanten Vortrag „über die Entwicklung und den jetzigen
Stand der a Volksſchule“ hielt, anlehnend an die
Schrift von Dr. Schreiber, der im Auftrage der preußiſchen Re-
ierung viele Schulen beſucht. Darnach war in

Frankreich, das doch an der Spitze der Civiliſation zu marſchiren
vermeint, bis zum Jahre 1833 von eigentlichen Volksſchulen faſt
gar nicht die Rede. Erſt der Cultusminiſter Guizot ordnete
eine er der vorhandenen Schulen an. Die eingelaufenen
490 Berichte lieferten einen traurigen Beleg über den damaligen
Stand der Schulen. Jm Jahre 1833 erſchien deshalb ein erſtes
Schulgeſetz, das zunächſt nur die Knaben unterrichtet wiſſen
wollte. Der ſpätere Miniſter Carnot ordnete an, daß der Unter
richt unentgeltlich, aber für beide Geſchlechter obligatoriſch, er
theilt werden ſollte. Miniſter Falloux legte die Schulen in die
Hand des Clerus, namentlich der Biſchöfe. Trotzdem waren
noch im Jahre 1866 nicht weniger als 262400 Kinder ohne jeg-
lichen Schulunterricht. Neuerdings nun hat man bedeutende
Anſtrengungen, gemacht, um das Volksſchulweſen S heben und
(wenn möglich!) den Standpunkt der preußiſchen Schulen zu er
reichen. Hierauf hielt Herr Lehrer Käſtner-Spickendorf
einen ebenſo eingehenden Vortrag „über die Entwickelung und
den Stand des preußiſchen Volksſchulweſens.“ Demnach wurde
am 3. November 1807 der erſte Cultusminiſter in der Perſon
des Herrn Stein von Altenſtein ernannt, und nun wies der
Vortragende nach, wie man zur Errichtung eines Cultus-
miniſterii gekommen ſei. Hierauf ging Herr K. zu der Reihe der
preußiſchen Cultusminiſter über, die hauptſächlichſte Wirkſamkeit
eines jeden hervorhebend. Jntereſſant war es, aus dem Vor-
trag herauszuhören, wie ein preußiſches Schulgeſetz nach dem
andern, wenn auch faſt zur Annahme gelangt, immer wieder
auf die lange Bank geſchoben wurde. Während das erſte Schul
e des Herrn v. Altenſtein 113 Punkte berührte, erſchien
päterhin ein ſolches, das bereits gegen 250 Beſtimmungen ent-
hielt, während das letzte der ausgearbeiteten Schulgeſetze, leider
auch nicht zur Vorlage gelangt, nicht weniger als tauſend Para-
ben zeigte. Beide Redner ernteten für dieſe intereſſanten

ittheilungen reichen Beifall. Mit dem Wunſche eines frohen
im nächſten Frühjahr wurde die Verſammlung

geſchloſſen.
K Naumburg den 24. Oktober. Das Schwurgericht ver

handelte geſtern zunächſt über den Eiſenbahnſtationsgehülfen
Kniffky aus Heldrungen, der aus der dortigen Billetkaſſe in19 Fällen Gelder unterſchlagen jedoch ſpäter erſetzt hatte. Er

erhielt ein Jahr Gefängniß. Sodann wurde wegen verſuchter
Nothzucht der Zimmermann Beyer aus Muttlau mit 18
Monaten Zuchthaus beſtraft. Heute erkannte das Gericht gegen
den Zimmermann Rothe aus Deuben wegen eines in einer
Schwängerungsſache fahrläſſigerweiſe falſch geleiſteten Eides zu
9 Monaten Gefängniß. Ebenfvolls wegen fahrläſſigen Falſcheides
wird der Arbeiter Brehme von hier mit 4 Wochen Gefängniß
beſtraft. Bei einer Vermögensmanifeſtation hatte er verſchwiegen,
daß er 60--70 Thaler baares Geld beſitze. Heute wollte er ſich
damit entſchuldigen, daß er geglaubt habe, ein ſolcher Betrag ſei
nur als Taſchengeld anzuſehen und Summen unter 100 Thaler
brauchten nicht angegeben zu werden. Unſere Stadtverordneten
wählten geſtern den Oberſtlieutenant z. D. Goßler hier zum
unbeſoldeten Stadtrathe. Ferner beſchloſſen ſie, beim Bezirks-
ausſchuſſe die Abgrenzung eines zweiten SchornſteinKehrbezirkes
nachzuſuchen, da der jetzige Bezirk 5—6000 Schornſteine umfaßt.

Nordhauſen den 23. Oktober. Heute früh verſuchte in
einem hieſigen Hotel am Bahnhof ein feingekleideter Fremder,der ſich Frank aus Berlin nannte, ſeine Frühſtücksgeche mit einem

Fünfzigmarkſchein zu bezahlen. Der Kellner hatte gerade nicht
Geld genug zum Herausgeben, ſchickte deshalb den Schein zum
Wechſeln nach der Bahnkaſſe, wo er als Falſifikat erkannt wurde.
Der Fremde nahm ganz erſtaunt den Schein gert und bezahlte
nun mit Silber, von dem er mindeſtens 40 Mark bei ſich trug.
Kurz darauf dampfte er mit der Bahn nach Halle ab. Heute
weilten zwei Japaneſen der Generalpoſtdirektor und der Vele-
graphendirektor hier und nahmen von den poſtaliſchen und tele
graphiſchen Einrichtungen unſeres Poſtamtes unter Führung des
Geheimrath Fritſch vom Reichspoſtamte in Berlin eingehendſt
Kenntniß. Die Japaneſen bereiſen im Auftrage ihrer Regierung
Deutſchland und begaben ſich von hier nach Leipzig.

3 Salzungen, den 23. Oktober. Als geſtern früh der
Perſonenzug von Eiſenach hier ankam und ein Coupé II. Klaſſe
S wurde fand man einen Herrn todt in ſeinem Blute
chwimmend darin; neben der Leiche lag ein neuer Revolver.
Der Selbſtmörder, es ſoll ein Oberſt a. D. ſein, hat ſich wahr
ſcheinlich während der Fahrt durch den Tunnel zwiſchen Eiſenach
und Markſuhl erſchoſſen.

r. Zerbſt, den 23. October. (Bürgermeiſterwahl.
Vorgeſtern Abend hat unſere Stadt an Stelle des

errn Dr. jur. Schneider, der krankheitshalber ſein Amt nieder-
elegt hatte, einen neuen Bürgermeiſter erhalten. Jn der be
ufs Wahl des neuen Stadtoberhauptes abgehaltenen Stadtver-

ördnetenſitzung fielen von 22 abgegebenen Stimmen 11 auf
Herrn Gerichtsaſſeſſor Langenau aus Wittenberg und 10 auf
Herrn Bürgermeiſter Pötſch in Roßlau; ein Stimmzettel war
unbeſchrieben. Erſterer iſt ſomit gewählt. Kurz nach Mitter
nacht entſtand geſtern im Hauſe des Herrn Franz Herzig jun.
in der Vorſtadt Ankuhn auf dem Boden Feuer, das jedoch von
den ſchnell zu Hülfe herbei eilenden Nachbarn bald gelöſcht
wurde, ohne größeren Schaden

V Gotha, 24. October. Zur Beerdigung des Muſikdirektors
Wandersleb hatten ſich geſtern Nachmittag 4 Uhr nicht allein
ſämmtliche Mitglieder der Liedertafel, ſondern auch eine große
Anzahl Verehrer und Freunde auf Friedhof V eingefunden. DieLeiche wurde vom Militärmuſikcor s des 95. Jnf.Regts. mit
einem Mendelsſohn'ſchen San empfangen und bis zur
Halle, wohin ſich der u weg. geleitet. Herr Pfarrer Oskar
Müller verbreitete ſich in ſeiner Rede namentlich über die rühmens-
werthe Wirkſamkeit des Verſtorbenen, worauf die Liedertafel das
Lied „Stumm ſchläft der Sänger“ von Silcher anſtimmte.
Hierauf ſprach der Seminarlehrer Herr Voigt als Vorſtand
der Liedertafel einige ergreifende Worte des Abſchiedes, indem
er gleichzeitig einen Lorbeerkranz im Namen des Vereins auf
den überreich mit Blumen geſchmückten Sarg niederlegte. Nun
begann von Neuem der Geſang der Liedertafel, worauf der Zugſich unter Muſikbegleitung zur Grabſtätte bewegte. Dem Sarge

unmittelbar folgte die Tochter des Verſtorbenen und deren Gatte,
der Muſiklehrer Herr Patzig. Aus verſchiedenen Städten
Thüringens waren Deputirte mit Kränzen geſchickt.

Jagdliches.
Erlegt wurde am 20., 21. und 22. Oktober 1884,

trotzdem an den erſten beiden Tagen Sturm und Regendie Jagd erſchwerten, auf dem rer des Herrn
Grafen von Mengerſen in Zſchepplin bei Eilenburg in
Summa 10 Rehhböcke, 1 Ricke, 81 Haſen, 147 Kaninchen,
3 Füchſe, 19 Schnepfen, 130 Faſanenhähne, 32 Faſanen
hennen a wilder Faſanerie), in Sa. 423 Kreaturen.
Dies Reſultat iſt gewiß bemerkenswerth und ſpricht für
die ſorgſame Pflege des Reviers. Am dritten Jagdtag
wurden allein 14 Schnepfen geſchoſſen ein Reſultat,
wie es auf einer Jagd der Provinz Sachſen meines
Wiſſens wohl kaum jemals erreicht worden iſt. Möchten
doch in den beiden Kreiſen Bitterfeld und Delitzſch,
für welche ein ſo tüchtiger Jäger und Pfleger wie Graf

(LLehrercon-
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Mengerſen die Stellung eines Bezirksvorſtandes des All
gemeinen Deutſchen Jagdſchutz- Vereins über-
nommen hat ſich bald e Jäger finden, welche ſich
durch ſolche ungewöhnliche Reſultate zum eifrigen Schonen
der Jagd anregen laſſen.

Eingeſandt.
Perpetuum Mobile. Das Problem iſt gelöſt. Unſer

Landsmann, der durch ſeine mehrfachen Erfindungen be-
reits bekannte Schloſſermeiſter und Mechanikus Horſtmann
hier hat endlich nach jahrelangen und gründli. hen Studien
und Grübeln eine Hebelmaſchine nach Archimedes Princip,
„das Perpetuum Mobile phys. auf elektrotechniſchem
Gebiete“ erfunden, welche durch eigene Kraft ſich ſelbſt
bewegt und zugleich Elektricität erzeugt. Die Maſchine
wird in den nächſten Tagen in einem hieſigen Lokale, das
noch näher bekannt gemacht werden wird, öffentlich aus-
geſtellt werden. Vor dem Horſtmann'ſchen Hauſe weht
eine ſchwarz-weiß-rothe Fahne, zum Zeichen deſſen, daß
das großartige Werk endlich gelungen iſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 23. October 1884.

Aufgeboten Der Zimmermann Max Albert Reinhold
Theodor Zach, Klausthorvorſtadt 13, und Friederike W
Emma Vogel, Kellnergaſſe 8. Der Bahnarbeiter Johann
Friedrich Carl Holland, kleiner Schlamm 9, und Marie
Friederike Beyer, Blumenſtraße 13a. Der Schloſſer Auguſt

mil Poſer und Marie Thereſe Emilie Schumacher, Hirten
gaſſe 12. Der Kaufmann Friedrich Wilhelm Robert Schulze
und Antonie Marie Ehrlich, Halle. Der Schuhmacher
Friedrich Carl Zilling und Auguſte Johanne Erneſtine Uge-ſoren, elbra. Der Kaufmann Friedrich Auguſt Wilhelm
Weihrauch, Halle, und Louiſe Pauline Arnicke, Ammendorf.
Der e Friedrich Jan Stielecke, Schiepzig, und Johanne
Marie Roſine Auguſte Braunß, Halle. ßGeboren: Dem Schmied Auguſt Acke eine Tochter,
Spiegelgaſſe 8. Dem Schloſſer Paul Starke ein Sohn,
Wilhelm Auguſt Reinhold, Charlottenſtraße 17a. Dem
nahe Emil Gaitzſch eine Tochter, Friederike Louiſe,

irtengaſſe 2. Ein unehel. Sohn, Pfännerhöhe 5b, Dem
h n Carl Spieß ein Sohn, Carl Hermann Georg,8fännerhöhe 7a. Dem Fabrikarbeiter Erdmann Riehmer
ein Sohn, kleine Ulrichſtraße 6. Dem Bäckermeiſter Otto
Günther ein Sohn. Albert Curt Arthur, Zenkergaſſe 11.

Geſtorben: Der Uhrmacher Andreas Gottlieb Friedrich,
68 Jahr 10 Monat 27 Tage, Schülershof 3. Ein unehel.
Sohn, 1 Monat 15 Tage, Steg 12. Des Fabrikarbeiter Erd
mann Riehmer Sohn, 8 Stunden, kleine Ulrichſtraße 6. DesGeheimrath Profeſſor Dr. Auguſt Friedrich Pott Ehefrau Amalie
r liſe geborene Ebeling, 67 Jahr 4 Monat 20 Tage,

arfüßerſtraße 63.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. October.

Krouprinz. Rent. Hall m. Gem. a. Utrecht. Bergwerks
beſitzer Brätſcher a. Brüſſel. Dr. med. Gutjahr a. Bolſch i W.
Cand, med. Engelbrecht a. Braunſchweig. Landwirth Schrader
a. Ryeine i W. Landwirth Lind a. Fürſtenwalde. Landwirth
Stellen a. Augsburg. Die Kaufl. Büſcher, Revold u. Freyſtadt
a. Berlin, Gabler a. Gera, Schmidt a. Vruchſal, Borch a. Saal-
ſeld, Becker a, Nürnburg Möbius a. Nordhauſen, Raum a.
Prag, Simon a. Fürth, Altermann a. Rheydt, Preußerl a.
Leipzig, Wagner a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Gräfin Olga zu Münſter m. Dienerſch.
a. Derneburg. Frau v. Benckendorff und von Hindenburg a.
Naumburg. Graf zu Weſterholtz-Gyſenberg m. Fam. a. Syhten.
Rent. Gall m. Fam. a. Hamburg. br. Alex. Meyer a. Berlin.
Amtsrichter Stephan a. Gräfenhainichen. Stüd. agr. v. Prittwitz
a. Pirna. Stud. agr. Köhne a. Berlin. Stud. agr. Weinſchenk
a. Lulkau. Stud. agr. Siemers a. Hamburg. Rittergutsbeſitzer
Kricheldorff a. Magdeburg. Stud. agr. v. Neergaard a. Lübeck.
Hauptm. Frhr. von Werthern a. Lübeck. Die Kaufl. Dorn a.

amburg, Göldner, Kehl, Sonnenfeld, Bonnwitt, Mauer u.
intner a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Stud. v. v. Garay a. Halle. Landwirth
Baron v. Knigge a. Kurland. Landw. Tappe a. Braunſchweig.
Oberamtmann Henneberg a. Wafſerleben. Dr. med. Tyl a.
Pilſen. Stud. Kramer, Stud. Hecker u. Stud. Kaufmann a. Nord
hauſen. Director Gellner u. Mechaniker Strahl a. Berlin. Die
Kaufl. Flietner a. Dresden, Eckert a. Magdeburg, Züricher u.
Lanzenfahr a. Berlin.

Stadt Dresden. Landger.-Rath Wiesker a. Berlin. Juwelier
Richter a. Dresden. Major a. D. von Droſtey g. Osnabrück.
Theater Director Kaufmann a. Berlin. Theater Agent Dreyer
a. Berlin. Stud. phil. Raddatz a. Roſtock. Frau Direct. Schack
a. Swinemünde. Rentier Pracht m. Gem. a. Dresden. Guts
beſitzer Hornick a. Trier. Die Kaufl. Roſenſtrauß a. Wiesbaden,
Graf a. Würzburg, Kratz a. Nordhauſen, Winter a. Dresden.
Jnſpector Hampel a. Breslau. ekonom Kupfer a. Magde-
burg.

Stadt Zürich. Gutsbeſitzer Ulricie a. Offenbach. Rentier
Haupt a. Dresden. Fabrikant Hering a. Leipzig. Jnſpector
Ludwig a. Berlin. Die Kaufl. Heſſe a. Halberſtadt, Ruhlemann
a. Homburg v/H., Nolle a. Eiſenberg, Laux a. Wien, Chardon
a. Havre, Neumann a. Glasgow, Nomis a. Caſſel, Reis a.
Frankfurt a M.

Goldner Ring. Prem. Lieut. v. Scheffler a. W
Rittergutsbeſ. v. Deimer a. Hannover. Bankdirektor Wechſelfeld
a. Deſſau. Jngen. Baarmann a. Hannover. Rentier Sauer a.
ter ieut. Bütow u. Oeconom Bütow aus Klitzkow.
Fabrikant Schwanhäuſer a. Dresden. Jngen. r u. rau
a. Magdeburg. r e v. Schröder u. iHamburg. Ober-Berg- Direktor Werdmann a. Berlin. r
Uhrig a. Berlin. Die Kaufl. Hoff a. Heynau, Katz a. Mühl-
hauſen, Wert u. Aachen, Kohn a. Ehau de Fond, Kühn a. Nord
hauſen, Wedel a. München, Schreiber a Dresden.

Abgang der Eisenbahnzuxge von Bahnhof Halle.
V.

amilie a.

nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab.e 87 118 85 6 gesorau-Guben, 9Breslau Posen 7 722Bitterf.- Berlin 435* 7 .I1 a 9 ije 257 725102 100 (328 6158 98 10Beipais 8258 I13 55f 7 u v
Magdeburg 719 951 1131 134 310 s 8g33 1030 12
Nordh. Cassel i 9 II 2 550 980 10
Thüringen 745 1015 1130* 22 G q9 a 113a) fährt bis Pinsterwalde. b) fahrt bis Cöthen. c) fährt bis Eichenberg
4) fährt bis Nordhausen. e) fährt bis Erfurt.
Ankunft der Eisenbahnzüge auf Bahnhot Halle.

von V. V. V. V. F. N. Ab. Ab. ab. Ab.332 (67 103 I (42 g.Sorau-Guben, 9reren 16 79Berl. -Bittert. 426 7* 102 113w 5.3 1oJ2-112
un 7 7 22 251 4278 7328 883 nLeipzig. u Se eMagdeburg 253 7294. 102 125 53 626 9t ICassel-Nordh. 650 7144 1030 r 5io Zoet 105

Thüringen 42* 76d 1028 12 517 Ha 10*6a) Kommt von Finsterwalde. b) Kommt von bitterteld ec) kommt ren
Nordhausen. 4) kommt von Erfurt. e) Xommt von REichenberg.

Schnellzug I.--II. Classe. t Schnellzug I. U. Classe.
s Lokalzüge II-- IV. Classe ohne Gepückbeförderung.
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Ueber die Sammlung der Unterſchrif
ten unter den Wahlaufruf der vereinig-
ten Parteien giebt der Vorſtand der frei
conſervativen Partei bezüglich ſeiner Par-
teigenoſſen nachfolgende Erklärung ab:

Nur die in den Liſten der freiconſer-
vativen Partei eingetragenen Mitglieder
ſind von uns und zwar unter dem 12. d. M.
brieflich benachrichtigt worden daß ihr
Name unter den Wahlaufruf für Taeg-
lichsbeck ſgrtt werden wird, falls ſie nicht
bis zum 16. d. M. Widerſpruch erheben.
Die Namen derer, welche proteſtirten, ſind
nicht abgedrnckt. Auch an den Rechts-
anwalt Bennewi?, als Mitglied der
freiconſervativen Partei, iſt ein ſolcher
Brief abgeſandt, und weil Widerſpruch
von ihm nicht eingelegt wurde, iſt ſein
Rame veröſſentlicht worden. Dieſer Brief
iſt indeß nach der Erklärung des Herrn
Bennewiz nicht in deſſen Hände
gelangt.

Somit ſind die aus dem deutſch frei
ſinnigen Lager gegen uns erhobenen Vor-

würfe hinfällig. [13102
Gegeben außerhalb des „liberal- freiſinnigen Jammerthales“ des

dieſſeitigen Wahlbezirks, 23. Ocrtober.
Sehr liberaler, aber noch nicht ſeliger Herr J.!

Die 3. Beilage der Nr. 249 der „Saale-Ztg.“ enthält zunächſt einen Be
richt über die Wählerverſammlung in Niemberg und dann im Inſeraten
theile ein Schreiben des „ſeligen K.“, das leider von großer Schwäche zeugt.
Daraus geht hervor, daß dieſer Schreibebrief als fertiger bereits am 22. d.
Mts., dem Tage der Niemberger Verſammlung, in Jhrem Beſitze war, weil
gerade Sie den „ſeligen K.“ auch in gedachter Verſammlung erwähnt haben,
was viele der Anweſenden ſehr unangenehm berührt hat. Sie hingegen
glaubten doch wahrſcheinlich einen feinen Witz eingeflochten zu haben Nein,
„die Todten läßt man ruhen Auch haben wir in Erfahrung gebracht, daß
dieſes Jnſerat die nächſten Verwandten en-rüſtet hat, indem es durchaus nicht
„liberal erſcheint, eines Mannes, deſſen jähes Ende die Angehörigen ſo ſchreck
lich berührt, auf ſolche Art und Weiſe Erwähnung zu thun. Nun aber auf die
Niemberger Verſammlung kurz zuruckzukommen! Da wollen wir denn nur eins
hervorheben, nämlich daß Jhr Herr Abgeordneter in spe einen mit ſpär-
ichem Bartwuchs gezierten jungen Manne gegenüber erklärt hat: „Sie haben
M noch gar nicht gehört. Den ſollen Sie erſt einmal reden hören, wie der's
kann.“ Nun, wir wiſſen ganz genau, was Herr M. kann; ſein Streben haben
wir ſattſam genug kennen gelernt, als daß es ſich noch der Mühe lohnen ſollte,
an dieſer Stelle ein Wort darüber zu verlieren. Bei jedem einſichtsvollen
Manne hat derſelbe den Kredit als Abgeordneter verloren, weil nämlich ver-
ſcherzt. Ein Mann, der dazu beitragen kann und will, den erſten Rath unſers
Kaiſers zu ſtürzen, der hat ſich ſelbſt gerichtet! Und eine Verſammlung, in der
ein ſolcher Mann Vortrag hält, ſoll wirklich mit einem kräftigen Hoch auf
unſern gottbegnadeten Kaiſer welche Jronie der Glaubensrichtung gegen
über geſchloſſen worden ſein Jſt es wirklich wahr, daß man bei derar-
tiger politiſcher Geſinnung ſo recht kräftig einſtimmen kann Wir bezweifelnes! Denn wer den Rath nicht ehrt, der kann auch den Mann nicht
ehren, der dieſen Rath als Leiter der Geſchicke einer Großmacht ſich aus-
erkoren. Dixit. B.
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Der
Frauen-Miſſtons-Verein von St. Ulrich

beehrt ſich, hierdurch zu ſeinem

ne
am 27. und 28. Oktober b. a. in dem gütigſt bewilligten Saale des Hötels zur

„Stacit Hamburg
anz ergebenſt einzuladen.gen Der Bazar wird am nächſten Montag und Dienstag von 10 Uhr Vor-

mittags bis 5 Uhr Nachmittags geöffnet ſein.Bereits am re von 3/ bis 5 lhr ſteht derſelbe allen, die ſich
dafür intereſſiren, zur Anſicht offen.

Halle alS., den 24. Oktober 1884.
Der Vorstan4gß

Frau RechnungsRath Friedel. Fräulein Anna Friedrich. Fräulein
Auguſte Fuß. Frau Director Hartmann. Frau Fabrikbeſitzer Jentzſch.

Fräulein Amalie Kohlig. Frau Banquier E. Steckner. Frl. Auguſte Triebel.

Diakonus Richter. 13047
iirr Wucher ſabrildemn,.

Große trockne Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und an
der Bahn mit Schienenverbindung. [13080

Wäh ler-Versammlung

in Halle.
Montag den 279. October

Abends 8 Uhr
im Rovsenthal, Weidenplan 2b.

Zu dieſer Versammlung, in welcher nuſer Reichstagskandidat

DlprOberbergrath Taeglichsbee

zu den Wählern reden wird, laden wir alle unsere Vereinsmit-
glieder unecl s0lche, welche die Wahl des Herrn
Oberbergrath TWaeglichsbeck zu unterstützen gewillt
sümel, hiermit ergebenſt ein.

mee

Dem Wahlaufruf für

W. Becker, Maurer, Merkewitz.
Beilich, Schmiedemeiſter, Wallwitz.
A. Bellmann, Nietleben.
Beßler, Bergmann, Nietleben.
Biertümpe, Fleiſcherm., Nietleben.
Birkner, Schankwirth, Rabatz.
Böge, Handarbeiter, Nietleben.
Böttcher, Stellmacherm., Braſchwitz.
C. Borgis, Steuererh., Nietleben.
Herm. Borgis jun., Nietleben.
Bothe, Gaſtwirth, Wallwitz.
Bothfeld, Oeconom, Cönnern.
G. Brämer, Oeconom, Cönnern.
Brandt, Schneidermſtr., Wallwitz.
Braune, Zimmermann, Wallwitz.
Brömme, Schuhm., Rothenhaus.
Brückert, Schulze, Trebnitz.
Buſchner, Schulze, Weſtewitz.
Butzmann, Schneidermſtr.,Trebnitz.
A. Claus, Steiger, Nietleben.
Conrad, Gutsbeſitzer, Dachritz.
Dannöhl, Brennmſtr., Hohenthurm.
Dene, Salzſteuereinnehmer, Cönnern.
Dietze, Amtsrath, Neubeeſen.
Ege, Mühlenpächter, Rothenburg.
Elze, Oeconom, Merkewitz.
Alb. Engelhardt, Zimmermann,

Nietleben.
S. Engelhardt, Bergm., Nietleben.
G. Franz, Mühlenbeſitzer, Trebritz.
Freitag, Landwirth, Braſchwitz.
A. Friedel, Gutsbeſitzer, Rabatz.

Gerade, Steueraufſeher, Cönnern.
Glück, Gärtner, Nietleben.
Aug. Göhre, Garſena.
Goldacker, Trebitz.
G. Gotſche, Nehlitz.
Gotſche, Gaſtwirth, Peißen.
Max Günther, Maler, W
G. Hädicke, Landwirth, Weſtewitz.
Heeſe, Steueraufſeher, Cönnern.
A. Henze, Schuhmacherm., Nietleben.
Henze, Dreſcher, Trebitz.

Gepleben, Landbriefträg., Cönnern.

A. Heyde, Bergmann, Nietleben.
Hintſch, Gutsbeſitzer, Zöberitz.
Herm. Höhne, Nietleben.
Hoffmann, Gaſtwirth, Nauendorf.
F. Hoyer, Mühlenbeſ., Nauendorf.
Jahn, Sattlermeiſter, Rabatz.
Jentſch, Landwirth, Mötzlich.
H. Kaufmann, Oeconom, Nauendorf.

Ernſt Kerſten, Stellmachermeiſter,
Nietleben.

Kirchhoff, Schulze, Wallwitz.
Klotz, Rechnungsführ., Rothenburg.
Knauft, Obergärtner, Hohenthurm.
Knoche, Gutsbeſitzer, Wallwitz.
A. Koch, Schmiedemſtr Zöberitz.
Kohlmann, Stellm.-M., Weſtewitz.
Lütze, Rentier, Rabatz.
Lutze, Gutsbeſitzer, Mötzlich.
Lummitſch, Gutsbeſitzer, Kirchedlau.
Mey, Lehrer, Cönnern.
F. Meyer, Amtsrath, Rothenburg.
Fr. Müller,, Steiger, Nietleben.
H. Müller, Böttchermſtr., Teicha.
Chr. Nebrich, Reſtaurat., Cönnern.
Nietſche, Steueraufſeher, Wallwitz.
Herm. Oehmiſch, Landw., Rabatz.
Oehmiſch, Schulze, Rabatz.
Panul, Steueraufſeher, Cönnern.
Otto Peter, Landwirth, Trebitz.
R. Pfeffer, Landwirth, Dachritz.
Pfeunig, Lehrer, Peißen.
Friedr. Plato, Bergm., Nietleben.
Prinz, Gutsbeſitzer, Groitzſch.
Rammel sen., Gutsbeſ., Nietleben.
Rehſe jun., Landwirth, Mötzlich.
Rehſe sen., Altſitzer, Mötzlich.
Reußner, Gutsbeſitzer, Sylbitz.
Römer, Petersberg.
Rohde, Tiſchlermeiſter, Merkewitz.
Wilh. Sachſe, Oeconom, Granau.
Scheithauer, Oec.-Verw., Granau.
Herm. Schiötte, Schuhmachermſtr.,

Nietleben.
Schlurick, Gutsbeſitzer, Peißen.

ſſablvoreinng

Herrn Oberbergrath Taeglichsbecek
ſind ferner noch beigetreten:

Ludw. Schmidt, Oec., Nietleben.
Schmidt, Mühlenbeſ., Merkewitz
Schmidt, Vollzieh.-Beamt.,Cönnern.
A. Schneider, Kaufm., Wallwitz
Scholz, Hüttenmſtr., Rothenburg.
Schotte, Schneidermſtr., Nauendorf.
Rich. Schönbrodt, Ziegeleibeſizzer,

Nietleben.
Schüler, Poſtſchaffner, Cönnern.
G. Schulz, Fabrikbeſitzer, Cönnern.Schumann, Werkmſtr. Rothenburg.

Seipelt, Schmiedemeiſter, Trebiß,
Georg Sell, Dieskau.
Seupel, Verwalter, Hohenthurm.
J. F. Seydewitz, Gärt., Nietleben.
Seyfarth, Gutsbeſitzer, Peißen.
Emil Sickert, Landwirth, Trebitz
A. Siebecke, Bergmann, Nietleben.
Siegel, Gutsbeſitzer, Zöberitz
Städel, Landwirth, Zöberitz.
Stedter sen., Rentier, Mitteledlau,
Carl Stoltze, Bergmann, Nietleben.
Thiele, Landwirth, Braſchwitz.
Thielecke, Schuhmacherm., Zöberitz.
K. Thierbach, Rittergutsbeſitzer,

Hohenthurm.
Thon, Landwirth, Braſchwitz.
W. Ad. Thorweſt, Kaufm., Cönnern.
Robert Töpfer, Nietleben.
Völker, Förſter, Petersberg.
P. Voigt, Buchhalter, Wallwitz
K. Weber jun., Landwirth, Gimritz.
G. Weickart, Kohlenmeſſ., Nietleben.
Dr. Welcker, prakt. Arzt, Cönnern.
F. Werner, Landwirth, Nauendorf.
Werner, Gutsbeſitzer, Shylbitz.
Wilde, Gutsbeſitzer, Rabatz.
Winter, Landwirth, Braſchwitz.

Verwalter, Hohenthurm.
Zeiſing, Bahnarbeiter, Trebitz
Heinr. Ziegler, Nietleben.
Zorn, Gutsbeſitzer, Golbitz.
Zütz, Landbriefträger, Cönnern.
Zwanzig, Gutsbeſitzer, Zöberitz.

Die Vorstände
Lonsorvatvon, reikonservatven d Dationaliberalen

August MHann, Producten und Spedition. 13099

W V ahl- Zettelauf den Namen des

Herrn Oberbergrath Wanne e n el
können abgefordert werden:

1) bei Banquier Befhoke, MHalle, große Steinſtraße 19;
bei der arpecdetéeon der Malttésehen Zefteang- 1s10s

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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